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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 5. Mai. In der geſtrigen Oberhausſitzung 
überreichte Shaftesbury die Citypetition für Polen. Ruſſell 
erklärte: England könne vorerſt nur freundliche Vorſtellun⸗ 
gen machen. Die gerechten Erwartungen der Polen ſeien trotz 
der Humanität des Kaiſers bisher getäuſcht; Vertrauen ſei 
Polen nicht zuzumuthen. England proponire die Verfaſſung 
von 1815, eine Verſammlung durch Polen gewählt, die Ver⸗ 
waltungsſtellen den Eingebornen anzuvertranen. Anderſeits 
ſei die Trennung Polens proponirt. England halte dieſelbe 
gegenüber Rußlands, Preußens und Oeſterreichs Widerſtand 
faſt für unausführbar, außer durch langen Krieg, den man 
nur auf's Aeußerſte gedrängt unternehmen würde. Er befür⸗ 
worte daher nicht Trennung, ſondern wolle gemeinſam mit 
den übrigen Mächten eine beſonnene Politik fortführen. 

[Angekommen 10 Uhr 55 Mim. Vorm.] (Wolff's T. B.) 

Wiederholt. ] f 

Turin, 8. Mai. Der Minifter des Auswärtigen erklärt 
in der Deputirtenkammer, daß die Dokumente über Polen der 
Kammer in der künftigen Seſſion, die nahe bevorſtehend ſei, 
mitgetheilt, und ſammt anderen verſchiedene auswärtige Fragen 
betreffenden Dokumenten publicirt werden ſollen. 

(Angekommen 10 Uhr 55 Min. Vorm.] (Wolf's T. B.) 

[Wiederholt.] 

Kopenhagen, 8. Mai. Der Entwurf des Adreß⸗Aus⸗ 
ſchuſſes iſt heute erſchienen, ausgenommen geringe Nedactions⸗ 
veränderungen mit dem urfprünglichen Entwurfe Clauſen⸗ 
Hoge völlig gleichlautend. (Wolffs T. B.) 

[Angekommen 10 Uhr 55 Min. Vorm.] [Wiederholt.] 

Paris, 9. Mai. Der „Moniteur “ veröffentlicht ein 
Girenlar Perſignys an die Präfekten, betreffend die Wahlen. 
Er erinnert an die Großthaten des Kaiſers, der Kaiſer rufe 
jetzt ein abjolntes Volksvertrauen an; die ihm ſtets bewieſene 
rührende Treue geſtatte das Verlangen, daß die neue Legis⸗ 
latur, deren Mandat kurz vor dem Beginn der Großjährig⸗ 
keit des kaiſerlichen Prinzen erlöſche, ſo ergeben, wie die vor⸗ 
hergehende ſei. Perſigny ladet die Präfekten ein, den Wah⸗ 
len volle Freiheit zu laſſen, aber aufs Beſtimmteſte die Cau⸗ 
didaten zu bezeichnen, welche die Aufrechthaltung der Geſetze 
wollen, und das Vertrauen der Regierung genießen. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 9. Mai. Abgeordnetenhaus]! Der Juſtizmini⸗ 
ſter bringt einen Antrag des poſener Staatsanwalts ein, 
wegen Erlaubuiß zur gerichtlichen Verfolgung Dzialynski's 
und Guttrys wegen Hochverrathsverſuchs. Die Ueberweiſung 
an den Juſtizausſchuß erfolgt. (Wolffs T. B.) 

Berlin, . Mai. Abgeordnetenhaus. ] Tweſten, Unruh, 
Vaerſt, Freſe und NRohden ſprechen. v. Noon kritiſirte aus- 
führlich den gegen den Megierungsentivurf gerichteten Theil 
des Commiſſionsberichts. Er vertheidigte nachdrücklichſt die 
Reorganiſation; dieſelbe ſei gleichbedeutend mit dauernder 
Sicherſtellung der Schlagfertigkeit des Landes; eine heiligere 
Sache gebe es nicht. Die Regierung könne die geforderte 
Reduktion nicht bewilligen. Der Eindruck bei den Abgeord⸗ 
neten war: daß damit jede Vermittelung abgewieſen ſei. 
Ueber die zweijährige Dienftzeit ſagte v. Noon nichts. 

(Wolff's T. B.) 

Krakau, 8. Mai. Es beſtätigt ſich, daß Jezioranski die Ruſſen am 
6. d. bei Topily in der Stärke von 3500 Mann mit 6 Kanonen ſchlug und 
zwang, ſich nach Tomaszow zurückzuziehen. An demſelben Tage wurde Mi⸗ 
niewski von der überlegenen Macht der Ruſſen, nachdem er große Verluſte 
erlitten, zum Rückzug genöthigt. Er a 

Krakau, 8. Mai. Bei Szyce, wohin die ruffiihe Garniſon von Micha⸗ 
lowice geſtern Vormittags in Eilmärſchen abgerückt iſt, dann bei Wielka Wies 
fand geſtern von 1 bis 5 Ubr Nachmittags ein Gefecht zwiſchen 500 Inſur⸗ 
genten und ruſſiſchen Truppen in unbekannter Zahl ftatt. Die Inſurgenten 
wurden geſchlagen und zerſprengt; einem Theil gelang es, ſich ins Innere 
von Polen gde. 141 Inſurgenten wurden nach Krakau be racht. 
Die da der gefallenen und verwundeten Inſurgenten iſt noch unbekannt; 
Der Anführer des Gefechts von Wielka Wies, Szymonowicz, ſoll verwundet 
in Tomaszowice liegen. Von den Ruſſen wurde 1 Hauptmann und 1 Mann 
getödtet, 3 Mann verwundet. Ueber 200 Ruſſen ſtehen in Szyce. Boneza 
welcher früher bei Deszno ſtand, ſoll am 6. die Ruſſen von Wodzislaw bis 
Miechow gedrängt haben. } , N 

Turin, 7. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ver: 
kündigte der Präsident die im geheimen Comite angenommene Tagesordnung: 
„Die Kammer anerkennt, daß die Armee ihre Pflicht mit exemplariſcher Hin⸗ 

ebung gethan; lobt die Nationalgarden, welche ſich bei Bekämpfung der 
Mebeiihäter ausgezeichnet haben; ladet das Minifterium ein, die nöthigen 
Schritte zu thun, damit Rom aufhöre, ein ſicheres Aſyl für die Verſchwörer 

n die ſociale Ordnung und den Frieden Italiens zu fein; fordert daſſelbe 
auf, die öffentlichen Arbeiten, die Entlaſtung von Grund und Boden, die 
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Kredit-Inſtitute und den öffentlichen 
Unterricht zu fördern und alle Mittel anzuwenden, um das Zusammenwirken 
aller Kräfte zur Unterdrückung des Brigantenthums zu ſichern.“ Der von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Ge ate wird in Druck gelegt werden. Die 

ammer dankt der Kommiſſion, : } 

London, 8, Mai. „Daily News“ bringen einen ſcharfen Leitartikel über 
teußen, Die Kammer ertrage allzuviel rniedrigungen vom Miniſterium. 
reußen, well es Rußlands Henker ift, abdicire als Großmacht und verwirke 
eine eigene Zukunft. 


—— 
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* Englands Stellung zur polnischen Frage. 

Die zu Anfang der Spalte befindliche Depeſche, welche über die 
Auslaſſung Lord Ruſſells bei Ueberreichung der. Citypetition für Polen 
berichtet, iſt geeignet, bei den polniſchen Inſurgenten große Hoffnun⸗ 
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gen, bei den Friedliebenden große Befürchtungen zu erregen. Zum 
erſtenmale iſt aus dem Munde eines Miniſters das Wort: „Krieg für 
Polen“ erklungen; ohne einen langen Krieg ſei die Trennung Polens 
von Rußland unausführbar. . \ 

In ähnlichem Sinne äußert ſich die „Morningpoſt“ vom 6ten bei 
Beſprechung der ruſſiſchen Antwortsnote. „Die Note klingt fo’ — 
meint das Organ Palmerſtons — „als ob Rußland nichts weiter 
für Polen thun wolle. Iſt dem ſo, ſo fürchten wir, daß die drei 
Mächte umſonſt nach Petersburg geſchrieben haben, und daß die pol- 
niſche Unabhängigkeit, wenn überhaupt, nur mit der Spitze des 
Schwerdtes hergeſtellt werden kann.“ 

„Da habt Ihrs!“ hören wir die Polenenthuſtaſten rufen. „Jetzt 
werdet Ihr die ſo oft aufgeſtellte Behauptung zurücknehmen, daß Po⸗ 
len nun und nimmermehr eine wirkſame Unterſtützung der Großmächte 
zu erwarten habe. Selbſt das beſonnene, friedliebende engliſche Mini⸗ 
ſterium erklärt den Krieg für unvermeidlich!“ — Gemach! Eben weil 
Polen nicht ohne Krieg ſelbſtſtändig werden kann, wird es nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig werden, es ſei denn durch eigene Kraft. Die Erklärung Ruf: 
ſells iſt keine Bedrohung Rußlands, keine Aufmunterung Polens; ſie 
iſt eine Entſchuldigung des engliſchen Miniſteriums vor dem engliſchen 
Volke. „Wir können den Polen nicht anders helfen, als durch einen 
langen Krieg; rechnet deshalb nicht uns die Schuld zu, wenn die Po⸗ 
litik, welche wir im Verein mit anderen Mächten führen, keinen für 
Polen günſtigen Erfolg hat.“ Dieſer und kein anderer iſt der Sinn 
der Erklärung des londoner Miniſters. 

Polen hat für die britiſche Politik nur eine untergeordnete Bedeu⸗ 
tung; ſie verfolgt keine Zwecke in Polen und für Polen, ſondern ſie 
operirt mit Polen um anderer Zwecke willen. Wir glauben gern, daß 
die engliſchen Miniſter eben ſo lebhaft für die ſchwergeprüfte Nation 
fühlen, wie das engliſche Volk; aber ſie find nicht berufen, um das 
Wohl Polens zu befördern, ſondern um die engliſchen Intereſſen zu 
wahren. Und dieſen Intereſſen gemäß haben ſie bis jetzt mit außer⸗ 
ordentlicher Klugheit operirt. 

Als die Juſurrection ausbrach, ſtanden Rußland und Frankreich in 
den intimſten Beziehungen. Frankreich hatte ſeit dem pariſer Frieden 
ſeinen bisherigen Gegner auf Koſten Englands an ſich zu ziehen ge⸗ 
ſucht; ein abermaliger Ausbruch der orientaliſchen Kriſis hätte eine 
gegen England gerichtete ruſſiſch-franzöſiſche Allianz gefunden. Die 
Stellung des Herrn v. Bismarck zum pariſer und petersburger Ka⸗ 
binet ließ für ſolchen Fall einen Beitritt Preußens zu dieſer Allianz 
beſorgen. Das find die Vorausſetzungen, von denen ſeit Jahr und 
Tag die engliſche Politik geleitet wurde; darum ſtellte ſich das Kabi⸗ 
net von St. James in allen kleinen türkiſchen Wirren den Schritten 
Rußlands und Frankreichs in den Weg, half dem Sultan aus der 
Finanznoth, vernichtete die Leuchtenberg'ſche Candidatur in Griechen⸗ 
land im Keime und ſchloß ſich enger und enger an Oeſterreich, das 
im Orient der geborene Gegner Rußlands iſt. 

Unter ſolchen Verhältniſſen brach der polnſſche Aufftand aus: das 
glücklichſte Exreigniß, das ſich Palmerſton herbeiwünſchen konnte. Nicht 
Frankreich, deſſen Miniſter Billault im Senate den Polenaufſtand 
auf's härteſte verdammte, ſondern England war es, das die 
Militäreonvention benutzte, um die polniſche Bewegung 
aus einer lokalen zu einer europäiſchen zu machen. Da: 
durch mußte die Heftigkeit der Inſurrection und die Verlegenheit Ruß⸗ 
lands geſteigert werden. Napoleon aber wurde zu der Alternative 
gedrängt: die Allianz mit Rußland zu zerreißen, oder durch Verleug⸗ 
nung der traditionellen Sympathien für Polen ſeine Popularität in 
Frankreich zu zerſtören. Der Kaiſer ging nicht ſo willig in die Netze 
des alten Pam; er wollte es ſeinem Gegner an Schlauheit zuvor⸗ 
thun und verſuchte, den Stoß der Action der Großmächte auf Preußen 
zu richten. Vergebens! Palmerſton wußte den Streich von Preußen 
abzuwenden und die gleichzeitige Abſendung dreier Noten für Polen 
nach Petersburg durchzuſetzen. Er 

Glänzendere Erfolge hat felten eine Politik erreicht, als die eben 
dargeſtellte des engliſchen Cabinets. Rußland hat ſelbſt bei dem un⸗ 
günſtigſten Ausgange des polniſchen Aufſtandes einen Stoß ins Herz 
erhalten, der feine Thätigkeit im Orient auf lange Zeit lahmen muß; 
Frankreich ift mit feinem mächtigſten und aufrichtigſten Verbündeten 
zerfallen; Oeſterreich tanzt nach der engliſchen Pfeife; Preußen, zur 
politiſchen Ohnmacht verdammt, ſchuldet England reichen Dank für die 
Abwehr der ſchwerſten Gefahren. 

Was aber- England einen ſtets neuen Antrieb giebt, in feiner dis 
plomatiſchen Action für Polen fortzufahren, das iſt ſein geſpanntes 
Verhältniß zu Amerika. Für den Augenblick iſt allerdings jede Be⸗ 
ſorgniß vor einem engliſch⸗amerikaniſchen Kriege zerflreut, aber jeder 
neue Augenblick kann neue Verwickelungen bereiten. Ein Krieg mit 
Amerika aber würde England hindern, die Politik Frankreichs in 
Europa zu überwachen. Darum der Widerſtand, welchen Ruſſell 
allem Drängen zum Bruche mit den Vereinigten Staaten entgegen⸗ 
ſetzte, feine verſöhnliche Haltung gegen das waſhingtoner Cabinet; 
darum der ploͤtzliche und gewaltige Umſchlag in den Anſichten über 
Amerika, wie er ſich in der engliſchen Preſſe und der öffentlichen Mei⸗ 
nung kund giebt. Darum aber auch der Lärm, welchen die offiziöfe 
Preſſe des gänzlich unbetheiligten Frankreichs über den Peterhoff⸗Fall 
erhob. Es galt, den Conflict mit Amerika zur Ehrenſache für Eng⸗ 
land zu machen. 

Das londoner Cabinet iſt nicht in die Falle gegangen, und der 
Zorn der freundnachbarlichen Diplomaten an der Seine iſt ſchwer zu 
unterdrücken. Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß Rußland 
und Frankreich ſich bald in die Arme ſinken mochten. Heute beſtätigt 
die inſpirirte „France“ unſere Anſicht. „Wir haben immer den Ge— 
danken vertreten“, ſchreibt ſie bei Beſprechung der ruſſiſchen Antworten, 
„daß Vorſicht und Billigkeit uns verpflichten, unſere guten Beziehun⸗ 
gen zu Rußland nicht zu gefährden und nicht einem mehr engliſchen 
als franzöſiſchen Gedanken beizuſtimmen, welcher die ruſſiſche Macht 
in Europa zu ſchwächen firebt, um den Einfluß Englands im 
Orient feſter zu begründen.“ 

England darf demnach die Polenfrage nicht zur Ruhe kommen 
lnſſen, weil die ruſſiſch⸗franzoͤſiſche Allianz fo lange unmoglich iſt, als 
die öffentliche Meinung Europa's zu Gunſten Polens erregt bleibt. 
England darf aber auch keinen Krieg für Polen dulden, weil nur der 
von den Früchten des Krieges ernten kann, der an ihm theilnimmt, 
feine Theilnahme an einem europäiſchen Kriege aber feinen Rücken der 
amerikaniſchen Union bloßſtellen würde. 

Nirgends iſt es gefährlicher, ſich Illuſtonen hinzugeben, als in der 


' 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 10. Mai 1863. 


Politik. Wenn die polniſche Inſurrection ihre Pläne auf die Hilfe der 
Großmächte baut, iſt fie für immer verloren. Am wenigſten hat fie 
aber zu erwarten, daß England feinem Grundſatze untreu werde: 
„Keinen Mann und keinen Schilling!“ „Wenn England für alle un⸗ 
terdrückten Nationen das Schwerdt ziehen wollte“, erklärte Palmer⸗ 
ſton neulich dem Baron Gros, „es bliebe ihm keine Zeit, ſich mit 
ſeinen eigenen Angelegenheiten zu beſchäftigen.“ 

Wir achten es darum für ein Verbrechen, namentlich eines Theiles 
der franzöſiſchen Preſſe, in den Polen immer neue Hoffnungen auf ein 
fremdes Heer zu nähren; Ströme Dinte zu vergießen, damit 
Ströme Blutes vergoſſen werden. Wenn die polniſche Inſurrection 
auch unter den Beſonnenen zahlreichen Anhang findet, ſo geſchieht dies 
nicht in Erwartung fremder Unterſtützung, nicht in der Hoffnung auf 
Erfolg, ſondern nur, weil es etwas Höhered giebt, als das Leben: 
die Ehre, und etwas Schrecklicheres als den Tod: die ruſſiſche 
Tyrannei. a 


Aus dem engliſchen Blaubuch. 

(Die ruſſiſch⸗preußiſche Convention.) 

Die wunderſame Geſchichte von der dreifach abgeleugneten, aber 
anſcheinend heute noch zu Kraft beſtehenden ruſſiſch⸗preußiſchen Con⸗ 
vention füllt im vorliegenden Blaubuch noch manche Folioſeite. Doch 
ſei hier nur das Wichtigſte hervorgehoben, und zwar hauptſächlich das⸗ 
jenige, was moglicher Weiſe im Verlaufe der Dinge wieder zur Sprache 
kommt und auf dieſen Verlauf vielleicht beſtimmend einzuwirken beru⸗ 
fen iſt. Wir haben geſehen, daß nach den Verſicherungen des preußi⸗ 
ſchen Premiers von der Convention nichts, abſolut gar nichts exiſtirte, 
als der Vorſchlag, ſie abzuſchließen. Sie war, um ſeine eigenen 
Worte anzuführen, ſchon im März bloß „ein todter Buchſtabe“, ſie 
wird „nicht ratifieirt werden“, ja, es find nicht einmal „die zu ihrem 
Entwurfe nothwendigen Inſtructionen gegeben worden.“ Iſt es dem 
engliſchen Miniſter des Auswärtigen zu verargen, daß er ſolchen Aeuße⸗ 


rungen, mit ſolcher Beſtimmtheit ausgeſprochen, Glauben ſchenkte? 


Am 11. März ſchreibt er an ſeinen Geſandten in Berlin: 

Sir! Da aus Ew. Excellenz Depeſche vom 5. d. hervorgeht, daß die 
auf die Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes bezügliche ſogenannte Con⸗ 
vention zwiſchen Preußen und Nußland jetzt ein tobter Buchſtabe iſt, und 
daß keine ſich auf dieſelbe ſtützenden Inſtructionen erlaſſen worden ſind, kön⸗ 
nen Sie eine Abſchrift derſelden nicht weiter verlangen. Dieſe Weiſung 
war unter der Vorausſetzung ertheilt worden, daß die Convention ratificirt 
werde und daß zu ihrer Durchführung Inſtructionen werden erlaſſen wer⸗ 
den. Die Ueberſchreitung der Grenze von Seiten ſchutzloſer und ifolirter 
Zollbeamten mit ihren Kaſſen muß, wenn keine formelle Convention beſteht, 
als zu unwichtig angeſehen werden, um eine ernſtliche Beachtung zu ver⸗ 
dienen. Ich bin ꝛc. Ruffell. 

Sir A. Buchanan aber, welcher, mitten in der berliner Regierung: 
Sphäre lebend, mit dem Charakter der agirenden Perſönlichkeiten 
beſſer als ſein Chef in London vertraut iſt, ſcheint von gelinden 


Zweifeln beſchlichen worden zu ſein und erwiderte obige Depeſche fol⸗ 


gendermaßen: 
Berlin, 14. März 1863, 

Mylord! Ich hatte die Ehre, Ew. Lordſchaft Depeſche vom 11. d. zu 
empfangen, des Inhalts, daß, nachdem die ſogenannte zwiſchen Preußen 
und Rußland zur Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes abgeſchloſſene 
Convention jetzt ein todter Buchſtabe iſt, ich weiter keine Abſchrift der⸗ 
ſelben verlangen ſoll, und daß ich früher dazu angewieſen worden war, un⸗ 
ter der Vorausſetzung, daß die Convention ratificirt werden wird und zu 
ihrer Ausführung Inſtructionen werden ertheilt werden. Ich habe Herin 
v. Bismarck mit dieſem Entſchluſſe von Idrer Majeftät Regierung und mit 
den ihn veranlaſſenden Gründen bekannt gemacht, und abermals ſagte Se. 
Excellenz, es ſeien ruſſiſche Truppen nicht ermächtigt worden und würden 
ruſſiſche Truppen nicht ermächtigt werden, auf preußiſchem Gebiete zu agi⸗ 
ren, eben jo wenig wie preußiſche Truppen, die ruſſiſche Gränze zu über⸗ 
ſchreiten. Ich glaube nicht, daß eine der beiden Regierungen die Conven⸗ 


tion oder das Uebereinkommen als erloſchen (terminated) erklärt hat, und 


deshalb läßt ſich ſagen, daß, ſo lange der Aufſtand in Polen anhält, die 
Communicationen, welche ohne | 
ftattgefunden hätten, wenn keine Convention vorhanden geweſen wäre, den 
Stipulationen derſelben entſprechend, ſo lange ſtattfinden werden, bis die 
Convention nicht officiell annullirt fein wird. 

Der letzte Satz iſt ſtark geſchraubt, läßt aber, man mag ihn dre⸗ 
hen wie man will, doch nur folgende Deutung zu: Gleichviel ob 
ratifieirt oder nicht, wird Preußen fo handeln, ols ob fie zu Kraft 
beſtände. Die neueſten Berichte von der Grenze ſcheinen dieſe An: 
ſicht nur zu ſehr zu beſtätigen. Und nun laſſen wir noch eine letzte 
Depeſche Buchanan's folgen, die letzte aus ſeiner Feder, welche das 
Blaubuch enthält und charakteriſtiſch für Herrn v. Bismarck iſt. 
Sie lautet: 

Berlin, 11. April 1863. 

Mylord! Bezüglich Ihrer Depeſche vom 8. d. babe ich Hrn. v. Bis⸗ 
marck den Wunſch Ew. Lordſchaft, das Schickſal der in meiner Depeſche 
vom 4. d. erwähnten, vor mehreren Wochen in Thorn verhafteten und über 
die polniſche Grenze geſchickten Perſonen zu erfahren, mitgetheilt: od andere 
von Preußen ausgelieferte Perſonen durch die ruſſiſchen Behörden hinge⸗ 
richtet worden find, und ferner, ob kraft der Convention von 1857 politi⸗ 
ſche Flüchtlinge aus Ruſſiſch⸗Polen, gemäß den Beſtimmungen beſagter 
Convention, von Preußen auf Rußlands Begehr ausgeliefert werden 
müſſen. — In Bezug auf die erſte dieſer Anfragen bemerkte Herr 
v. Bismarck, er habe das überzeugende Gefühl che felt convinced) 
daß die zuerſt erwähnten Perſonen, diejenigen nämlich, welche in 
Thorn verhaftet worden waren, nicht hingerichtet worden find, doch könne 
er mir über ihr Schicksal keine genaue Auskunft ertheilen. Andere Perſonen 
an die ich mich um Auskunft gewandt habe, theilen Herrn von Bie marcks 
Ueberzeugung, ſcheinen aber nicht mehr darüber zu wiſſen. Man hat mir 
jedoch die Verſicherung gegeben, deshalb anzufragen, und wenn irgend eine 
preußiſche Behörde die gewünſchte Auskunft zu ertheilen im Stande ift, fie 
mir mitzutheilen. Auch über das Schickſal der in meiner Depeſche vom 4. 
erwähnten, den Ruſſen ausgelieferten beiden Dffiziere wußte Herr v. Bis⸗ 
mard nichts Beſtimmtes, vermutet aber, daß der eine, der ſich eines Mor⸗ 
des ſchuldig gemacht hat, hingerichtet, und daß der andere, welcher blos un⸗ 
ter der Anklage der Defertion ſteht, als Gemeiner nach dem Kaukasus ges 
ſchickt werden wird, die in der ruſſiſchen Armee gewöhnliche Beſtrafung für 
Offiziere, die ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht haben. Was die Con⸗ 
vention von 1857 betrifft, ſind, wie Herr v. Bismarck ſich äußerte, die Be⸗ 
ſtimmungen derſelben fo elaſtiſch, daß jedweder, der eines Verbrechens 
oder Vergebens ö 75 in fie einbegriffen werden kann, 
und daß politiſche ergeben, welche ein Verbrechen gegen den Staat 
ausmachen, keinen Ausnabmegrund abgeben können, und in fo fern, 
als einer der Zwecke der Convention darin deſtand, ruſſiſche Unterthanen 
am Vorabende einer Rekruten⸗Aushebung am Ueberſchreiten der Grenze zu 
verhindern, ſei dem Rechte Rußlands, die Auslieferung aller militärpflichtigen 
Perſonen zu fordern, die größtmögliche Ausdehnung gewährt worden. Somit, 
ſagte er, dann beinahe jeder, der Rußland verläßt, als dieſer Katego⸗ 
tie angebörend, reelamirt werden. Es giebt, fo fuhr er fort, noch eine 
andere, zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Preußen im Jahre 1834 abge: 
ſchloſſene Convention, die nie annullirt worden ift und daher noch in voller 
Kraft beſteht, wofern Rußland es für erſprießlich hielte, ſich auf ſie zu beru⸗ 
fen, und kraft welcher die drei Mächte gegenſeitig verpflichtet find, einander 
alle Flüchtlinge auszuliefern, die ſich des Hochverrathes oder anderer 
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Verbrechen gegen den Staat ſchuldig gemacht haben, mit Einſchluß 
ſolcher Individuen, die zu Vereinen revolutionären Charakters gehören. 
Seine Greellenz glaubte jedoch, daß Rußland von feinem Rechte keinen Ge: 
brauch machen werde, auch hatte es weder an Oeſterreich noch an Preußen 
irgend welche Forderungen wegen Auslieferung polniſcher Flüchtlinge geſtellt. 
Ich ſchließe eine Abſchrift dieſer Convention, mit einer durch Herrn Morier 
angefertigten Ueberſetzung, zu Ew. Lordſchaft Information bei, desgleichen 
eine durch Herrn Jocelyn angefertigte Ueberſetzung einer aus der „Kölniſchen 

eitung“ (ſo viel wir uns erinnern, aus der „Oſiſee⸗Zeitung“) in die berliner 

lätter übergegangenen Mittheilnng, welche angeblich die dem Ober⸗Com⸗ 
mandanten von Poſen, General Werder, betreffs der Behandlung aller von 
Polen nach Preußen kommenden Perſonen und betreffs der über dieſe zu 
treffenden Verfügungen geſandten Weiſungen enthält, Ich babe Herrn von 
Bismarck gefragt, ob der Inhalt dieſes Actenſtückes aufhentiſch ſei; er 
wollte denſelben jedoch nicht kennen und ſomit nicht in der Lage ſein, 
meine Anfrage zu beantworten, obwohl er zugab, daß von Seiten der, bei 
der Art und Weiſe, wie über die zahlreichen, aus den Reihen der Inſurgen⸗ 
ten nach Poſen entweichenden Perſonen verfügt werden ſoll, und bei der 
Auswahl der Lokalitäten, wo die reſp. Fälle unterſucht werden ſollen, be⸗ 
theiligten Behörden irgendwelche Anordnungen getroffen worden ſein mußten. 
Wenn dieſe Inſtructionen echt und nicht blos ſinnreich erfunden worden 
ſind, um Mißvergnügen gegen die preußiſche Regierung zu erregen, dann 
würde aus ihnen die Abſicht der letzteren hervorzugehen ſcheinen, den Ruſſen 
nicht allein ſolche Individuen auszuliefern, auf deren Auslieferung ſie ein 
Recht baben, ſondern auch Rußland diejenigen al mn die es 
nicht fordert und gegen die keine Criminalklage vorliegt. Es iſt 
mindeſtens ſchwer, einzuſehen, welche andere Deutung dem Paragraphen 
betreffs Kategorie C. der verhafteten Perſonen gegeben werden kann, da in 
dieſem Paragraphen die Beſtimmung enthalten iſt, daß Perſonen, welche in 
Rußland nicht militärpflichtig ſind und gegen die keine Klage anhängig ge⸗ 
macht werden kann, auf Grundlage des Art. 23 der Cartell⸗Convention von 
1857 zu behandeln ſind. Beim Durchſehen dieſes Paragraphen der Con⸗ 
vention, von der ich erſt heute Morgen, nach meiner letzten Unterredung mit 
Herrn v. Bismarck eine Abſchrift erhielt, finde ich, daß kraft deſſelben jedem 
der Contrabenten das Recht eingeräumt iſt, die anderen Contrabenten zur 
Zurücknahme aller ihrer Unterthanen zu zwingen, welche auf das Gebiet des 
erſten übergetreten find: „Chacun des deux Etats s'oblige a réprendre ceux 
de ses propres sujets dont l'autre Etat voudrait se debarrasser“ c. 
Sollten daher dieſe Weiſungen buchſtäblich ausgeführt werden, dann dürften 
alle ruſſiſchen Unterthanen jedweder Gattung, die während der polniſchen 
Inſurrection nach Preußen übertreten, am Ende ihren Weg 38 nach Ruß⸗ 
land finden; die Verdächtigen auf das Verlangen Rußlands und die 
Unverdächtigen auf die Forderung Preußens. Ich werde nicht erman⸗ 
geln, bei der erſten Gelegenheit Herrn v. Bismarck's Aufmerkſamkeit aber: 
mals auf dieſe Inſtructionen zu lenken, und wenn ſie ſich als echt erweiſen 
ſollten, Se. Excellenz zu fragen, ob es die Anſicht der preußiſchen Regierung 
ſei, ſie in ihrer vollen Kraft durchzuführen. 

Ich habe die Ehre ꝛc. Andrew Buchanan. 


Preuſen. 
Berlin, 8. Mai. [Die polniſche Inſurreetion.] Die 
blutigen Gefechte bei Oſowie und Peiſern ſind nach übereinſtimmenden 
Nachrichten zu Ungunflen der Polen ausgefallen. Es waren zwei ver 
ſchiedene polniſche Corps, welche aus den Wäldern heraus ihre Stlütz⸗ 
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Niederlage der Ruſſen geendet, jedoch ſind dieſe Nachrichten noch nicht 
verbürgt und ſie laſſen uns noch über Vieles in Unwiſſenheit, was 
jetzt im Süden des Koͤnigreichs vorgehen mag. Vielleicht, daß die 
ſcheinbare Stille bald vor unferen Augen ſich zu neuen Drama's ent: 
wickeln wird. Die Ruſſen müſſen entweder ſich nicht ſtark genug füh⸗ 
len, um mehrſeitig in jenen Gegenden anzugreifen, und die Polen be⸗ 
nutzen dieſe Rube, um ſich weiter zu organifiren, oder es wird bereis 
von beiden Seiten im Stillen daran gearbeitet, irgend einen großeren 
Schlag nach einer nicht vorhergeſehenen Richtung auszuführen. Daß 
auch nach dem Süden des Koͤnigreichs noch immer Zuzug aus dem 
Auslande ſtattfindet und gleichzeitig auch im Innern die Ausbreitung 
der Revolution noch allgemeiner wird, dürfen wir wohl nach den vor⸗ 
bandenen letzten Nachrichten ſicher annehmen; auch die öͤſterreichiſchen 
Behörden in Galizien haben fo zu ſagen alle Hände voll zu thun, um 
ſich des fieberhaften Andranges nur einigermaßen zu erwehren, der 
durch die nachbarliche Revolution trotz aller dammenden Maßregeln 
immer von Neuem an ſie herantritt. — Daß in Poſen allernächſtens 
der Belagerungszuſtand eintreten könnte, darüber iſt bereits eine offi⸗ 
eidfe Andeutung laut geworden; wir glauben nicht zu irren, daß ſchon 
vor längerer Zeit in dieſer Beziehung ähnliche Pläne der Ausführung 
naheſtanden und damit das Gerücht über eine Mobilmachung im Zu⸗ 
ſammenhange ſtand, denn zur praktiſchen Anwendung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes mochten wohl noch größere Truppenmaſſen erforderlich fein, 
als gegenwartig in der Provinz und an den Grenzen ſtehen. Wenn 
man ſich aber ein zweitesmal veranlaßt findet, Truppen marſchiren zu 
laſſen, wird man bei den in dieſer Hinſicht herrſchenden Anſichten ge⸗ 
wiß nicht anſtehen, mit wirklichen Maſſen zu agiren. Aus dieſem 
Grunde aber, ſowie wegen auswärtiger Rückſichten, wird man aber 
wohl noch weiter zögern und den Anträgen der Militärbehörden nicht 
ſo ſchnell Gewähr leiſten, als es dieſe wünſchen mögen. Es kommt 
ganz darauf an, wie die allgemeine Situation des Aufſtandrs in näch⸗ 
ſter Zeit ſich geſtaltet, ob man ein Steigen oder Fallen erwartet. 

Pl. Berlin, 8. Mal. [Der Miniſterrath. — Wahrſchein— 
liche Annahme der Forckenbeck'ſchen Amendements. — Zum 
preuß.⸗franz. Handelsvertrag.] Alle Welt iſt heute hier davon 
durchdrungen, daß morgen eine Schließung des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
folgen werde, und der heutige Miniſterrath dieſer Maßnahme gegolten 
habe. Ich glaube mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß dieſe 
Eventualität morgen wenigſtens noch nicht eintreten wird. Dennoch 
war man ſelbſt in Abgeordnetenkreiſen geſtern ſo beſorgt darüber, daß 
man von verſchiedenen Seiten für gut befand, Vorbereitungen etwa auf 
Erlaß einer Adreſſe oder Reſolution in das Auge zu faſſen; das wird 
für jetzt unterbleiben können. Dagegen moͤchte der Schluß gegen Pfing⸗ 
ſten eintreten, bis wohin, wie ich wiederholt gemeldet habe, der Schluß 
der Seſſton von vorn herein in der Abſicht der Regierung lag. In 


— — 


punkte an der Warthe zu nehmen ſuchten; das weſtliche derſelben, un. [dem heutigen Miniſterrath handelte es ſich um den Belagerungszuſtand 
ter Taczanowski, wollte Peiſern behaupten, um unmittelbar an der in der Provinz Poſen und um die Stellung der Regierung zur Fort: 
Grenze einen Centralpunkt für den Zuzug ans der Provinz Poſen zuf ſetzung der Militärdebatte, beſonders um die Stellung zu den Amen: 
gewinnen; das öͤſtliche, unter Yung⸗Blankenheim, hatte offenbar die dements. In dieſer Beziehung hört man, daß die Regierung gewillt 
Abſicht, die Ruſſen aus der feſten Warthe⸗Poſition Kolo herauszudrän⸗iſt, ſich für die Vincke ſchen Amendements zu erklären, welche bekannt⸗ 
gen. Wären beide Abſichten den Polen gelungen, fo wäre auch die lich etwas weiter in Bezug auf Reſervezeit und Aushebung geben, als 

N Poſition von Konin für die Ruſſen unhaltbar geworden und der Nord- die Forckenbeckſchen. Es wäre nicht unintereſſant, wenn ſich dies be⸗ 

: weſten des Königreichs unfehlbar ganz in die Hände der Polen gelangt. ſtätigte, die Regierung hätte dann wenigiiend — den Schein gerettet, 
Die Uebermacht der Ruſſen hat die Niederlage der tapfer kämpfenden denn daß dieſe Amendements verworfen werden, mochte der Regierung 
Polen berbeigeführt und erſtere haben dadurch wieder für einige Zeit] wohl eben ſo wenig unbekannt fein, als der geſammten Kammer, die 
ihre Defenſio⸗Stellungen an der Warthe behauptet; aber auch die] Antragſteller nicht ausgenommen. Inzwiſchen darf es als gewiß an⸗ 
Polen find durch dieſe Gefechte noch keineswegs in dieſem Territorium] geleben werden, daß die Majorität ſich für die Forckenbeckſchen Anträge 
vollig befiegt, das erfigenannte Corps hat ſich nur nach Süden, in derl erklärt. — Es iſt recht erfreulich, daß die „Kreuzzeitung“ — und fie 

Richtung nach Kalisch, das andere nach Norden, der Weichſel näher, |ÜR in der Lage, das zu können — das Gerücht dementirt, wonach der 
zurückgezogen. Der Zuzug aus dem Poſenſchen, aus Weſtpreußen und Handelsvertrag mit Frankreich rückgängig gemacht werden ſollte, da 

. jedenfalls auch aus dem Innern des Königreichs ſcheint aber noch fernſthafte Leute, die fonft in der Lage find, unterrichtet zu fein, von 
immer fo bedeutend zu fein, daß wir vielleicht in ſehr kurzer Zeit Unterhandlungen nach dieſer Richtung hin ſprachen. 

0 wieder hoͤren werden, wie die Polen von Neuem gegen die Wartha Deut ſchlan d. 

\ vorgehen, um die Stellung der Ruſſen daſelbſt endlich zu erſchüttern. München, 6. Mai. [Prof. Frohſchammer.] Ein Anſchlag 
Die Revolution beweiſt hier eine Zähigkeit, die Staunen erregt, und von Seite eines ſtudentiſchen Comite's ladet auf heute Nachmittag die 
wir glauben, daß die Verhaftungen im Poſenſchen kaum weſentlich auf] Studentenſchaft zur Berathung über eine dem Prof. Frohſchammer 
die Ereigniſſe jenſeits der Grenze einwirken werden, weil die gefponne: darzubringende Ovation, reſp. Adreſſe, ein. Dem Vorgang des Dr: 
nen Fäden ſchon zu vielſeitig und zu fein gewebt find, um durch foldye dinariats von München⸗Freyſing im Verbot des Beſuchs der Vorle⸗ 
locale und partielle Gegenmaßregeln die lodernde Flamme zu erſticken, ſungen Prof. Frohſchammers für die Aſpiranten zur Theologie und 
die jetzt in Polen brennt und wo halb Europa daran arbeitet, dieſe die Candidaten der Theologie, haben ſich nun auch die Ordinariate 


Flamme nicht ausgehen zu laſſen. 


Die kämpfenden Inſurgenten be: von Augsburg und Speyer angeſchloſſen. 


Die Folge davon iſt bis 


obachten dabei noch immer den Grundſatz, ſich nur bis zu einer gewiſ⸗ [jetzt, daß die Studirenden in weit größerer Anzahl, als biöber, bei 


fen Höhe zu concentriren; die verſchiedenen Detachements ſuchen zwar Prof. Frohſchammer ſich einfinden. 


in ihren Bewegungen ſich gegenſeitig zu unterſtützen, aber ſie marſchi⸗ 


t (A. A. 3.) 
München 6. Mai. [Die politiſche Schattirung unſe⸗ 


ren dann immer wieder nach verſchiedenen Richtungen ab. Ueber das [rer neuen Kammer] iſt folgende: den fireng Conſervativen gehoͤ⸗ 
für ihre Situation Zweckmäßige dieſer Kriegführung haben wir unsren an 33; liberalsconfervativ find 63; die Liberalen zählen 20; zur 


ſchon früher ausgeſprochen; die neueſten Gefechte zeigen, daß diefelbe Fortſchrittspartei gehören 33, 


Dieſe letzteren haben an Zahl bedeu— 


vollſtändig beibehalten wird, und die erlangten Reſultate der Ruſſen tend zugenommen, verhalten ſich aber zu den übrigen Mitgliedern nur 


werden daher, trotz ihrer Siege, noch ferner ſehr partieller Natur bleis wie 1 zu 4. 


(Die „Baieriſche Zeitung“ rechnet auf eine Majorität 


ben, fo lange fie nicht im Stande find, auch dieſe Art der Kriegfüh⸗ von vier Fünfteln der Mitglieder für die Regierung und ſieht in den 


rung der Polen unmoglich zu machen. 


wurde kürzlich von einem neuen Siege Jezioranski's berichtet und von 


Aus anderen Gegenden des Fortſchrittsleuten unter Umſtänden ein „nützliches, parlamentariſches 
Königreichs liefen in neueſter Zeit die Nachrichten ſpärlicher ein; zwar | Ferment“) 


(N. Pr. 3.) 


Karlsruhe, 6. Mai. [Eine von den Mitgliedern des 


der oberſchleſiſchen Grenze, von Beuthen, wird geſchrieben, daß zwei[ Nationalvereins veranlaßte Verſammlung! von mindeſtens 
Meilen von der Grenze ein heftiges Gefecht ſtattgefunden, das mit der 700 Perſonen hat heute Abend in Sachen Schleswig⸗Holſteins fol⸗ 


Theater. 

Freitag, 8. Mai, trat Fräulein Langenhaun als „Jane 
Eore“ in der Birch⸗Pfeifferſchen „Waiſe von Lowood“ auf, und be 
währte ſich auch in dieſer Rolle als eine ebenſo begabte wie verſtän⸗ 
dige Schauſpielerin. Sie traf den Ton für das ſonderliche Weſen die⸗ 
ſer „Waiſe“ gleich von Anfang berein mit vieler Beſtimmtheit und 
brachte die Eigenthümlichkeiten des Charakters, die Härte wie die Tiefe 
der Empfindung, der Stolz wie die Demuth, das Verſchloſſene wie 
das Aufbrauſende in ganz angemeſſener Weiſe zur Geltung. Die 
Gaſtſpielerin wurde durch wiederholten Hervorruf ausgezeichnet. M. K. 


Berliner Federſkizzen. 

Herr v. Bismarck iſt noch immer Miniſterpräſident. 

In der vergangenen Woche hat man nur von 11 Preßprozeſſen 
ehört. } 
R Georg von Binde ſetzte einſt feine Ehre darein, jede feiner Reden 
mit dem Catoniſchen Refrain zu ſchließen: Ceterum censeo, Carthi- 
ginem esse delendam, auf deutſch: „Weg mit dieſem Miniſterium!“ 
Da er alſo den Cato ſpielte, war das Miniſterium Manteuffel am 
Ruder. Heute iſt bekanntlich Herr v. Bismarck in deſſen Stelle ge⸗ 
treten, aber Herr v. Vincke ruft nicht mehr fein ceterum censeo; 
es muß ihm ſonach Herr von Bismarck beſſer gefallen als Herr 
von Manteuffel, gewiß eine große Schmeichelei für den Erſteren. 
Weil nun aber Herrn von Vincke's Geſchmack nicht maßgebend iſt, 


worüber er ſich eben andauernd ärgert, rufen jetzt alle übrigen Redner 
Es be: Fluch einer budgetloſen Zeit nur den ſparſamſten Gebrauch geſtattet. 


Alſo oder doch ähnlich vorbereitet, begab ſich der preußiſche Mars, 
mit dem nicht mythologiſchen Namen Herr von Roon geheißen, in der Herren vom Militär ihre Macht empfinden zu laſſen; 
Escorte zweier Oberſten zu den Vertretern des Volks, die ſich, an⸗ 


von der Tribüne herab: „Weg mit dieſem Miniſterium!“ 
darf keiner langen Abhandlungen, großer Ausführungen über Geſetze; 
es genügt vollſtändig, wenn der Abgeordnete die Tribüne beſteigt, 
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ein Glas Waſſer trinkt und mit mehr oder minder wirkſamer Beto⸗ 


2 


nung feierlich ausruft: „Weg mit dieſem Miniſterium!“ 
liegt der Gedanke aller Reden ausgedrückt, dies iſt das Thema der⸗ 
ſelben, die Schlußfolgerung wie die Vorausſetzung: „Weg mit die⸗ 
ſem Mmiſterium!“ wünſcht und denkt das Volk, und ſelbſt in Ruß: 
land waren immer die Gedanken zollfrei und in Preußen kann nicht nur 
Jeder nach Art. 27 der Verfaſſung ſeine Meinung haben, ſondern ſie auch 
frei äußern. „Weg mit dieſem Miniſterium!“ erklären deshalb auch 
die Volksvertreter, ſobald fie den Mund aufthun, und die erſie Sitzung 
über die Militärfrage hat auch weiter Nichts enthalten als dieſe Er⸗ 
klärung: „Weg mit dieſem Miniſterium!“ 


olchen Umſtänden nicht wunderbar finden, daß die Herren Miniſter 
ein beſonderes Vergnügen empfinden, ihre Plätze inmitten einer ſolchen 
erſammlung preußiſcher Catone einzunehmen. Sie erfüllen den 
unſch der Redner, indem ſie wenigſtens ſo viel als moͤglich aus den 
ommiſſionen und Sitzungen wegbleiben, und fie würden vielleicht 
gänzlich verſchwinden, nach Rußland auswandern, wenn ſie nicht eben 
befohlen wären, zu bleiben. 


gen dieſer Verfaſſungs verletzung mittels der conſiſtenten Maſſe im Magen 


* 
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Jedermann von einigem Urtheil und Geſchmack wird es unter 


Ein Miniſter, der ſich jetzt in die Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes begiebt, bedarf unter allen Umſtänden zuvor ſtehenden Soldaten, was fie koſten und ſonſt noch was. Wie marter⸗ 
eines ſoliden Frühſtücks, um beim Eintritt der Galle ins Blut die Fol⸗ 


minder wirkſam zu machen. Wie Achilleus haben ſie ſich in ſtyxiſchen 
Gewäſſern zu baden, um ihrer Haut die Eigenſchaft der Unverwund⸗ 
barkeit zu geben; zum Ueberfluß dürften fie ſich auch noch die Ohren lich dieſelbe Vorlage des Kriegsminiſters an, ohne ein Wort darüber 
mit Baumwolle zuſtopfen, deren vertheuerter Preis freilich unter dem zu verlieren. In einer Viertelſtunde bei angemeſſener Temperatur war 


gende Entſchließungen gefaßt: 1) Der neueſte daͤniſche Rechtsbruch 
enthalt einen Angriff auf deutſche Exiſtenz und deutſche Ehre; er ver⸗ 
pflichtet das deutſche Volk, nöthigenfalld durch die äußerſten Mittel 
die Einverleibung Schleswigs zu verhindern, die Vereinbarungen von 
1851—1852 und das londoner Protokoll zu vernichten und die Her: 
ſtellung der Verbindung der Herzogthümer auf Grundlage des alten 
Rechts zu erzwingen. 2) Mit freudiger Anerkennung begrüßt die 
Verſammlung die Stellung der badiſchen Regierung zu der deutſch⸗ 
däniſchen Frage. 3) In dem däniſchen Vorgehen liegt ein neuer Be⸗ 
weis dafür, daß das nationale Bedürfniß nur durch eine ſtarke mit 
wahrhafter Volksvertretung umgebene Centralgewalt befriedigt wer 
den kann. (Fr. J.) 

Leipzig, 6. Mai. [Der hieſige Fortſchrittsderein! be 
gann feine erſte Thätigkeit mit einer Diſſonanz, indem er eine reſer⸗ 
virte Stellung zu einem namhaften Liberalen einnahm, welcher ein für 
allemal von den eigentlichen Gothaern nichts wiſſen will. Wie wir 
hören, wird die Differenz, welche übrigens auch ihren Ausdruck in der 
Preſſe gefunden und namentlich in den „Grenzboten“ offen zugeſtanden 
wurde, jetzt ausgeglichen werden. Die beiden liberalen Führer unſerer 
Gemeindevertretung, Dr. Joſeph und Dr. Heyner, haben ſich wieder 
ausgeſöhnt, da Erſterer an den Letzteren einen einlenkenden Brief ge⸗ 
ſchrieben und ſich entgegenkommend erwieſen hat. Man kann ſich über 
dieſen Ausgang der unangenehmen Geſchichte nur von Herzen freuen. 

(Fr. J.) 

Leipzig, 7. Mai. [Verurtheilung.] Hier wurde vor einigen 
Wochen die Flugſchrift des Profeſſor Roßmäßler: „Ein Wort an die 
deutſchen Arbeiter“ mit Beſchlag belegt, und zwar wegen einer Stelle, 
in welcher das Verhalten der Kirche zur Volksſchule berührt wurde. 
Jetzt iſt, wie die „Mitteld. V. Z.“ meldet, Herrn Roßmäßler das 
erſte Erkenntniß publicirt worden, welches auf drei Wochen Gefängniß 
und auf Vernichtung der vorgefundenen Exemplore lautet. 

[Neue Stadtrathswahl.] Bei der in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten vorgenommenen Wahl eines Stadtrathes auf Lebens⸗ 
zeit wurde Dr. jur. Vogel mit 32 unter 53 Stimmen erwählt. Er 
erklärte die Wahl anzunehmen, wenn er von der Regierung beflätigt 
werden ſollte. (Wie mehrfach erwähnt, verweigerte die Regierung die 
Beſtätigung der letzten Stadtrathswahl, die auf Dr. Roſe, ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied des leipziger Nationalvereind, gefallen war, und 
ſprach es ſpäterhin im Allgemeinen als ihren Grundſatz aus, daß fie 
Nationalvereind- Mitglieder nicht beſtätigen werde.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 5. Mai. [Polniſche Frage.] Was die Entſchlüſſe 
des diesſeitigen Kabinets in Bezug auf die weitere Action betrifft, ſo 
glaube ich Ihnen heute mit Beſtimmtheit berichten zu konnen, daß 
man ſich von den Weſtmächten nicht zu trennen gedenkt, inſoweit dies 
mit den Intereſſen Oeſterreichs als Theilungsmacht verträglich iſt. 
Richtig iſt es allerdings, daß man hier eine Zeit lang geſchwankt hat. 
Man glaubte nämlich, daß eine „zuwartende Politik“ nunmehr anzu⸗ 
empfehlen ſei, und in den feudalen Kreiſen war man beſtrebt, dieſe 
Anſicht moͤglichſt zu unterſtützen, da man darin einen Uebergang zu 
einer Cooperation mit Rußland und Preußen ſah. Daß dieſe Anſicht 
nicht durchgedrungen iſt, hat ſich das petersburger Kabinet nur ſelbſt 
zuzuſchreiben, denn es iſt gewiß, daß der Hinweis auf die Revolution 
cosmopolite, die Ermahnung, daß man nichts vernachläßigen möge, 
um der Revolution zuvorzukommen, in Wien tief verletzt hat, wo man 
doch Alles gethan hat, um den Verdacht zu entkräften, als ob Oeſter⸗ 
reich den Aufſtand in Polen heimlich unterſtütze oder auch nur billige. 

K. 3.) 

[Baron Seebach! iſt bereits von Lemberg abgereiſt. Mt 

„Wien, 8. Mai. [Die ruſſiſchen Noten. — Der Reichs⸗ 
rath. — Galizien. — Aus Griechenland.] Wenn die Sprache 
des Fürſten Gotſchakoff in ſeiner Note an Herrn v. Balabine hier er⸗ 
bittert hat, ſo hat natürlicher Weiſe die wunderbare Kaltblütigkeit, mit 
der Earl Ruſſell dem Grafen Apponyi den Verluſt Galiziens „binnen 
fünfzehn bis zwanzig Jahren“ als eine nothwendige Conſequenz der 


Regeneration Congreßpolens in Ausſicht ſtellte, ebenfalls nicht erbaut. 


Es if daher kaum zu erwarten, daß die öͤſterreichiſche Regierung bei 
der Fortſetzung der diplomatiſchen Campagne ſich inniger an die Weſt⸗ 
mächte anſchließen wird, als das bisher der Fall war. Noch viel we⸗ 
niger aber iſt daran zu denken, daß ein Umſchwung unſerer Politik 
nach der andern Seite hin erfolgen wird; ein Ohrenzeuge verſichert 
mich, das der Staatsminiſter bei dem Diner zu Ehren der Rumänen: 
deputation eine ſolche Möglichkeit aufs beſtimmteſte geleugnet. Zunächſt 
tröſtet man ſich hier mit der Hoffnung, daß von den Weſtmächten 
mindeſtens England es mit ſeiner Verwendung zu Gunſten Polens 
gar nicht ſo ernſt meint, um durch ſeine Forderungen Oeſterreich Ver⸗ 
legenheiten zu bereiten; kolportirt man doch ein Wort des Lord Bloom⸗ 
field: das ſei eben das Unglück der polniſchen Frage, daß ſie unlösbar 
ſei. Andererſeits aber würde ſelbſt die Wiederherſſerſtellung der 
Verfaſſung in Ruſſiſch⸗Polen für uns das kleinere und entfern- 
tere Uebel ſein. Ein ſolcher Akt wäre zunächſt eine Lahmlegung 
Rußlands, die auch Oeſterreich zu Gute käme, und wenn Letzteres 
dann verſtände, ſich als Schutzmacht dieſer Verfaſſung zu geriren, 
könne. es ſich auf Jahrzehnte hinaus die polniſche Agltation bezüg⸗ 
lich Galiziens, gerade fo wie heute, vom Leibe halten. Es 


Hierin] maßende Civolliſten, die fie find, dazu noch Revolutionäre und ſchlechte 


Preußen, mit der heiligen, aber nicht geſetzlich beſtehenden Reorganiſa⸗ 
tion der Armee beſchäftigen und als erſte Wichtigthuer, Prahler und 
Cbikaneure, mindeſtens eine Woche in Ausſicht geſtellt zu haben, um 
über Dinge, die ſie nicht verſtehen, wohl aber viel und gelehrt be⸗ 
ſchreiben und bereden können, mit der Unfehlbarkeit preußiſcher Milltärs 
zu debattiren. Es kann an ſich nichts Widerwärtigeres für einen ſtram⸗ 
men, ſtolzen und echten Soldaten geben, als wegen elender paar 
Millionen und in Folge eines Stücks beſchriebenen Papiers, Ver⸗ 
faſſung geheißen, mit Profeſſoren, Kreisrichtern und andern bürger⸗ 
lichem Volk über das Erhabenfle im Staate, die Soldatenwelt, zu 
ralſonniren und fo thun zu müſſen, als hätten dieſe Leute ein Recht, 
mit hineinzureden. Eine Woche lang ſolche Qual, iſt für einen Mi⸗ 
niſter ſelbſt zu viel; aber „der Bien muhß“; er muß hören, wie fie 
das Heiligthum mit ihren profanen Händen betaſten, betupfen, um 
und umkehren wie Barbierfrauen die Waaren in einer Jahrmarkts⸗ 
bude. Sie fragen nach Allem, mehr als ein Weiſer beantworten 
kann; ſie kümmern ſich um jeden Hoſenknopf, zählen die Rekruten und 


voll für einen Krieger, umſomehr, als er ſowohl wie ſeine Gegner 
vorauswiſſen, daß die ganze Quälerei umſonſt fein wird! Da hat ſich 
doch die angeborene Nobleſſe und Weisheit des Herrenhauſes beſſer 
bewährt. Im vorigen Jahre nahmen die Pairs von Preußen ziem⸗ 


der Handel abgeſchloſſen. Aber gewöhnliche, anmaßliche, fortfepeittliß, 


redeluſtige Abgeordnete wollen ſolche Gelegenheit benutzen, um die 
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könne das um fo leichter, je ehrlicher es an der Conſolidirung der 
eigenen Conſtitution arbeite; die Galizier würden ſich dann 
um ſo weniger bei dem lemberger Landtage nach den warſchauer 
Fleiſchtöpfen hinwegſehnen, je näher das Auskunftsmittel läge, in Gali⸗ 
zien die Polen durch die an Kopfzahl ſtärkeren Ruthenen in Schach 
zu halten. Der Uebertritt Oeſterreichs zur andern Partei aber, d. h. 
die Wiederherſtellung der beiligen Allianz, ſei für Napoleon das Sig⸗ 
nal zur Eröffnung eines europiſchen Krieges, den Oeſterreich entweder 
am Rhein mit Preußen, oder gar am Mincio allein zu beſtehen 
haben würde. Immerhin jedoch finden die Weſtmächte uns 
nicht ſo geſchmeidig, wie ſie gewünſcht und gehofft: namentlich der 
Duc de Grammont, der ſich wohl in Turin und Rom etwas daran 
gewöhnt haben mag, das große Wort zu führen, hat — wie man 
mir ſagte — hier „mancherlei Enttäuſchungen erfahren.“ — In Be⸗ 
treff des Reichsrathes beſtätigen ſich jetzt meine früheren Angaben und 
Befürchtungen. Von einer Eröffnung deſſelben vor Juni iſt gar nicht 
mehr die Rede; und auch dann wird er ſich ſofort vertagen, nachdem 
er Commifſionen zur Vorberathung der Juſtizvorlagen eingeſetzt. 
Schlimmer if, daß man ſich ſchon darauf gefaßt machen muß, auch 
bei dem Wiederzuſammentritte des Plenums noch ohne eine Antwort 
bezüglich der Reichsrathswahlen von Seiten des ſiebenbürgener Land⸗ 
tages zu ſein. Man weiß, daß Magyaren und Szekler Alles daran 


fegen werden, um dieſe Frage fo. ſpät wie möglich zur Entſcheidung B 


kommen zu laſſen: ſelbſt Optimiſten erwarten die letztern nicht mehr 
vor dem October. Im Laufe dieſes Monates aber müſſen die, nur 
bis zum 1. Nov. bewilligten Steuererhöhungen erneuert werden, und 
kann wegen noch nicht erfolgter Erklärung Siebenbürgens der 
Reichsrath auch dann nicht zum Geſammtretchsrathe proklamirt werden, 
ſo haben wir wieder ganz das alte Leiden. Es bedarf dann wieder einer außer⸗ 
ordentlichen Ermächtigung; die Haltung der Polen und Czechen wird 
abermals Zweifelhaft; und auch manch ein eentraliſtiſcher Liberaler 
mag es müde werden, bei Steuererhohungen immer als außerordent⸗ 
licher Geſammtreichsrath zu fungiren, während er auf ſeine beſchränkte 
Competenz verwieſen wird, wenn er die Verfaſſung amendiren, das 
Concordat revidiren oder ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz ausarbei⸗ 
ten will. — In Krakau iſt Herr v. Mitis, Sectionschef im Juſtiz⸗ 
miniſterium, angekommen, um ſich mit der Lage der dortigen politi⸗ 
ſchen Verhafteten zu beſchäftigen, deren Zahl ſich auf nahezu hundert 
belaufen ſoll; unter ihnen befinden ſich vier Ungarn und drei Franzo⸗ 
ſen, Einer der Sohn eines Senators Serraz. — Die Zuſtände in 
Griechenland werden von vollkommen zuverläßigen Perſonen, die aus 
Athen und dem Peloponnes hier angekommen ſind, als die verzwei⸗ 
feltſte Anarchie geſchildert: die Nationalverſammlung greife nirgends 
mehr ein; in den Civil⸗ und Criminalgerichten herrſche abſolutes Zu- 
ſtitium. Die einzige wirkliche Autorität ſoll die der Clanhäuptlinge, 
der Mauromichalis im Süden des Peloponnes, in der Maina; der 
Grivas und Aetolier in Akarnanien; der Bulgaris in Attika, Spezia 
und Hydra ſein. Bringt der König nicht ein Armeecorps und Geld 
mit, treffe er nicht bald ein, ſo ſei alles Ernſtes ein Auseinanderfallen 
der Monarchie zu befürchten, denn gutwillig werde ſich keiner jener 
kleinen Herren in ſeinem Territorium Eingriffe der Centralregierung ge⸗ 


fallen laſſen. 
Seh weiz. 
Luzern, 4. Mal. 100 Kanonenſchüſſe verkünden den liberalen 
Wahlſieg: 58 Liberale, 1 radikaler Totaliſt, 2 liberal⸗conſervative Par⸗ 
tialiſten, 30 Conſervative. In Willisau, wo die Liberalen in der 


Mehrheit, entſtand Tumult; die dort noch ausſtehenden ſechs Wahlen 
werden wahrſcheinlich liberal ausfallen. (N. 3.3.) 


Frankreich. 


Paris, 6. Mai. [Die polniſche Frage.] In dem heute in 
den Tuilerien wie üblich ſtattgehabten Miniſterrath iſt die Beantwor⸗ 
tung der ruſſiſchen Note beſprochen worden, ſowie die für morgen zu 
erwartende Schließung der Seſſion des geſetzgebenden Korpers. Was 
die nach Petersburg abzuſendende Note betrifft, ſo iſt man in den of⸗ 
ficiellen Kreiſen nicht durchaus unbefriedigt von derſelben, allein keines⸗ 
wegs auch in dem Grade befriedigt, wie es einzelne Organe der kai⸗ 
ſerlichen Preſſe andeuten. In der Antwort, welche hier vorbereitet 
wird, ſoll mit Anerkennung der entgegenkommenden Haltung der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung dennoch nachgewieſen werden, daß die heutigen Zu⸗ 
ſtände Polens weſentlich Schuld der ruſſiſchen Regierung ſind. Man 
ſteht alſo am Vorabend neuer Unterhandlungen, welche indeſſen nicht 
ſo lange Zeit zu ihrer Reife erfordern werden, wie die Verhandlungen 
zwiſchen Wien, Paris und London, da jede Regierung ihre Note ein⸗ 
zeln abſenden wird. Die polniſche Frage ſelbſt hat daher noch durch⸗ 
aus keinen Schritt vorwärts gethan, und auch ihre leidenſchaftlichſten 
Anhänger erwarten nicht, daß dieſelben noch recht weſentlich in dieſem 
Jahre gefördert werden dürfte. Mit deſto größerer Entſchiedenheit rech⸗ 
nen ſie dagegen auf eine vollſtändige Entwickelung dieſer Frage im 
nächſten Jahre, für welches man auch in den beſtunterrichtetſten Krei⸗ 
ſen ſich mit bangen Erwartungen trägt, nachdem die vorgeſchrittene 
Jahreszeit, ſowie die vor allem wichtige Abwickelung des Wahlgeihäf: 
tes die Gefahr eines unmittelbaren Krieges hinausgedrängt zu ha⸗ 
ben ſcheint. (B. A. 3.) 

[Zur Preſſe.] Der franzöſiſche Conſul in Alexandria hat, auf 


Stoff; nein, fie arbeiten ihn auch abſichtlich nicht auf, um alle Jahr 
von Neuem großmächtig über die heilige Militärſache zu Gericht zu 
figen. Könnten fie nicht auch in einer Viertelſtunde, ohne ein Wort 
zu verlieren, die Novelle des Kriegsminiſters ablehnen, denn ablehnen 
wollen ſie nun doch einmal? Kaum hat der Kriegsminiſter Platz ge⸗ 
nommen, Papier und Bleiſtift zurecht gelegt, um ſich über die Reden 
der Herren ſeine Notizen für die Entgegnung zu machen, als ihm ſo⸗ 
fort erklärt wird: „Weg mit dieſem Miniſterium!“ Herr v. Roon 
rührt dergleichen nicht mehr, es intereſſirt ihn kaum; denn es gingen 
ſchon ein paar Miniſterien weg und er blieb immer übrig; es geht 
vielleicht auch dieſes Miniſterum weg — Golt behüte und davor! — 
und Herr v. Roon bleibt wieder übrig. Mit diefen Miniſtern, erklä⸗ 
ren die Abgeordneten ihm rund heraus, wollen ſie überhaupt gar nicht 
verhandeln. — Warum dann alfo acht Tage lang reden? denkt der 
Kriegsminiſter. Gott, wenn wird er endlich einmal Miniſter zu Col⸗ 
legen bekommen, die ihn erlöſen, mit denen die Abgeordneten ver: 
handeln, die auch ſeinetwegen noch einmal acht Tage lang reden und 
debattiren mögen, wenn nur endlich die Militärfrage wieder klar wird 
und aus ihren profanen Händen kommt! 


Da Herr v. Bismarck viel zu thun hatte, ſo erſchien er in der 
zweiten Hälfte der Sitzung. Er hat eigentlich nichts mit der Geſchichte 
zu ſchaffen, Herr v. Roon ſteht auch ſeinen Mann allein; aber man 
weiß, daß die Kammer ihre Sehnſucht nach ihm ſchon ſo oft ausge⸗ 
drückt hat, und Herr v. Bismarck iſt ein Cavalier. Bald nach ſeinem 
Eintritt kommt der Bote und übergiebt ihm einen großen Brief. 
Jedermann überzeugt ſich nun, daß der Miniſter des Auswärtigen un⸗ 
geheuer viel zu thun hat; er öffnet ihn, lieſt ihn, ſteckt ihn in ſeine 
Mappe und ſetzt ſich dann bin, um irgend eine Depeſche oder Note 
u concipiren. „Weg mit dieſem Miniſterium!“ erklären mittlerweile 


f. mit Tafeln bedeckt, wo auf der einen der Todestag, auf der andern die 
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Antrag des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten in Egypten, 
einem in jener Stadt erſcheinenden franzöſiſchen Journal „Eco d'Eu⸗ 
rope“ in aller Form ein vollwichttges Avertiſſement, gerade wie dies 
im Mutterlande der Brauch iſt, ertheilt. Der anftößige Artikel, über⸗ 
ſchrieben: „Größe, Verfall und Wiedergeburt des Orients“, wird be⸗ 
ſchuldigt, Schmähungen gegen die Religion Mahomet's enthalten zu 
haben. Es iſt dies, wie der „Temps“ bemerkt, der erſte Fall 
einer internationalen Ausbreitung des Verwarnungs⸗ 
Syſtems. 


— 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 6. Mai. [iteber die jetzigen Zuſtände in der 
Induſtrie und der Bevölkerung von Lancaſhire] enthalten die 
„Times“ einen Brief, aus dem wir Folgendes ausziehen: Ein böͤchſt erfreu⸗ 
licher Schluß auf den günftigen Wendepunkt, dem die Krifis in Lancaſhire 
ſich jetzt nähert, läßt ſich aus der Vergleichung des Conſums von Baum⸗ 
wolle in den beiden erſten Monaten dieses Jahres und den beiden jetzt ver⸗ 
floſſenen ziehen; denn während im Januar und Februar der Verbrauch ſich 
wöchentlich auf 15,400 Ballen zur Verarbeitung und 5000 Ballen zur Aus⸗ 
fuhr beſchränkte, zeigt ſich im wöchentlichen Durchſchnittsconſum der Monate 
März und April eine Steigerung dieſer Zahlen auf 24 000 reſp. 8700 Bal⸗ 
len. Trotz dieſer bedeutenden Zunahme des Verbrauchs ſind die Vorräthe 
doch noch ziemlich umfaſſend: 365,080 Ballen auf Lager und ungefähr 
210,000 Ballen oſtindiſcher Baumwolle ſchwimmend. Länder, aus denen 
wir ſonſt kein Flöckchen Baumwolle bezogen, eröffnen uns überdies jetzt alle 
Ausſichten auf reichliche Zufuhr. China ſteuert feinen Beitrag mit 59,000 
allen bei, und jo lange die gegenwärtigen hohen Preiſe fortdauern, dür⸗ 
fen wir bedeutende Cargos von dort erwarten. Gleich ermuthigende Er⸗ 
wartungen können wir uns von Indien verſprechen. So darf man alſo 
wohl behaupten, daß der Gipfelpunkt der Noth hinter uns liegt, und daß 
Lancaſhire mit einer kleinen einſtweiligen Unterſtützung der Regierung die 
Schwierigkeiten bald überwunden haben wird und zum wenigſten halben 
Verdienſt erhält. Die letzten Berichte aus Indien über den Verkauf unferer 
Fabrikate lauten ſehr günſtig. — Daß die Baumwollpreiſe bei der Beendi⸗ 

ung des amerikaniſchen Krieges bedeutend fallen werden, iſt einleuchtend. 
avon werden aber die Mühlenbeſitzer nicht betroffen werden, da ſie nur 
geringe Vorräthe auf Lager haben; vielmehr wird jede ſinkende Bewegung 
der Preiſe ſie in den Stand ſetzen, leichter zu arbeiten, da bei den jetzigen 
hohen Sätzen für die Waare alle auswärtigen Märkte nach Zufuhr lechzen 
denne Verlangen nur mäßig befriedigt werden wird, dis die Preiſe 
erabgehen. 

E. C. London, 6. Mai. [Unter hausſitzung vom 5. Mai.] Oberſt 
Dunne fragt den Unter⸗Staatsſetretär des Auswärtigen, was für Schritte 
wer worden ſeien, um einem engliſchen Unterthan, dem Capitän White 
Nutville, Genugthuung für die ihm von Seiten der peruaniſchen Regie⸗ 
Regierung widerfahrene grauſame Behandlung zu verſchaffen. Layard ant⸗ 
wortet, es fei dies einer der bählichiten Fälle, die ihm je vorgekommen ſeien. 
Der Capitän ſei auf eine leichtfertig erhobene und, wie ſich jpäter herausge⸗ 
ſtellt habe, nichtige Anklage hin verhaftet, ins Gefängniß geworfen, und mit 
der größten Brutalität behandelt worden. Zudem ſei die Art, wie ſich der 
peruaniſche Gerichtshof gegen ihn benommen habe, eine wahre Schmach. — 
Nachdem er einige Zeit im Gefängniſſe geſeſſen, ſei er auf die ernſtlichen 
Vorſtellungen der britiſchen Regierung in Freiheit geſetzt und kein Grund, 
weßhalb man ihn eingeſteckt, angegeben worden. Die britiſche Regierung 
habe das Gutachten der Kron⸗Juriſten in Bezug auf die zu leiſtende Ent⸗ 
ſchädigung eingeholt, und dieſe hätten 4500 L. als eine angemeſſene Summe 
bezeichnet. Damit aber ſei Capitän White Nutville nicht zufrieden geweſen, 
babe vielmehr eine Rechnung von 292,174 Pfd. eingeſandt. (Heiterkeit) — 
Darin figurirten vier ſtarke Schläge mit dem Gewehrkolben mit 3200 Pfund 
(Heiterkeit); ein ihn zu Boden ftredender Schlag eines Soldaten mit 1000 
Pfund; mehrmals mit dem Bayonnet 90058 4000 Pfund (Heiterkeit); 
Fußtritte in ſeine ihn ſchmerzende Seite 2 Pfund; fünf Tage angeblich 
ſchlechter Gefängnißkoſt 5000 Pfund, und Schädigung an der Geſundheit 
20,000 Pfund. Die Regierung habe es nicht für gut befunden, dieſe For⸗ 
derung an die peruaniſche Regierung zu ſtellen; doch ſei ſie gern bereit, die 
Sache einem ſchieds richterlichen Spruche zu überlaſſen, und da die perua⸗ 
niſche Regierung gleichfalls damit einverſtanden ſei, ſo werde hoffentlich der 
Entſcheid den Anforderungen der Gerechtigkeit gemäß und zur Zufriedenheit 
der Freunde des Capitäns ausfallen. 


Ruff lan d. 
un ruhen in Polen. 

** Aus Warſch au ſchreibt man dem „Czas“: Die Polizei hat 
die Vorlegung eines Verzeichniſſes der Drucker und Setzer in den 
Druckereien angeordnet. Von der geheimen Polizei und deren Vor⸗ 
ſteher Kutner werden die größten Anſtrengungen gemacht zur Er⸗ 
mittlung des revolutionären Central⸗Comite's; Deutſche und Franzoſen 
ſind dabei thätig, aber alle Bemühungen waren bisher erfolglos. Aus 
der Citadelle iſt der Gefangene Oſtrowski entſprungen, der wacht⸗ 
habende Offizier wurde arretirt und eine Unterſuchung gegen ihn ein⸗ 
geleitet. Der Ex⸗Polizeimeiſter Muchanow iſt nach Wien abgereift, 
er ſoll zur Zeit ſich in Krakau aufhalten. Am 3. ſind mittelſt 
Extrazuges 500 Mann und am 4. wiederum eine Compagnie Infan⸗ 
terie nach Kutno abgeſchickt worden. An Stelle des Grafen Keller 
iſt der bisherige Gubernator in Radom, Oſtrowski, als Director 
der Regierungs⸗Commiſſion des Innern eingetreten. Am 19. April 
wurde die Andruszewski' che Abtheilung von 4 Rotten ruſſiſcher 
Infanterie bei der Colonie Giedzie, Forſtbezirk Hancza (auguſtower 
Kreis) angegriffen, ſchlug aber nach zweiſtündigem Kampfe die Ruſſen 
zurück, die 36 Todte und 40 Verwundete hatten. Die Polen verlo⸗ 
ren die Kapitäne Gorski und Iwaszkiewiez und hatten 5 Ver⸗ 
wundete. Die Anfiedler wurden von den Ruſſen erſchlagen und ihre 
Wohnungen geplündert. Am 30. April haben bei Szyrwintam, 
Kr. Wilensk, in Samogitien, die vereinigten Abtheilungen von Wislouch 
und Kicggaj 2 Rotten ruſſ. Infanterie und 1 Sotnie Koſaken aufge: 
boben. An demſelben Tage fand bei dem Dorfe Walil, unweit der 
Stadt Krzynek, im Gubernium Grodziensk, ein Gefecht ſtatt, in dem 


400 mangelhaft bewaffnete Inſurgenten kaͤmpften; fie hatten 5 Todte 
und 9 Verwundete, die Ruſſen dagegen verloren 57 Todte, darunter 
einen Offizier, und zählten 60 Verwundete. In einem am 2. d. M. 
bei Kopczow, 6 Meilen von Grodno, ſtattgehabten Treffen, das neun 
Stunden dauerte, waren die Polen Sieger. In der Nähe von Düna⸗ 
burg hat eine Inſurgenten⸗ Abtheilung unter Plater einen ruſſiſchen 
Waffentransport weggenommen. 

Die „Wiener Ztg.“ bringt (wie immer, aus ruſſiſcher Quelle) nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Mittheilung aus Warſchau, 7. Mai: In der 
Nacht vom 4. bis 5. d. M. hat eine 800 Mann ſtarke, von Boncza 
geführte Inſurgentenbande eine Compagnie Infanterie bei Miendzycek 
auf der Straße von Warſchau nach Brzese angegriffen. Die Inſur⸗ 
genten wurden mit großem Verluſt zurückgeworfen und noch am nächſten 
Tage verfolgt, Boncza zum Gefangenen gemacht. — Eine aus Ga⸗ 
lizien angekommene 600 Mann ſtarke Bande iſt bei Slawkow, nicht 
weit von Myslowitz, geſchlagen worden. Viele Flüchtlinge haben die 
oͤſterreichiſche Grenze paſſirt, eine große Menge Waffen und Gepäck⸗ 
ſtücke fielen in die Hände der Truppen. 

[Mieroslawski.] Man ſchreibt von der polniſchen Grenze: 
Glaubwürdigen Berichten zufolge befand ſich Mieroslaws ki ſelbſt 
nicht bei der kürzlich bei Igolomia von den Ruſſen theilweiſe auf 
öſterreichiſches Gebiet gedrängten Inſurgentenſchaar, doch war dieſelbe 
auf ſeine Veranlaſſung angeworben, und ſollte er das Commando über⸗ 
nehmen, was er aber nicht gethan hatte. Uebrigens überſchritt nur 
der kleinere Theil des 200 Mann zählenden Corps die Grenze. 
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Provinzial-Zeitung. 


Pn. Breslau, 9. Mai. [Mochen⸗Revue.] Es ward Frühling, 
und keine Macht der Erde ſoll uns die Freude daran verderben, nicht ein⸗ 
mal das Bismarckige Säbelgerafiel, Wir hatten Anfangs dieſer Woche 
in Breslau einen gar friedlichen Congreß, auf dem Länder und Nationa⸗ 
litäten in ſeltner Harmonie vertreten waren. Engliſche Driginalftiere vers 
trugen ſich gemüthlich mit den gehörnten Repräſentanten der franzöſiſchen, 
ſchweizer, bolländer, oldenburger, oſtfrieſiſchen und liſchen Racen; der 
erſte breslauer Rindzuchtvieh⸗Markt war auf volkswirthſchaftlichem 
Gebiet die Löſung einer brennenden Frage, deren Erledigung im Reiche der 
bohen Politik von der europäiſchen Diplomatie vergeblich angeſtrebt wird. 


Schöne Thiere, kapitaler Braten, den Ausruf börte man ſchon am Sonntag 


Nachmittag, wenn man in der Richtung von Süd und Nord die belebten 
Straßen durchſtreiſte, und die Aufmerkſamkeit der Paſſanten durch ein vor⸗ 
überziehendes Rudel Ochſen gefeſſelt wurde. Da war eine Heerde mit jo 
hübſchen kleinen Köpfen und ſo klugen Geſichtern, daß Ref. verſucht war, 
im Namen der beleidigten Vierfüßler und Wiederkäuer Manchen um Ver⸗ 
zeihung zu bitten, den er früher ein „Rindvieh“ geſcholten hatte. Es 
giebt jetzt ſo viele Vereine, daß man ſich nicht wundern darf, wenn auch 
die hörnertragenden Hausthiere ſich enger aneinander ſchließen; haben ſie 
doch von Natur eine entſchiedene Neigung, truppenweiſe zu leben, und ſind 
ſelbſt vor menſchlichen Verirrungen nicht mebr ſicher. enn man in dem 
Katalog der ausgeſtellten Bullen unter der Rubrik Abſtammung die Bemer⸗ 
kung lieſt: „Mutter Maja, Vater unbekannt“, ſo ſollte man wirklich meinen, 
die Kultur unſerer Tage habe auch das Rindvieh beleckt. 

Gegenwärtig werden aber unſere Erinnerungen an die Schauder und 
Schrecken der alten Welt und der griechiſchen Mythologie durch den Stadt⸗ 
2 neu aufgefriſcht. So muß der Orcus oder der Styx ausgeſehen 

aben; nur mit dem Unterſchiede, daß dieſer als Quelle der Unterwelt in 
mehreren eiskalten Strömungen Aa während unſer Stadtgraben kaum ein⸗ 
mal langſam hinſchleicht. Der Anblick des Styr konnte wohl Grauſen ers 
regen, aber die Geruchsnerven beleidigte er nicht, er war im Ganzen ein 
unſchuldiger Fluß, er roch weder, noch ftanl er. Das kann man von unſe⸗ 
rem Stadtgraben leider nicht ſagen; wenn es etwa Leuten einfallen ſollte, 
in der Nähe der jetzt entwäſſerten Partie ihre Brunnenkuren abzuhalten, ſo 
würde es gar nicht lange dauern, und ſie würden wie Schatten ausſehen. Be⸗ 
darf es durchaus dieler vorübergehenden Plage, um die künftigen Ver⸗ 
beſſerungen und Erweiterungen moglich zu machen, jo müſſen wir uns in 
das Unvermeidliche fügen; aber nie werden wir aufhören, auf ein möglichft, 
abgekürztes Verfahren zu dringen. Ebenſo wenig dürfte man uns den 
ganzen Sommer die Promenade rauben, damit wir im Winter dort ein be⸗ 
quemeres Gehen haben. — Schön iſt die Ausſicht, die jetzt der Königs⸗ 
platz hat, nämlich in die Zukunft; wenn derſelde nun in dem projectirte 
Umfange arrondirt ſein wird, ſollte da nicht der Gedanke nahe liegen, da 
ein Monument auf ihn hingehört, und welches Denkmal hätte ihn paſſen⸗ 
der geziert, als das des Königs, von dem Platz und Straße den Namen 
baben. Vielleicht bekommen wir auch einmal unſern Schillerplatz. Hat 
doch dieſe Woche ein angehender Künſtler dem ſchleſiſchen Dichterkränzchen 
eine Götbeftataette verehrt; wenn der junge Mann, wie ſein Talent er⸗ 
warten läßt, fortſchreitet, ſo kann er einmal der Stadt Breslau ein Denk⸗ 
mal Schillers als Geſchenk darbringen; weder Magiſtrat noch Stadtverord⸗ 
nete würden hoffentlich dagegen etwas einzuwenden haben. 

Der Lenz iſt da, denn nicht blos die Blätter ſchlagen aus, auch die 
Milch⸗ und Biergärten füllen ſich mit Gäſten, was Vielen beredter als Ro⸗ 
ſen und Vergißmeinnicht, als Lerchen⸗ und Nachtigallenſang den Sieg des 
Frühlings predigt, und wonnige Maigefühle einflößt. Auch er iſt da, der 
wie das Mädchen aus der Saite kommt, aber doch uns von ganzem Her⸗ 
zen angehört: Carl v. Holtei, den es wieder in feine obernigker 
Berge zieht und zu feinen lieben Breslauern, denen wahrhaftig wieder 
einmal eine ordentliche dramatiſche Vorleſung Noth thut, die fie nicht 
blos, wie die meiſten Soireen der füngſten Epoche, aus mitleidiger Geſin⸗ 
nung beſuchen. Möge er Lenzgefüble in der Bruſt vieler Tauſend Hörer 
erwecken; wenn der edle Dichtergreis uns in ſeiner gemüthlich anbeimelnden 
Weiſe wie in alten ſchönen Tagen an unſre liebe ſchleſiſche Heimalh erin⸗ 
nett, dann wird die Freude des Wiederſehens eine aufrichtige fein, und 
ſeine Landsleute werden ihn überall mit offenen Armen begrüßen. 


Breslau, 9. Mai [Tagesbericht.] 
l Aufhebung einer Beſchlagnahme.] Am 23. Dezember 
1862 wurde das Mittagblatt unſerer Zeitung wegen einiger, den Na⸗ 
tionalfonds betreffenden Annoncen auf Befehl des hieſigen Polizeiprä⸗ 


die Redner von der Tribüne. Herr v. Bismarck achtet nicht mehr] Sänfte nach dem „Schiffchen“ haben transportiren laſſen. Auf dem Wege 


darauf; er weiß ſchon längſt, daß es das Intereſſanteſte an ihm iſt, 
ihn wegzubringen. Und dann hat er ſehr viel zu thun — er lieſt 
eben, den Bogen weit auffpannend, was er während der Zeit ger 
ſchrieben, da Gneiſt und Schulze ihr ceterum censeo, Bismarckium 
esse delendum gedonnert. S. W. 


** Jeruſalem. Eine hier unter dem Namen „Libanon“ erſcheinende 
hebräiſche Monatsſchrift berichtet wörtlich Folgendes: Am 12. Adar (3. März) 
d. J. wurde Hr. Haim David, Beamter der Sephardiſchen Gemeinde, vom 
Sultan zum Oberrabbiner der Schutzbefohlenen der Gemeinden des ganzen 
N Landes ernannt. Der Paſcha ſchickte an dieſem Tage demzufolge 
ein edles Roß, das er ſelbſt am Tage ſeiner Amtserhebung ritt, durch einen 
Oberſt in Begleitung von 50 Mann an ihn, und ließ ihn durch die Stadt 
reiten und dann zu ſich kommen. Dort waren alle Effendis verſammelt, 
und der Paſcha hieß den Rabbi zu ſeiner Rechten ſitzen. Darauf wurde der 
betreffende Ferman verleſen, und ſämmtliche Anweſende knieten während der 
Verleſung nieder; denn ſo iſt der türkiſche Brauch, daß man die Befehle 
und Anordnungen des Sultans nur knieend hören darf. Der Baia bes 
gleitete dann ſelbſt den Rabbi nach Haufe und erwies ihm alle Ehre, um 
darzuthun, daß der Sultan ihn gewählt und ausgezeichnet habe. Noch nie 
zuvor hat ein Jude ſolche Ehre in der Türkei erreicht. 


O Teplitz, 8. Mai. Wer unſern Ort jetzt paſſirt, hat das eigenthüm⸗ 
liche Schauſpiel, zu ſehen, daß Seume zweimal geſtorben ſein muß. Die 
Turner baben an dem angeblichen Sterbehauſe des Dichters eine Marmor⸗ 
Tafel mit der Inſchrift geſetzt: „Hier ſtarb der deutſche Dichter 
Seume.“ Einige Häuſer entfernt ſind zwei Fenſter des „Schifſchens“ 


Worte ſtehen: „Hier ſtarb Seume!“ Da jeder der beiden Wirthe bes 
—.— Seume ſei bei ihm geſtorben, ſo hat ſich daraus ein Prozeß ent⸗ 
ponnen, auf deſſen Löſung man allgemein geſpannt iſt. — Nebenher gebt 
noch folgende Sage: Als eum bereits dem Tode nahe geweſen, ſoll ſein 
Hauswirth, der eine Leiche nicht im Hauſe dulden wollte, ihn mittelſt einer 


einander. Antrag des Carl 
i daß im Laufe der nächſten 


zum „Schiffchen“ ſei aber der Dichter verſchieden, ſo daß er als Leiche 


angekommen ſei. In dieſem Falle — ließe er ſich feſtſtellen — würde keiner 


der beiden Hauswirthe behaupten können: „Hier iſt Seume geſtorben.“ 
Vielleicht hilft hier der 911 5 


London, 5. Mai. Während der Hungertod eine ſtehende Rubrik in den 
Zeitungen Londons bildet und man kaum eine Straße durchwandern kann, 
ohne auf eine Familiengruppe halbverhungerter, bettelnder Weber von Spi⸗ 
talsſiel zu ſtoßen, bat ſich der Biſchof von London die geiſtlichen Bedürfniſſe 
feiner Heerde zu Herzen genommen. Mehr als 200 Edelleute und Gentlemen 
verſammelten ſich dieſer Tage in feiner Reſidenz an St. James Square, 
um der Aufforderung des frommen Prälaten zu en er In langer 
Rede ſetzte der Biſchof die Nothwendigkeit, den ärmeren Diſtricten der Haupt⸗ 
ſtadt größere Zufuhr an geistlicher Nahrung (provisions) zu verſchaffen, aus⸗ 

Auf den von Shrewsbury wurde dann bes 
ge Jahre 1,000,000 L. Bau 
neuer Kirchen flüffig gemacht werden 5 en. — Die engliſchen Staatsmän⸗ 
ner haben bekanntlich eine gefährliche Paſſion für's Halsbrechen. Kaum iſt 
Mr. Gladſtone von den Folgen feines Sturzes wieder bergeſtellt, fo bat 
Mr. Maſſey, der Stellvertreter des „Sprechers,“ einen ähnlichen Unfall er⸗ 
litten, und zwar an demſelben Platze. Auch er wurde an der ſüdoſtlichen 
einem Pferde auf den fteinigen Weg geworfen und 
benachbartes Hotel getragen. Die elegante Saiſon 
bat begonnen. Der Hpdepark belebt ſich unter dem Einfluſſe des herrlichen 
rühlingswetters. ahl der angekündigten Konzerte und teligiöjen 
ga ee an len om Jede debe Aa mi 

di erie un ieniſchen Opernhäuſer haben 
Halse mtpamaftifßer Lords und Bierbrauer ſoweit von ihrem chroniſchen 
Bankerott erholt, ‚dab fie ihre Kunſttempel wieder zu öffnen vermochten. 
Man, d. h. die Modewaarenhändler des ds, rechnet auf eine glän⸗ 
zende Saiſon unter den Aufpicien des Prinzen von Wales und feiner jungen 
Gemahlin. Ein früher 
dürfte jedoch einen Strich durch die Rechnung machen. 
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ſidiums conſiscirt; heut, am 9. Mai 1863, alſo nach 4½ Monaten, 
(das Preßgeſetz ſchreibt als längſten Zeitraum zehn Tage vor) wird 
die Confiscation aufgehoben und uns dies durch folgendes Reſcript 
des hieſigen Polizeipräſidiums angezeigt: „Der Redaction werden in 
der Anlage die am 23. Dezember v. J. vorläufig mit Beſchlag beleg⸗ 
ten 1636 Exemplare der Nr. 600 der Mittagausgabe der „Breslauer 
Zeitung“ zurückgeſandt.“ Warum jetzt erſt — wodurch die Verzoͤge⸗ 
rung entſtanden — aus welchen Gründen die Beſchlagnahme aufgeho⸗ 
ben worden u. ſ. w.? Ja, auf alle dieſe Fragen harren wir verge⸗ 
bens der Antwort. Wir hören nur, daß die Entſcheidung über dieſe 
Beſchlagnahme bis in die dritte Inſtanz verfolgt worden iſt; wahr⸗ 
ſcheinlich alſo bat das Obertribunal die Beſchlagnahme aufgehoben 
und ſomit feſtgeſtellt, daß die Zeitungen berechtigt ſind, Anzeigen Ein⸗ 
zelner über an den Nationalfonds erfolgte Einſendungen aufzunehmen. 
Ob aber nicht demungeachtet dieſe Einzelnen oder vielleicht auch die 
Redactionen noch wegen jener Annoncen angeklagt und verurtheilt wer: 
den, iſt eine andere Frage, die zur Zeit ebenfalls noch vor dem Ober⸗ 
tribunale ſchwebt. — Die wieder frei gegebene Nummer kann in der 
Expedition in Empfang genommen werden. 


+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten von 
den Herren: Paſtor Girth, Diak. Dr. Gröger, Propſt Schmeidler, Paſtor 
Faber, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, 
Pred. Aebert 1 Pred. David, Lector Schröder (Armenhauskirche), 
Paſtor Ulbrich (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Subſenior Weingärtner, 
Kand. Seibt an Kand. Reche (Hofkirche), ein Kandidat (11,000 
Jungfr.), Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler, Eccl. Laffert. 

Himmelfahrtsfeſt. Donnerſtag, 14. Mai. Amts + Predigten: 
Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Lector Zachler (Bernhardin), Pred. 
Dr, Koch, Paſtor Letzner, Diviſtonsprediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Eccl. Laffert, Paſtor Ulbrich (Be⸗ 
thanien), Prof. Dr. Meuß (akademiſcher Gottesdienst). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Pieiſch, Senior Weiß, Diak. Heſſe, 
Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler. N i 

Am 14., Nachmittags 5 Uhr, Feier des Stiftungsfeſtes zu Bethanien. 
Predigt: Konſiſtorialratb Wachler. 

Bei St. Eliſabet: Sonntag Hauptgottesdienſt, Muſik komponirt von Ober⸗ 
Organiſt Freudenberg, Text der 70. Palm. 

In der Magdalenenkirche empfingen am 6. Mai durch Herrn Konſiſto⸗ 
rialrath Wachler die Ordination: die Herren Mevius (berufen als Kreis⸗ 
vikar der Diöceſe Namslau⸗Wartenberg), Rauch (berufen als Paſtor in 
Schwarzau, Didcefe Lüben II.). 
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en Lehrern an den katholiſchen Pfarrſchulen gezahlten Schulgelder für über: 
wieſene Freiſchüler per 819 Thlr., an auswärtige Behörden für Schüler, die 
dem biefigen Gemeindeverbande angehören 2 Thlr. 15 Sgr., für Schulbedürſ⸗ 
niſſe der Freiſchüler 590 Thlr. 20 Sgr. 5 Sgr. Unter Hinzurechnung des 
Zuſchuſſes für die böheren Lehranſtalten ſtellt ſich das gufgewandte Quan⸗ 
tum aus Communal⸗Fonds auf 58,665 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. gegen das Jahr 
1861 mehr 10,176 Thlr. 20 Sgr. 6 Sgr. n ie 
—* [Univerſität.] Am 11. d. Mis. wird Herr Hermann Steinitz 
bebufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde die von ihm herausge⸗ 
bene Diſſertationsſchrift in der kleinen Aula öffentlich vertheidigen. Die 
Schrift, welche dem Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Loewig gewidmet iſt, be⸗ 
titelt ſich: „De barytae carbonicae derompositione, quae natro sulfurico 
‘effieitur, Bertholleti de atfinitale doetrina praemissa.“ Als Opponenten 
find genannt die Herren Dr. Lunge, Candidaten Wangerow und Pick. 
+ [Caje'8.) Breslau iſt bekanntlich das gelobte Land, wo Milch und 
Honig von Conditoren und Pfefferküchlern am ſtärkſten in Deutſchland ver⸗ 
arbeitet wird, und vielleicht haben die bekannten ſchlechten Zähne der Kinder 
‚ unferer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt und die vielen Zahnärzte, welche friedlich 
nebeneinander leben, ihren Grund und ihren Verdienſt in der Genäſchigkeit 
unſerer Compatrioten. Jedoch Breslau iſt nicht e denn dieſe alte 
Stadt zählt auch ihre Kretſchamhäuſer und Baixiſch⸗Bier⸗Stuben nach Hun⸗ 
derten. Aber dieſe Kneipen und jene Cond itoreien ſtehen ſich noch wie zwei 
friedliche Extreme gegenüber. Während man in den Conditoreien nur ifolirte 
Exiſtenzen trifft, welche ſich je nach ihrer politiſchen Anſicht in dies oder 
jenes Parteiblatt vertiefen, und kein Wort mit ihrem Nachbar wechſeln; um 
demſelben ja nicht den Gefallen thun zu müſſen, ihre Zeitung einen Augen. 
blick eher aus der Hand zu geben, als bis ſie dieſelbe bis zum „Verant⸗ 
wortlichen Redacteur Dr. So und So“ ſtudirt haben, ſieht man dieſelben 
Leute bei „Kießling“ oder in anderen biertrinkenden Localitäten dem Aſſo⸗ 
clationstriebe der Menſchbeit vollkommen Ebre machen und nicht an das 
Studium der Politik denken, ſondern hoͤchſtens ihrem politiſchen Zorne gegen 
Schulze⸗Delitzſch oder Waldow⸗Steinhövel Luft machen. Wir fragen nun, 
giebt es kein Geſetz der Harmonie, was uns Lokale ſchafft, welche die Vor⸗ 
theile der Conditoreien und Bierſtuben vereinigen? In anderen Städten iſt 
dies Problem ſchon längſt durch die Etablirung von „Cafe's“ gelöit, welche 
ihren Namen wie lucus a non lucendo davon haben, daß man darin weniger 
Kaffee als Andere bekommt. In neueſter Zeit iſt bei uns, da wir ja alles 
Gute vom Auslande erhalten müſſen, ein „Ausländer“, Hr. Ilgen auf der 
alten Taſchenſtraße Nr. 3, mit gutem Beiſpiel vorangegangen und hat ſeine 
„Trestener Päggerei“ zu einem ſolchen Cafe umgeſtaltet, wo man zur beſſeren 
Verdaum g eines Stuck Apſelkuchens, auch ein Seidel gutes Bier bekommt. 
Hoffen wir, daß dieſes Beiſpiel fruchtbringend fein werde, und daß ſich 
allmäblich die weiße Schürze der Biermamſell mit der bemalten Mütze des 
Conditor⸗Lehrlings verſoͤhne. 
—bb= Zur Odertegulirung.] Wie verlautet, fol in dieſen Tagen 


werau, ſowie mehreren anderen königl. Beamten ausgeführt werden. 
Bereifung ſoll der ſein, daß die abbrüchigen königl. Forſt⸗ und 
er beſichtigt und womöglich ihre ſchleunige Inſtandſetzung ange⸗ 


2 ® Strombexeiſung von dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Bau⸗Rath Herrn 
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ordnet wird; dann auch, da die Oderregulirung im Fortſchreiten iſt, daß die 
nöthigen und nothwendigen Schuß: und Regulirungsbuhnen ſowohl am 
ſaßler Walde, als am Burgamts⸗ und Erdwindenwerder, ſowie zwiſchen 
Janowitz, Steine und Pleiſchwitz, oberhalb Breslau, jo ſchnell als möglich 
neu erbaut werden, damit die Oder endlich einen geregelten Lauf erhalte. 
Die Bereiſung fängt an der Stober⸗Mündung oberhalb Brieg den 10. d. M. 
an und ſoll im erſten Waſſerbaubezirk bis Steinau a. d. O. ausgeführt 
werden. 

„ [Reiſe⸗ Gelegenheiten.] Allen Reiſeluſtigen wird in dieſem 
Jahre vielfach Gelegenheit geboten, für möglichſt wenig Geld und in mög: 
lichſt kurzer Zeit ihre Wünſche zu befriedigen. Bekanntlich iſt gegewärtig 
eine Vergnügungsreiſe nach dem Orienk (Konſtantinopel, Athen ꝛc.) im 
Gange. Ferner find projectirt zwei Geſellſchaftsreiſen nach Italien. Näch⸗ 
ſtens wird eine Vergnügungsfahrt von Breslau nach der ſächſiſchen 
Schweiz unternommen werden. Am 30. Mai wird ferner von Dresden 
nach Hamburg und Helgoland eine Extrafahrt mit Muſikbegleitung des 
Trompetercorps des Gardereiterregiments ſtattfinden, deren Dauer auf neun 
Tage beſtimmt iſt. 1 Billet 3. Klaſſe von Dresden nach Hamburg koſtet 
7 Tblr. 5 Sgr., 1 Billet 2. Klaſſe 10 Thlr. 20 Sgr. für Hin⸗ und Rückfahrt, 
1 Billet von Hamburg nach Helgoland 4 Thlr., ebenfalls für Hin⸗ u. Rück⸗ 
fahrt. Eine wiener Getellichaft, welche eine Vergnügungsreiſe nach Amerika 
ins Leben rufen will, hat ſich bereits gebi det, und wird nächſter Tage ihr 
Programm erlaſſen. Die Reiſe wird über Hamburg nach Newyork ge⸗ 
ben, von dort werden Ausflüge per Dampf nach Alabama, ſodann per 
Eifenbabn nach den weltberühmten Niagarafällen, nach Baltimore, 
der Quäkerſtadt Philadelphia, Waſhington, und endlich ein Beſuch in 
dem Lager der Unioniſten und in einem Urwald gemacht. Den Rei⸗ 
ſenden wird in den Städten und deren Umgebung alles Sehenswerthe ge⸗ 
zeigt, und ſie werden in Hotels erſten Ranges, wie z. B. in Newyork im 
St. Nicholas⸗Hotel, welches 600 Reiſende bequem ee kann, unter⸗ 
gebracht. Die vorläufige Anzahl der Reiſenden iſt auf 100, und der Preis 
incluſive der gänzlichen Verpflegung auf 1000 Fl. öſterr. W. feſtgeſetzt. Ein 
erſtes Bankhaus in Wien garantirt das Unternehmen. Dem Vernehmen 
nach haben ſich zu dieſer Reiſe bereits 21 Perſonen vormerken laſſen, darun⸗ 
ter 6 Damen, 1 Arzt und 1 Photograph. Als Führer hat ſich die Unter⸗ 
nehmung zwei Männer erwählt, deren langjähriger Aufenthalt und Orts⸗ 
kenntniß in den benannten Gegenden Amerikas allen Anforderungen der 
Reiſenden entſprechen wird. 

** [Baumfrevel.] In der Nacht vom 28. bis 29. v. M. (am Abend 
vor dem Bußtage) ilt durch ſrevelhafte Hand die neugepflanzte Pappel⸗Allee 
an dem Acker des Gerichtsſcholz und Bauergutsbeſizer Joh. Steinig zu 
Polniſch⸗Schweinitz am Wege von dort nach Meeſendorf total vernichtet 
worden, indem jitmmilihe Bäumchen, circa 150 Stück, aus der Erde geriſ⸗ 
ſen, mitten durchgebrochen und weit ins Feld geſchleudert worden ſind. — 
Abgeſehen von der aus der Kreis Communal⸗Kaſſe zu gewärtigenden Prämie 
hat der Gerichtsſcholz Steinig demjenigen, weicher den Feevler dergeſtalt 
namhaft macht, daß derſelbe zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann, 
eine Belohnung von 5 Thalern verheißen. 

lEiſenbabhnverſpätung.] Der bereits mitgetheilten telegraphiſchen 
Depeſche entſprechend, iſt der Güterzug aus Myslowitz, mit welchem Perſo⸗ 
nenbeſörderung verbunden iſt, erſt um 10 Uhr Vorm. ſtatt um 7 Uhr Früh 
hier angekommen. Wir hören, daß auf dem Bahnhofe in Rudzinitz beim 
Einſchieben von Wagen, wobei der Zug eine Rückbewegung machen mußte, 
der Tender und zwei Wagen entgleiſten. Es bedurfte großen Anſtrengungen, 
ehe der Zug wieder flott gemacht werden konnte. Bei dem ganzen Vorfall 
iſt übrigens kein Unglück zu beklagen geweſen. 


„ Glogau, 8. Mal. [Guben-Liegniger Eiſenbahn. — Mili⸗ 
täriſches. — Theater.] Auf Veranlaſſung des Herrn Landrathes von 
Selchow fand geſtern eine Beſprechung von Mitgliedern des Magiſtrates, 


der Stadtverordnetenverſammlung und Vertretern des glogauer Kreiſes uns 


ter Vorſitz des Herrn Landrathes über die projectirte Guben⸗Grünberg⸗Glo⸗ 
gau⸗Liegnitzer Eiſenbahn ſtatt. Aus dem Vortrage des Herrn Vorſitzenden 
war erſichtlich, daß zu dieſem Projecte von Seiten des 88 Kreiſes 
ca, 200,000 Thaler erſorderlich find, von denen gegen 50,000 Thaler die 
Stadt Glogau allein zu tragen baben würde. Schon aus früheren Ver⸗ 
handlungen, namentlich bei der Wahl der Vertreter der Stadt Glogau zu 


den Verhandlungen über den Bau, hat ſich in der Stadtoerordnetenverſamm⸗ | Ö 


lung nur ein ganz untergeorbnetes Intereſſe für dies Project kundgegeben. 
Hierzu kommt noch, daß nicht einmal ein Programm oder eine Wahrſchein⸗ 
lichkeitsberechnung der Rentabilität der projectirten Eiſenbahn vorliegt, und 
daß, was von Sachverſtändigen allgemein beſtätigt wird, der Koſtenanſchlag 
für den Bau dieſer Bahn (es find nur 200,000 Thaler pro Meile angenom- 
men) viel zu niedrig dargeſtellt worden iſt. Es hat ſich daher bei der oben 
erwähnten Beſprechung vorherrſchend die Anſicht geltend gemacht, daß eine 
Betheil'gung der Stadt Glogau an dem Projicte, wie es urſprünglich vor⸗ 
liegt, nicht wünſchenswerth, daß dagegen eine Verbindung der Städte Glo- 
gau und Liegnitz durch eine Eifenbahn, getrennt von obigem Projecte, ent: 
ſchieden dem Intereſſe der Stadt Glogau förderlich ſei. Die Vertreter der 
Commune Glogau laſſen es ſich ſtets angelegen fein, und dies ehrende Zeug⸗ 
niß wird ihnen gewiß jeder gern geben, die Intereſſen derſelben zu fördern 

doch berückſichtigen ſie verſtändigerweiſe die gebotenen Vortheile mit den zu 
bringenden Opfern, und zwar baben ſie um ſo mehr Urſache, dies zu thun, 
als ſie bisher nicht beſonders glücklich in der Unterſtützung von induſtriellen 
Unternehmungen geweſen; wir wollen nur an die 8000 Thaler erinnern, 
durch die fie den Bau der Beuthen Neuſalzer Chauſſee unterſtützt haben, und 
die für die Commune gänzlich verloren ſind. — Am 4. d. M. traf der Ge⸗ 
neralinſpekteur der Feſtungen und Plonniere, Fürſt Radziwill, bier ein, 
inſpicirte die Feſtungswerke und das hier garniſonirende Niederſchleſ. Pion⸗ 
nier⸗Bataillon Nr. 5 und reiſte am 5. wieder nach Berlin zurück. — 
Betreff der bevorftebenden Eröffnung unſerer Sommerkühne find wir in die 
Reihe der großen Städte eingetreten; wir werden nämlich zwei Sommer: 
bühnen haben; Herr Mein hardt und Herr Meiſinger werden im Schü⸗ 
zenhaus⸗ und im Gutmannſchen Garten Vorſtellungen geben. Uns ſcheint 
dieſe Concurrenz eine ſehr unglückliche zu ſein; eine Provinzialſtadt, wie 
die unſrige, hat nicht Publikum genug, um täglich eine, geſchweige denn 
zwei Theatervorſtellungen füllen zu können. 


T Glogau, 8. Mai. (Jahrmarkt. — Bernſtein. — Diebſtahl.] 
Der Mai⸗Jahrmarkt geht heute zu Ende, er war ſowohl für das Engros- 
wie Détail-Geſchäft nicht befriedigend. — In der carolather Niederung bat 
man bei einem Kanalbau Bernſtein gefunden. Wir ſahen ein helles Stück, 
18 Loth ſchwer, und ein dunkles, 13 Loth ſchwer. — In Michelsdorf, 
Kreis Lüben, iſt in der verfloſſenen Nacht ein bedeutender Diebſtahl verübt 
worden. Siebenhundert Thaler in Kaſſenanweiſungen find geſtohlen worden. 


Liegnitz, 9. Mai, Vormittags. [Der Brand in Goldberg,] 
Soeden geht uns ein Bericht von Goldberg zu, nach welchem das Feuer bis 
gegen 8 Uhr daſelbſt gewüthet hat, 18 Wobnbäufer find niedergebrannt und 
6 andere (darunter die Pfarrwohnung) abgetragen worden. Es hatte ſich 
nämlich das Feuer von der Schmieveitrafe nach der Kirchgaſſe hineingezo⸗ 
gen und daſelbſt die Diokonatswobnung ergriffen, und es nothwendig ge 
macht, daß die daran ſtoßenden Häuſer, um größeres Uuglüd zu verhüten, 
niedergeriſſen wurden. Cs haben ſich ſowohl die Mannſchaften des liegnitzer 
freiwilligen Rettungsvereins als auch das hieſige Militär durch ihre Hilfe⸗ 
leiſtung ausgezeichnet. — Wie man allgemein vermuthet, ſoll der Brand 
durch böswillige Hand angeftiftet fern.‘ f 


y. Kauth, 8. Mai. [Fabrläſſigkeit] Geſtern Nachmittag fuhr der 
Kutſcher eines Plauwagens raſch zum Thore hinaus. Auf der Straße ſaß 
ſpielend vor ſeiner Wohnung das vierjährige Söhnchen des Executors T. 
Ehe es aufſtehen und dem Wagen ausweichen konnte, gingen die Räder 
über ſeinen Leib, ſo daß es weggetragen werden mußte. 

+ Brieg, 9. Maj.“ Das Rittergut Rothhaus iſt von dem Ober⸗ 
amtmann Krauſe kürzlich für 64,500 Thlr. verkauft, das Rittergut Groß⸗ 
Neudorff von Herrn v. Löbbecke für 90,000 Thlr. erkauft worden. — 
Sol "oe verunglückte neulich durch einen Sturz, der den Tod zur 

olge hatte. 


X. Koſel, 8. Mai. [Ein Betrüger) In dem Fabrikdorſe Jakobs⸗ 
walde hieſigen Kreiſes traf zu Anſang des Monats Februar d. J. ein jun 
ger Mann aus Böhmen ein, der im Kretſcham Wohnung nahm, ſich für 
einen praktiſchen Arzt ausgab und zu pralticiren begann. Die harmloſen 
Einwohner von wende empfingen den Fremdling mit offenen Armen 
und mit großer Gaſtfreundlichkeit, der ſich auch bald vom ärztlichen Stand: 
punkte einen großen Anbang zu verſchaffen wußte. Da der neue Arzt aber 
nicht im Stande war, ſich ſchriftlich verſtändlich auszusprechen, fo gerieth er 
bald in Verdacht und eniging dem Andringen der Bebörden nur durch eine 
eilige Flucht. Er hinterläßt eine Braut und eine nicht unbedeutende Schul⸗ 
denlaſt, und wie man ſich jetzt zuraunt, iſt er ein wiederholt beſtrafter Bar⸗ 
bier aus Niederſchleſien, der feine in Jakobswalde angeknüpften Verbindun⸗ 
gen noch auf der Flucht zu Unterſchlagungen benutzt hat. 
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D. E. Kreis Beuthen, 8. Mai. [Wahl.] Nachdem auch der Ober⸗ 
präſident a. D. Pinder das ihm i andat abgelehnt hat, bleibt 
für die liberale Partei die zwingende Alternative zwiſchen Ur. Beversdorf 
oder einem mit ihm allein concurrirenden Kandidaten der klerikalen, event. 
reactionären Partei; ferner hat trotz mancher ihm daraus erwachſender Opfer 
er ſich zur Annahme einer auf ihn fallenden Wahl bereit erklärt. — Die 
von uns vernommenen Bedenken gegen ihn ſcheinen uns ſo perſönlicher Natur 
zu ſein, daß wir ihnen keine Berechtigung zuerkennen, wo alle der Haupt⸗ 
ſache untergeordneten Rückſichten ſchweigen müſſen. Die Forderung an einen 
Candidaten, daß er eine legislatoriſche Capacität, ein ſachverſtändiger Ver⸗ 
treter hieſiger Intereſſen u. dgl. m. ſein müffe, iſt heute und jo lange doch 
nur eine Pbraſe, als die geſetzgeberiſche Thätigkeit unſerer Kammer ſelbſt 
trocken gelegt wird, als an ihre Stelle der Kampf um die weſentlichſten 
Verfaſſungsbeſtimmungen tritt, — heute, wo unſere Vertreter, in die De⸗ 
jenfive gedrängt, hierzu vor Allem mit Intelligenz, liberaler Geſinnung, Uns 
abhängigkeit und Charakter ausgerüftet ſein ſollen, Eigenſchaften, welche 
Dr. B. nicht abgeſprochen werden können. Es mögen Diejenigen, welche 
anderer Meinung ſind, den Umſtand erwägen, daß ſie durch Enthaltung 
ihrer Stimmen mittelbar den Gegnern Vorſchub leiſten, — ſich zu Verbün⸗ 
deten derſelben machen. Man vergeſſe doch nicht, daß die Feinde des Libe⸗ 
ralismus aus jeder Schwäche deſſelben politiſches Kapital für ſich machen, 
um fo mehr hier, wo er bisher feine Triumphe feierte. — Wir hoffen, einen 
Sieg a zu können und erinnern an die Nothwendigkeit eines Wahl⸗ 
vereins. 
Von einem zweiten Correſpond. geht uns noch folgendes Schreiben zu: 
* Beuthener Kreis. [Wahlen.] Sie haben ſchon mitgetheilt, daß 
die am 3. d. M. in Beuthen ſtattgefundene Wahlmännerverſammlung be⸗ 
ſchloſſen hatte, bei der am 11. d. feſtgeſetzten Wahl eines Abgeordneten an 
Stelle des früheren Kreisrichters, jetzigen Rechtsanwalts Hrn. Neide, princip. 
den geweſenen Oberpräſidenten von Schleſien, Hrn. Binder zu Jarzomkowißz, 
event. den Dr. med. Hrn, Beyersdorf zu Beuthen zu wählen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Erſtere abgelehnt. Es bleibt ſonach die Candidatur 
des Letzteren übrig, und die liberale Partei, wenn fie irgend auf Farbe 
und Disciplin zu halten gedenkt, muß am Wahltage für dieſe Candidatur 
einſtehen. Hr. Beyersdorf iſt ein durchaus ehrenwerwerther Charakter, 
unabhängig und ſelbſtſtändig. Seiner öffentlich abgegebenen Erklärung zufolge, 
zärlt er zur Fortſchrittspartei, und fein bisheriges Verhalten bürgt dafür, 
daß er feſt und unverbrüchlich mit derſelben gehen werde. Derſelbe hat 
eine Anzahl perſönlicher Fanz ſelbſt unter den liberalen Wahlmännern. 
Hr. Beyersdorf iſt dem Vernebmen nach Zeitungscorreſpondent und hat 
wohl hie und da Lächerliches lächerlich gemacht, Verwerfliches getadelt, da⸗ 
durch nach dieſer und nach jener Seite hin angeſtoßen. Mit ſcharfem Ver ⸗ 
ſtande begabt und mit reichen Kenntniſſen ausgerüſtet, hat ſeine Ironie und 
Satyre den Getroffenen verletzt. Endlich kommen noch Scheelſucht, Eifer⸗ 
ſüchtelei und andere perſönliche Motive hinzu, der Candidatur des Herrn 
Beyersdorf direkt oder indirekt, offen und geheim, Oppoſition zu machen. 
Wer von der liberalen Partei indeß ſich kein Armuthszeugniß ausſtellen 
will, möge dergleichen perſönliche Beweggründe bei Seite laſſen und, der 
Sache wegen, Hrn. Beyersdorf feine Stimme geben, Geſchieht dies, jo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Wahl deſſelben mit großer Majorität 
erfolgen wird. Es giebt freilich, ich weiß es, eine Menge ängſtlicher Ges 
müther, welche die Intriguen der Gegenpartei fürchtend, allerhand . 
ſeherei treiben und voll Zweifel über das Gelingen der Wahl find. Diele 
mögen ſich vergegenwärtigen, daß man nicht vor dem Kampfe mutblos ſein 
ſoll und daß der Erfolg jederzeit von dem Verhalten der Kampfenden ab⸗ 
hängt. Es gilt ein einmüthiges Zuſammenſtehen der Partei und jeder Ein⸗ 
zelne trage das Seinige mit Conſequenz und Ausdauer dazu bei. Es giebt 
ferner noch eine Menge von Leuten, welche mit der liberalen Partei koket⸗ 
tirend, im Geheimen andere Wege gehen und ihr entgegenarbeiten. de 
werde zu gelegener Zeit dieſe Clique im Verein mit derjenigen, welche ji 
der liberalen Partei nur zu ihren Zwecken zu bedienen beſtredt ift, mäber 
kennzeichnen und will nur ihr Benehmen bei der bevorſtehenden Wahl abs 
warten. Schon in der vorerwähnten Wahlmännerverſammlung konnten dem 
aufmerkſamen Beobachter die Intriguen und Manöver derſelben nicht vers 
borgen bleiben. Sie werden die nahe liegende Frage thun, wie eine Ver⸗ 
ſammlung fo heterogene Candidaten — einen Pinder und einen Beyersdorf 
— nebeneinander aufitellen und wie die liberale Partei ſich überhaupt für 
rn. Pinder, einen anerkannt höchſt conſervativen Mann aus der Zahl der 
Altliberalen, der im e n Partei verſtärkt ha⸗ 
den würde, beſtimmen laſſen konnte. Nun Hilfe des Umſtandes, daß 
Hr. Pinder als Oberpräſident dem Steuerverweigerungsbeſchluſſe der Nas 
tionalverſammlung zuſtimmte, iſt die Verſammlung getäuscht worden, ob 
abſichtlich oder nicht? bleibt eine offene Frage. Alle Diejenigen, welche da⸗ 
durch Hrn. Beyersdorf zu beſeitigen glaubten, erklärten ſich für Hrn. Pinder. 
Pe ee fih in dem eigenen Netze gefangen, nachdem der Letztere abge⸗ 
ehnt hat. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Breslau, 8. Mai. Wir können den geneigten Leſer heute nur bis 
an die Pforten des Gerichtsſaales führen, denn die Halle der Themis, in 
der eine cause celébre verhandelt worden iſt, war verſchloſſen. Schon Wo⸗ 
chen vorher hat die heute verhandelte Sache auf allen Bierbänken die befs 
tigſten juriſtiſchen Disputationen über den Begriff der „Oeffentlichkeit“ erregt, 
welcher denn heute von dem Gerichtshofe zu Ungunſten der Angeklagten 
interpretirt worden fein muß. Es befanden ſich auf der Anklagebank 7 Per⸗ 
ſonen, darunter 3 Damen von der demi-monde und 4 Herren aus verſchie⸗ 
denen Ständen. Die vor dem dreigliedrigen Richter⸗Collegium geführte Ver⸗ 
handlung endigte mit der Verurtheilung fämmtlicher Angeklagten. Der Ge⸗ 


n] richtshof erkannte gegen 2 Angeklagte wegen Verletzung der Schamhaftigkeit 


und Mißhandlung 3 Monate Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße, event, noch 
3 Tage Gefängniß, gegen einen Mitangeklagten und die 3 Damen wegen 
Verletzung der Schamhaſtigkeit je 3 Monate Gefängniß, gegen einen Ans 
geklagten wegen Mißhandlung 5 Thlr. Geldbuße, event. 3 Tage Gefängniß. 


» Fr Breslau, 9. Mai. [Schw urgericht.] $ 24 des preußiſchen 
Straf⸗Geſetz⸗Buchs ſagt: 

Iſt ein Preuße im Auslande wegen eines Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens beſtraft worden, welches nach preußiſchen Geſetzen den Verluſt 
der bürgerlichen Ebrenrechte oder die Unterfagung der Ausübung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit nach ſich zieht, fo kann ein neues 
Strafverfahren vor den preußiſchen Gerichten eingeleitet und es muß 

egen den Schuldigen in Gemäßbeit der preuß. Geſetze auf Verlust der 

ürgerliben Ehrenrechte oder Unterſagung der Ausübung derſelben auf 
Zeit erkannt werden. 

Auf Grund dieſes Paragraphen ſtand heute der Partikulier v. Alkie wie; 
aus Neudorf, Kr. Birnbaum gebürtig, gegenwärtig hier wohnhaft, 
vor den Geſchwornen. Derſelbe war durch 2 Erkenntniſſe der fächſiſchen 
Gerichte in Dresden im 39 1859 zu einer mehrjährigen Freibeits⸗ 
ſtrafe verurtheilt und nach Verbüßung der halben Strafzeit durch eine 
Ordre des Königs von Sachſen begnadigt worden. Seine Verur⸗ 
tdeilung lagen folgende Thatſachen zu Grunde: In den erſten Tagen des 
Monats Juli 1858 kam v. Alkiewicz zu dem Schneidermeiſter Müller in 
Dresden und übergab ihm einen mit dem Namen des Fürſten Sulkoweki 
unterſchriebenen, und an die Ordre des v. Alkiewicz geſtellten, am 15. Dezem⸗ 
ber 1858 zu Dresden zahlbaren Wechſel, d. d. Breslau den 2. Mai 1858 über 
910 Thaler zum Umfas. Müller hat dieſen Wechſel für 740 Thlr. ſelbſt ans 
genommen und zu ſeiner größeren Sicherheit ſich noch einen von dem Ange⸗ 
ſchuldigten auf den Prinzen von 903552 gesogenen und mit dem Namen des 
= acceptirten Wechſel über 1000 Thlr., d. d. Prag den 14. April 1858 
10 lbar am 20. Dezember 1858 zu Dresden aushändigen laſſen. Beide Wech⸗ 
el wurden nicht eingelöſt, und mußte fie Muller, der fie weiter girirt hatte, 
zum vollen Betrage einlöſen. v. Alkiewiez hat nun eingeräumt, die Unter⸗ 
Ihriften des Fürſten Sulkowski und des Prinzen Hatzfeld ſelbſt geſchrieben 
zu haben, behauptete jedoch von beiden hohen Herren hierzu ermächtigt wor⸗ 
den 1 ſein. 
eine 
eicher beſorgt hatte, weder ausdrücklich noch ſtillſchweigend gegeben hade. Eben 
o aber hat der Fürſt Sulkowski beſchworen, daß er dem v. Alk 


7 1 er in 
N —— in 


Bezug auf die 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


2 


a 


— 


EEE EHE — — — —————— ‚˖ — . i — 
3 Es = >» 


1166 


Erſte Beilage zu Nr. 215 der Breslauer Zeitung. — 


— ET j F 


Sountag, den 10. Mai 1863. 


. ur 
Summe unausgefüllter Accep 1 ſetzung.) 
erhalten. Dies hat auch der Kellner Fritſche von h 


N wert 
eben d. d. © r in der gerichtlichen 


reslau, den 29. März 1849 eidlich beſtätigt. 
bat ferner der Maurer Pieck das vertraute Verhältniß zwiſchen Atte und 
dem Prinzen Hatzfeld beſtätigt, undibekundet, daß Letzterer ihm, dem Zeugen 
gegenüber erklärt hat: die Summe der auf die Accepte zu beſchaffenden 
Gelder ſei ganz in das Belieben des Alkiewicz geſtellt, und dieſer möge es 
machen wie er wolle, es ſei ihm Alles recht. Ferner bekundete die Hotel⸗ 
Beſitzerin Schmidt, daß Prinz Hatzfeld vor ſeiner Abreiſe nach es zu 
Alkiewicz ſagte: Arrangiren Sie meine Angelegenheiten aufs Beſte, Sie wiſſen, 
wie wir mit einander ſtehen. In Betreff der ihm angeblich vom Fürſten Sul⸗ 
kowski ertheilten Ermächtigung, ſich feines Namens zu bedienen, führte Alkiewicz 
folgendes an: Er habe für den Prinzen Hatzfeld und den Fürſten Sulkowski 
bedeutende Geld⸗ und wichtige Familienangelegenheiten zufriedenſtellend und 
ſchnell beſorgt. Auf die Frage des Fürſten, wo er denn die hierzu nöthi⸗ 
gen Geldmittel hernehme, habe er geantwortet: Durchlaucht! ich habe Cre⸗ 


dit, ſodann hat mir Prinz Hatzfeld eine Ermächtigung gegeben, mich feines | Minerv 


Namens zu bedienen, wenn alle Stränge reißen! Darauf habe der Fürſt ihm 
denn auch eine ſolche Ermächtigung gegeben und zwar mit den Beten 
„Aber nicht höher oder nicht mehr als 1000 Thlr.“ Der Fürſt Sulkowski 
hatte bei ſeiner eidlichen Vernehmung in Dresden das vertraute Verhältniß 
des Prinzen Hatzfeld mit v. Alk. beſtätigt, auch nach einigem Schwanken die 
von dem Angeſchuldigten angeführten Aeußerungen im Weſentlichen als 
che 2 — 
eute blieb der Angeklagte bei feinen früheren Auslaſſungen, und die 
Vertheidigung hob zu ſeinen Gunſten hervor, daß er nach Ihe: vorliegenden 
Beweismomenten nur bona fide gehandelt habe; es konne alſo bei dem nach⸗ 
ers se intimen Verhältniß, in dem er zu den beiden in der Anklage 
ezeichneten hohen Perſonen geſtanden, von einer gewinnſüchtigen Abſicht 
nicht die Rede ſein. Nach längerer Berathung zu welcher der Gerichtshof 
einige Minuten hinzugezogen war, gaben die Glan ihr Verdict ab, 
welches den Angeklagten mit 7 gegen 5 Stimmen für ſchuldig erachtete und 
mildernde Umſtande annahm. Dieſer Spruch wurde den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zufolge vom Gerichtshofe ergänzt, der auf Nichtſchuldig und 
Freiſprechung erkannte. 

Ferner kam in der 3 Schlußſitzun 
wider den Commiſſionair Wilh. Guſt. Berthold Habelt aus Breslau we: 
11 Urkundenfälſchung. Derſelbe wurde, da der benachtheiligte Kaufmann 

latau von dem ihm an Waaren abgeſchwindelten Betrage etwa die Hälfte 
mit 75 Thlr. zurückerhalten, unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Mo⸗ 
zus: De und 10 Thlr. Geldbuße, event. noch 8 Tagen Gefängniß 

Bei ausgeſchloſſener Oeffentlichkeit wurde die unverehel. Anna Marie 
Thereſia Saremba von der Anklage des Kindesmords freigeſprochen, aber 
wegen fahrläßiger Todtung mit 18 monatl. Gefängnißſtrafe belegt. 
——— (———＋2—ͥ—ä—1„n%%̃ —•»' EEE, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Berlin, 8. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht,] Mit der Nachricht, 
daß Pere re der öſterreichiſchen Finanz⸗Verwaltung die Uebernahme der 
40 Mill. Fl. 1860er Looſe angeboten habe, trat ein plötzlicher Umſchlag der 
Stimmung unſerer Börfe ein. Hatte man ſich vorher die Kriegsgefahren 
recht ſchwarz ausgemalt, ſo ſah man jetzt die Zukunft ruhig an und mitten 
in einer 8 die mit einem ſchwer laſtenden Ueberfluß von 
Stücken zu kämpfen hatte, entwickelte ſich eine Hauſſe mit rapidem Auf⸗ 
ſchwunge. Hatte jene Nachricht eine wirklich ſo friedliche Bedeutung? — 
Hätte Pereire blos als unterrichteter Geſchäftsmann gehandelt, ſo würde 
man dieſe Frage bejahen können. Aber er treibt Geſchäfte für die franzö⸗ 
ſiſche Politik, und dies ändert den Standpunkt. Nun lautet die Frage, ob 
es friedeverheißend iſt, wenn Frankreich ſich in der gegenwärtigen politiſchen 
Lage bemüht, die öſterreichiſche Regierung, die mit Frankreich einigermaßen 
Hirt iſt, leiſtungsfähig zu machen. Das iſt nun nichts weniger, als eine 
Bürgſchaft des Friedens. Aber auf der andern Seite iſt es ein weitaus: 
ſehendes Unternehmen, Oeſterreich für einen Krieg die nöͤthige finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit zu geben, und, wenn wir ſo lange Frieden behalten ſollten, 
bis dies erreicht wäre, jo könnten wir ſorglos in die Zukunft blicken. Immer⸗ 
bin iſt die politiſche Lage eine eſpannte, und wenn eine Pauſe in den Ver⸗ 
wickelungen eingetreten iſt, fo iſt es eben nur eine Pauſe. Dies Gefühl hat 
denn auch feitdem unſere Börſe nicht zur Ruhe kommen laſſen. Schwan⸗ 
kungen waren an der Tagesordnung, und wenn auch der Abſchluß, den 
Rothſchild mit den 1860er Looſen gemacht bat, für einen Tag einen wahren 
Sturm in öſterreichiſchen Papieren hervorrief, fo trat die Reaktion gleich 
am folgenden Tage ein. Uebrigens iſt dieſes r Geſchäft, welches 

f 


zur Verhandlung die Anklage 


man vor einigen Monaten unter friedlicheren Aufpizien nicht für möglich 
6 hätte, von dem günſtigſten Einfluß auf den Cours der öſterreichi⸗ 
chen Papiere geweſen. Wien iſt um 1½ Thlr., öſterreichiſche Fonds um 
Prozente geſtiegen, und die Creditanſtalt hat ihre Aktien ſtagniren ſehen. 
Am Eiſenbahnaktienmarkte war der Verkehr ein verhältnißmäßig ange ⸗ 
regter, obgleich die Ultimoliquidation ein ſtarkes Ueberwiegen der Gaufer 
Engagements aufgewieſen hatte. Von ſchleſiſchen Papieren find Oberſchle⸗ 
ſiſche, obgleich an der Hauſſe angeregter Börſentage betheiligt, im Ganzen 
doch rückgängig geweſen; ſie waren namentlich in den letzten Tagen ſehr 
au. Sie ſcheinen in ihrem Courſe der politiſchen Stimmung der breslauer 
drfe immer getreuen Ausdruck zu geben, weil dort das Geſchäft in ihnen 
tart engagirt iſt und auf unſern Platz immer unmittelbar reagirt. Oppeln: 
arnowitzer bewahrten in der ganzen Zeit eine bemerkenswerthe Feſtigkeit. 
Dan jest auf die Zukunft der Bahn, die unter allen Umſtänden zu den 
Verbindungslinien zwiſchen den oberſchleſiſchen Bergbau: und Hüttenrevieren 
und dem mitteldeutschen Markte gehört, und dieſe ihre Bedeutung ſtets wei⸗ 
ter entfalten wird, großes Vertrauen, und hält das Papier um ſo ſeſter, je 
weniger dauernder Werth unter fo verwickelten politiſchen Verhältniſſen die 
Agio's haben. Auch Niederſchleſiſche ang Ar find anſehnlich ges 
tiegen. Die niedrigeren Einnahmen der Bahn gehören einem lukrativeren 
erkehr an, und, mit der Sicherung des Halle⸗Nordhäuſer Unternehmens, 
tritt die Bahn durch die Lauſitz in nähere Ausſicht, ſo daß eine beſſere Zu⸗ 
kunft des Unternehmens ins Auge gefaßt werden kann. 
„Der Jahresbericht der Mainz» Ludwigshafener Eiſenbahn 7 das 
Bild einer überaus günſtigen Entwicke und. Das Jahr 1861 hatte dem 
unternehmen eine überaus günftige Konjunktur gebracht, indem es an den 
etreideſendungen nach Frankreich ſtark betheiligt wurde. Dennoch war die 
twickelung des durch keine Konjunktur 1 Verkehrs von 1862 


eine fo glänzende, daß das um 1 Mill. Fl. erböhte Aktienkapital eine 4 % 
hohere Hiviende (74 abwarf und Kr Rücklage zum Erneuerungsfonds 


% 
gegen das Vorjahr 490000 Fl., / % des Stammaktienkapitals, verſtärkt 
werden konnte. Die Bruttoeinnahmen ſtellten ſich um 300,000 Fl höher, 
als 1861, die Betriebsausgaben ſtiegen um 112,000 Thlr. und nehmen, 
wenn man von den Ausgaben für die Trajektanſtalt bei Mainz adſieht, 
37 gefahr denſelben Prozentſatz der Bruttoeinnahmen ein, wie 1861, nämlich 
Tang gegen 37,659 % in 1861. Es iſt alſo in den verhaͤltnißmäßigen 
ficten portausgaben keine Veränderung eingetreten, obgleich die niedrig tari⸗ 
teren Güter im Verkehr eine ungleich bedeutendere Rolle fpielten; die Gü⸗ 
09 Nnahmen betrugen nämlich pr. Centner und Meile 0,945 Kr. gegen 
2 Ar. in 1861. Die Trajektanſtalt hat 100,637 Fl. gekoſtet und 82,819 Fl. 
Grſparnig Die Eröffnung der Rheinlinie bringt alſo von vorn herein eine 
auf die Verte 18,000 Bl pro Jahr. Die Rheinbrücke wird um fo günſtiger 
malen nic bröentwidelung einwirken, als die Trajektanſtalt die Güter: 
late. Cs re zu bewältigen vermochte und großen Aufenthalt verans 
— 2 Brücke ente taglich 42 regelmäßige Züge, bei einem Gütertarif, 
h r die th Er iter vortmeile gleichrechnet. Die General⸗Verſamm⸗ 
ng bat e in ne or * terung des Unternehmens beſchloſſen. Dieſer Beſchluß 
pe allerd 2 * ganz ein freiwilliger, die Concurrenz drohte. Allein 
ie ganze 4 Meilen lange Babn nach Alzei wird, da das Terrain unent⸗ 
geltlich gegeben wird, 24 Mil. Fl. alſo 343,000 Thlr. pro Meile, koſten, 
und nicht nur ein ſehr bevölkertes Terrain durchſchneiden, ſondern auch die 
ubeiniſche Linie ge en die luxemburger für die Route von Rotterdam nach 
Dajel um faft 2 Meilen in Vortheil ftellen, während dieselbe früber um 
5 Meilen im Nachtheil ſtand. Fernere 2% Mill. (im Ganzen werden 

Mill. far Prioritäten ausgegeben) ſind für weitere Transportmittel und 
f r den Bau der Brücke und des Bahnhofes bei Fusch beſtimmt. Durch 
en Bau erlangt die Bahn in Frankfurt die wünſchenswerthe Selbſtändig⸗ 
eit und erſpart die Pacht für die Mitbenutzung des Main-Nedarbahnhois. 

ach Fertigstellung aller dieſer Bauten wird ſich der Bauaufwand, troß der 
ehen. und Mainbrücken auf nur 850,000 Fl. (485,700 Thlr. pro Meile 
des seal ziemlich auf ben Durejchnitt der Jümmtlicpen preuhiihen Bahnen, 
r 1 Thlr. pro Meile beträgt — ein in einer fo dichtbevölkerten Ges 
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ren in 0 rkehr und haben 

den Courſen kaum geändert. fehr ſchwabhem Berteht ö Nen 


zur Ausfüllung und Veräußerung übergeben Geldbegehr. 
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Der Monatsbericht der preuß. Bank documentirt einen äußerſt ſchwachen 
Die Wechſelbeſtände haben um 433,000 Thlr., die Lombard⸗ 
beftände um 735,000 Thle, abgenommen, und letztere ſind auf einen jo Arms 


Es lichen Beſtand reducirt (6,800,000 Thlr.), daß die Bank endlich nicht umhin 
konnte, mit einer Herabſetzung des Lombardzinſes vorzugehen, die ſchon ſeit Anlagen, in 89 Fällen durch Fahrläßigkeit, in vielen erw islich durch Spielen 
Fällen durch Schornſteinbrand, in 


Jahren motivirt war. 
Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


24. April. Niedrigſter Höchſte 7. Mai. 
Cours Cours. 

Oberſchleſiſche A. u. O.. . 163% 160 164% 160 

„ 8B 143 141 1439 141 
Breslau⸗Schw.⸗Freib.. . 133 131 135 134% 
Neiſſe⸗Brieger 94% 92% 94% 93% 
RofelsDderberger. .....- 6107 63 65% 64% 

Niederſchl. Zweigbahn... 66% 66 70 69 
Oppeln⸗Tarnowitzer 65% 65 66% 66% 
Schleſ. Bankverein 102 101 102 101% 

Wera 36% 35 36% 36 


Breslau, 9. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] In der erſten 
Hälfte der Woche verkehrte die Börſe bei mäßigen Umſätzen in ziemlich feſter 
Haltung; in der zweiten dagegen, mit Ausſchluß der heutigen Börſe, in ge⸗ 
drückter Stimmung mit ſtark weichenden Courſen. Für die günſtige Tendenz 
fand die Börſe in dem Umſtande einen Grund, daß wohl an einen Krieg 
nicht zu denken ſei, wenn zwei der größten Finanzmächte bei der Ausgabe 
der 40 Millionen öſterr. 1860er Looſe fo ſtark concurrirten, und die ſchließ⸗ 
lich zu einem Courſe übernommen wurden, den man noch vor kurzer Zelt 
für unmöglih gehalten hätte. Trotz dieſer Vorausſetzung ließ ſich aber die 
Börſe von der Nachricht wieder einſchüchtern, daß die ruſſiſche Antwort in 
England nicht befriedigt habe, und ſchlug wiederum die rückgängige Bewe⸗ 
gung ein. Nach unſerer Wahrnehmung waren es weniger die politiſchen 
Nachrichten, die auf die Courſe ſo ungünſtig wirkten, als Gerüchte lokaler 
Natur, die theils noch der Beſtätigung bedürfen, theils aber ſchon ihre Wi⸗ 
derlegung gefunden haben. \ 

Den Rückgang der öſterr. Creditaltien anlangend, jo ſoll die Anſtalt 
durch die Filiale in Peſth, nach einer andern Verſion aber bei einer andern 
Filiale durch Unterſchleife einen namhaften Verluſt erlitten haben. Die 
Contremine fand in der ſo weſentlich niedrigeren Notirung von Wien eine 
indirekte Beſtätigung und fixte muthig d'rauf los. Wären nicht an dieſem 
Tage (Freitag) ganz bedeutende Kaufordres bei den erſten Häuſern einge⸗ 
gangen, ſo würde der Rückgang ein noch weit größerer geweſen ſein. Es 
wurden öſterr. Creditaktien bei außerordentlich umfangreichen Umſätzen von 
90%, 88-88 , National⸗Anleihe von 73 4 73-73 , Banknoten von 
91—90%—91 pt. gehandelt. ? 7 - 

Das zweite Gerücht betraf eines unſerer beimiſchen Papiere, die ober⸗ 

ſendahn⸗Aclien, da hieß es, daß die Bahn im April eine bedeutende 
Mindereinnahme hatte, und daß der Miniſter die vorgeſchlagene Umwand⸗ 
lung der vorhandenen Stamm⸗Actien in 4½ Prioritäten nicht genehmigt 
babe, Statt der Mindereinnahme ergiebt ſich jedoch eine Mehreinnahme 
von 14,000 Thlr. Dagegen beſtätigt ſich die Nichtgenehmigung der Um⸗ 
wandlung, die aber einen Cours-Rückgang durchaus nicht rechtfertigt, um jo 
weniger als es nicht in der Abſicht der Direction liegt, die Stamm⸗Actien 
in naͤchſter Zeit an den Markt zu bringen, weil die Nothwendigkeit dazu 
nicht vorhanden iſt. Nachdem die Dividende pro 1862 ausgezahlt und die 
Steuer berichtigt worden iſt, hat die Bahn noch ein disponibles Capital von 
900,000 Thlr., das zinsbar angelegt iſt; im Uebrigen wird ſich der Verwal⸗ 
tungsrath mit dem finanziellen Theil noch beſchäftigen. Während nun 
oberſchleſ. Actien von 163% auf 160 gewichen waren, zeigte ſich heute viel 
Kaufluſt und ſchließen dieſeſben 162½ Geld. Von den übrigen Gattungen 
wurden Freiburger von 134 %—134— 134%, Oppeln⸗Tarnowitzer von 66 bis 
25 wre von 65-64%— 64%, Neiſſe⸗Brieger von 91—94—93½—94 ge: 
andelt. 

Fonds erlitten an den flauen Tagen ebenfalls einen kleinen Rückgang, 
ſchließen aber wieder wie zu Anfang der Woche. f 

Von Wechſeln wurde London, Amſterdam und Hamburg in größere Po: 
ſten zu wenig veränderten Courſen gehandelt. - 4 
8 zu * Valuta war viel Geſchäft, der Cours erhielt ſich zwiſchen 91% 
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Monat Mai 1863, 


EEE 

Oeſterr. Credit⸗Aktien .. . J 90% | 90% | 90% | 89% | 88% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 101% |101% |101% |101% [101% |101% 
8 85 National⸗Anleihe. | 73% | 73% | 73% | 73 73 7 73% 
Oeſterr. 1860er Loofe...- . 89% | 90% | 90% | 89% | 89% 90 
Freiburger Stammaltien.. |134% |134% 134½ 134% |134 134% 
5 Ft. Leu. 0. 10% |163 14 |161% 193% 1040 

eiſſe⸗Brieger — 
e. ee ag 0} | 
tojel-Oderberger-...-:..» 5 y 
Schleſ. Nentenbriefe ER 100% 10% |100% 100 100% 100 
Schl. 3, proc. Pſdbr. Litt. A. | 94% | 94% | 94% | 94% | 94% | 94% 
Schleſ. Iproc. Wer. Litt. A, J101% 101% 101½ [10134 1014 1014 
Preuß. 4 proc. Anleihe. 102 101 102 102 101% 
: — 5proc. Anleihe... 106% 106% 106% 106% 106 1 106 7% 
Preuß. Prämien⸗Anleihe. — — — = — — 

taatsſchuldſcheine 90 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 91 91% | 9% | 90% | 90% 91 
Poln. Papiergeld x [a N“ 1% | ANA 91% 


örſe.] Bei feſter Haltung und lebhaftem 
ekten 1860er Looſe % pCt. und Eiſenbahn⸗ 
Aktien merklich höher bezahlt. Oeſterr. Credit 87 —87%—88%, National: 
Anleihe 73%, Banknoten 91 gehandelt. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 
161 162, Freiburger 13413474 bezahlt. Fonds unverändert. 

Breslau, 9. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) get. — Wsp.; pr. Mai 63% Thlr. Br. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt; get. 1000 Gtr,; pr. Mai und Mai⸗Juni 
40% Thlr. Br., 40% Thlr. Gl, Juni Juli 41 Thlr. Gld. und Br., Juli⸗ 
Auguft 41% Thlr. Gld., Auguſt⸗September — —. 

Hafer gel, — Scheffel; pr. Mai und Mai⸗Juni 21% Thlr. Br, Juni⸗ 
Juli 22% Thlr. Br. 5 5 
k Aa: 12 Au: g an — Sean 159 sh 4 es ur 5 5 u % ur 

ezahlt, bir. Br., Mai⸗Juni 19% bezahlt, Juni⸗Juli r. 
Br., Juli⸗Auguſt 14 Thlr. Br., Auguſt⸗Septemder 13% Thlr. Br., Septem- 
ber⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt. 

Spiritus matt; get, 9000 Quart; loco 14 Thlr. Glo. und Br., pr. 
Mai und Mai⸗Juni 14%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% Tblr. Gld., Juli⸗Auguſt 
14% Thlr. bezahlt, Auguft-September 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 15% Thlr. Br. 

Zink ſtill, loco Waare auf 5 Thlr. 6 Sgr. gehalten. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


+ Breslau, 9. Mai. [B 
Geſchäft wurden von öſterr. E 


— Breslau, 8. Mai. Unter dem Vorſitz des Hrn. Ober⸗Regierungs⸗ 
Ratbes v. Struenſee wurde heute die ordentliche General⸗Verſammlung 
der Altionäre der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
abgehalten, in welcher nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden 
über das günſtige Geſammtergebniß des Geschäftsjahres 1862 von der Di- 
rection ein die einzelnen Poſitionen des ſeit länger ſchon veröffentlichten 
Rechnungsabſchluſſes erläuternder Bericht zum Vortrage gebracht wurde. 
Referent übergeht die Einzelheiten dieſes Berichts, da der Rechnungsabſchluß 
eine deutliche Ueberſicht über die Geſchäftslage bietet, und will nur einige, 
auch in weiteren Kreiſen etwa intereſſirende, Vergleichungen mit dem Vor: 
jahre aus demſelben hervorheben. 

Die Verſicherungs⸗Summe, welche im Jahre 1862 in Kraft geweſen iſt, 
iſt von 263,599,121 Thlr. auf 282,442,656 Thlr., mithin um 18.813,535 Thlr. 
und dem entſprechend die Prämien ⸗Einnahme von 679,633 Thlr. auf 
750,993 Thlr., mithin um 71,360 Thlr., desgleichen die Zahl der geſchloſſe⸗ 
nen Policen und Prolongationen im directen Geſchäft von 98,038 Stück auf 
100,407 Stück geſtiegen. 

An Brandſchäden wurden angemeldet 910 Fälle, von denen 11 von 
den Beſchädigten nicht weiter verfolgt find, 11 Fälle unter Zurüditellung der 
Entſchädigungsſumme als noch unerledigt in das Jahr 1863 übertragen 
werden mußten und 888 Fälle gegen 808 Fälle im Jahre zuvor mit einer 
Entſchädigungs⸗Summe von 345,522 Thlr. gegen 316,168 Thlr. im Jahre 
zuvor zur vollſtändigen Abwidlung gelangten, 


In den 888 Fällen iſt der Entſchädigungs⸗Anſpruch entſtanden: in 19 
Fällen durch mulhmaßlich böswillige Brandſtiftung, in 5 Fallen durch ers 
wieſene fremde Brandſtiftung, in 124 Fällen durch Nachbarfeuer, in 60 Fällen 
durch Räumſchäden, in 12 Fällen durch fehlerhafte Anlage der Feuerungs⸗ 


von Kindern mit Streihhölern, in 6 
13 Fällen durch Blitz, in 556 Fällen iſt die Entſtehungsart des Schadens 
unermittelt geblieben. Im Allgemeinen hat das Geſchäft im Jahre 1862 
einen normalen Verlauf gehabt. — Im vorjährigen Berichte und ebenfalls 


in dem unterm 26. April v. J. von mir darüber erſtatteten Referat in den 


offentlichen Blättern war wiederholt darauf hingedeutet, daß die Direction 
das Seeverſicherungs⸗Geſchäft mehr und mehr zu beſchränken beabſichtige. 
Dies iſt auch im vorigen Jahre geſchehen und nunmehr im Einverſtändniſſe 
mit dem Verwaltungsrathe beſchloſſen worden, dieſen Geſchäftszweig vom 
1. Jauuar 1863 ab ganz einzuſtellen und abzuwickeln. — Während des 
7jährigen Betriebes der See⸗Aſſecuranz haben zwar einzelne Agenturen ganz 
günſtige Reſultate erzielt, im Allgemeinen iſt aber dieſer Geſchäſtszweig, 
aller Vorſichtsmaßregeln ungeachtel, nur verluftbringend geweſen. Dagegen 


bat das Fluß⸗ und Landtransport⸗Geſchäft, wenn es auch im verfloſſenen 


Jahre unter dem niedrigen Waſſerſtande der deutſchen Flüͤſſe und den ſchlech⸗ 
ten Handelsconjuncturen erheblich gelitten hat, dennoch einen mäßigen Gewinn 
abgeworfen. — Am 1. Januar 1863 beſtand das Vermögen: 1) aus dem 
Capitalfonds von 3,000,000 Thlr., 2) aus der Prämienreſerve für einjäbrige 
Verſicherungen und darunter und für mehrjährige mit Vorauszahlung 
247,182 ½ Thlr., 3) aus der Gewinnreſerve (dem Reſervefonds) von 90,000 Tblr., 
4) aus der Reſerve für am Jahresſchluß unerledigte Brandſchäden 22,275 Thlr., 
5) aus den Reſerven des Transportgeſchäftes 24,778 Thlr., zuſammen: 
3,384,235, Thlr., und hat ſich ſomit gegen 1861 um 36,552 / Thlr. vergrößert. 

Der Hypothekenſtand der Geſellſchaft war durch Kündigung und 


Zurückzahlung von 231,100 Thlrn. auf 219,100 Thlr., mithin um 12,000 Thlr., 


vermindert, der Ausfall aber durch eine nach dem 31. Dezember 1862 er⸗ 
worbene Hypothek von 30,000 Thlr. mehr als erſetzt worden. 

Die Effecten waren von 413,400 Thlr. im Jahre 1862 auf 429,187 % Thlr. 
geſtiegen, und beſtanden, wie aus dem vorjährigen Referat als bekannt 
vorausgeſetzt werden darf, aus Pfandbriefen, inländiſchen Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten und Breslauer Stadtobligationen à 4% pCt. Sammtliche Effecten 
find zum Courſe vom 31. Dezember v. J. in Rechnung geftellt, diejenigen 
aber, welche über par! notirt jtehen, auf ihren Nennwerth berabgejeßt. 

Das Inventarium iſt mit 11,489 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. ganz abge⸗ 
ſchrieben und das mertbuslle Grundſtück der Geſellſchaft, wie bereits ſeit 
Jahren, ar 50,000 Thlr., mithin 12,283 Thlr. unter der Taxe, in Red: 
nung geſtellt. 

An Dividende iſt es der Geſellſchaft möglich geworden, 72,000 Thlr. 
oder 12 pCt. vom baaren Einſchuſſe zu vertheilen. — Nach erſtattetem Bericht 
der Direction trug der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Hr. Oberbürgers 
meiſter Geheimratb Elwanger, den Bericht des letzteren über die ſtatigehab⸗ 
ten Reviſionen der Kaſſe, des Depoſitalſchrankes, ſowie der Bücher und des 
Abſchluſſes vor und beantragte auf Grund der verleſenen Protokolle die 
Decharge für die Rechnung des Jahres 1862, welche von der Verſammlung, 
da keine Monita zu erledigen waren, ertheilt wurde. — Von den ausſchei⸗ 
denden Mitgliedern aus der Direction wurden Hr. Ober⸗Regierungsrath 
v. Struenſee und Kaufmann Gierth und aus dem Verwaltungs rathe 
Hr. Banquier Guttentag, Hr. Oberamtmann Sopsky und Hr. Graf 
v. Schweinitz wiedergewählt, und an des Letzteren Stelle Hr. Kaufmann 
Alexander Conrad als Stellvertreter in den Verwaltungs rath gewählt. 
Sodann wurde die Vertheilung der für gemeinnützige und moblibätige 


Iwecke beſtimmten 2000 Thlr. beſchloſſen, von denen mehreren wohltbätigen _ 


Stiftungen Geſchenke von 125 Thlr. bis 50 Thlr. bewilligt wurden, und am 
Schluſſe des Berichts bemerkt. daß das Geſchäft bis zur Stunde einen gün⸗ 
ſtigen normalen Verlauf gehabt habe. . 


Abend ⸗ Poſt. 
Berlin, 9. Mai. [Der Miniſterrath.] Se. Majeflät der 
Koͤnig hat ſeine Theilnahme an dem heutigen Miniſterrathe kurz vor 
demſelben abſagen laſſen, dagegen wohnte der Kronprinz demſelben bel. 


Wie verſichert wird, iſt die Frage wegen des Schluſſes der Landtags ⸗ 


Seſſion dahin erledigt worden, daß von einer ſolchen Maßnahme vor⸗ 


läufig Abſtand zu nehmen ſei, und zwar vornehmlich auf den Wider⸗ 
ſpruch des Finanzminiſters, von welchem hervorgehoben wurde, daß 


eine Finanzverwaltung ohne feſtgeſtellten Etat in Anbetracht der geſetz⸗ 


lichen Stellung der Oberrechnungskammer ſchon ſchwierig genug ſei, 


um den Gedanken auszuſchließen, die Finanzen zu verwalten, ohne den 


Verſuch durchgeführt zu haben, ein Etatsgeſetz überhaupt zu Stande 


zu bringen. Zur Durchführung dieſes Verſuchs gehöre jedenfalls die 
vollſtändige Durchberathung des Etats ſeitens des Abgeordnetenhauſes; 


ehe dieſe erfolgt, könne die Staatsregierung nicht mit unbedingter Bes 


1 


fimmtbeit behaupten, daß fie dem Entwurfe nach den Beſchlüſſen des 


Abgeordnetenhauſes ihre Genehmigung verſagen werde. Die Frage 
der verfaſſungsmäßigen Berechtigung der Regierung, zu jeder Zeit und 
ohne Rückſicht auf den Stand der Etatberathung den Landtag zu 
ſchließen, iſt hiernach den geſchäftlichen Bedenken nachgeſtellt, und auch 
die geſchäftlichen Bedenken dürften ihr Gewicht verlieren, wenn das 


Abgeordnetenhaus mit der Etatberathung fertig iſt. Wahrſcheinlich er⸗ 


folgt alsdann der Schluß der Seffion unmittelbar und ohne das Herren⸗ 
haus in die Lage zu bringen, Beſchlüſſe zu faſſen, welche nachher vom 
Abgeordnetenhauſe für verfaſſungswidrig erklärt werden. (B. B. Z.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Krakau, 9. Mai. Flüchtige Inſurgenten erzählen: 
Czachowski's Corps, 1900 Mann ſtark, ſei am 5. unweit 
Ozarow geſchlagen und zerfprengt worden. 

[Angekommen 7 Uhr 10 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Kaſſel, o. Mai. [Ständeverfammlung.] Der Landtags: 
Commiſſär legt einen Geſetzentwurf vor, die Bildung eines 
Staatsgerichtshofes betreffend, fo wie einen Miniſterialoe⸗ 
ſchluß, durch den das Erſuchen der Stände auf Gehalts⸗Eut⸗ 
ſchädigung entlaſſener verfaſſungstrener Civil: und Militär: 
diener abgelehnt wird. Ein Antrag auf Gewerbefreiheit wird 
einſtimmig angenommen. 

[Angekommen 7 Uhr 10 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 9. Mai. 
Urtheilen der Provinzialbehörden zufolge ſcheint man die Er⸗ 
greifung von Ausnahme⸗Maßregeln im Großherzogthum Poſen 
jetzt nicht für erforderlich zu halten, namentlich nicht für die 
ganze Provinz, weil durch die Hausſuchungen beim Grafen 
Dzialynski und den nachfolgenden Verhaftungen Entmuthigung 


eingetreten ſei. A 
[Angekommen 10 Uhr Abends.] (Wolffs T. B.) 


Newyork, 29. April. Die Expedition Banks zerſpreugte 
die Confoderirten in drei Treffen am Teche⸗Fluſſe und nahm 
1500 gefangen. Zwölf weitere Trans portſchiffe paffirten die 
Batterien der Couföderirten bei Jointgrant, unterhalb Vicks⸗ 
burg. Ein Theil der Potomac⸗Armee paſſirte den Nappa⸗ 
hannok. Man nimmt an, Hooker beabſichtige nach Frederiks⸗ 
burg zu gehen. Die Eonfdderirten find in Weſtvirginien und 
Maryland eingerückt. Margantowe ward eingenommen. Der 
Dampfer Anglo Saxou ſcheiterte, wobei 237 Judividuen ums 
kamen. . 10 Uhr Abends.] (Wolffs T. B.) 

Paris, 8. Mai. Der „Conſtitutionel“ conſtatirt in einem von Limeyrac 
unterzeichneten Artikel die vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen den drei 
Mächten in der poln. Frage. Man wird unter einer diplomaliſchen Form, die 
noch nicht Ar it, dahin gelangen, die legitimen Intereſſen Polens, 
Be Talk mit den Intereſſen der Civilifation und des Friedens Euro⸗ 

a 7 * 
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und Speclal⸗Agenten und bei der Hauptkaſſe in Berlin, in vollen Thalern), ſowie durch den Hinzutritt der berechneten Rente, oder 
I nuſera t e. Nr. > zu haben iſt. . auch durch wa alen ein We en bilden und bare 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


us demnächſt den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an 
Einnahme pro April 802 nach bei 
1862 nach berichtigter Feſtſtellun 
1,8˙19 Thlr. Sch n 


Einlage von 100 Thlr. für das Jahr 1863 betragen: rung eines Mitgliedes geht das eingelegte Geld den Intereſſenten nicht ver⸗ 


f a 
$ Die vom 2. Januar 1864 ab zahlbaren Renten einer vollftändigen | vollſtändigen Einlagen zu Theil wird. Bei dem Tode oder der Auswande⸗ 
1863 nach vorlä ſtſtellung: 

& vorläufiger Seftitellung „. ——. .. leren, es wird vielmehr bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte 


I) vom Perſonen⸗Verkebr 3,016 Thlr. i 
2) vom Gepäck⸗Verkehr i 0 s In Klaſſe Summe zurüderitattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar 
n 2 vom Güter-Verleht 9,433 = 8,472 = Bei der bezogenen Renten in Abzug gebracht. 
4) außerdem 1,800 = 1,932 = Jahres⸗ I. II. 11. IV. V. VI. Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der 
5 Summa 14,339 Thlr 12,333 Thlr. Geſellſchaft [ SI Fels 2 5 n duc el eye Erwerbsfähigkeit benutzen, ſich 5 Einlagen nach und 
=; * „ * — an PRO: — Frl — ve P—4 22 = as = en 3 2 2 ® 2 2 
Aͤc'terhaupt mehr 2006 Sn und — 4012 Thlr. Jahres ab gegen das ILE cher weng s dit demfelben Hasen — aber Di diere erkanın 
7 - Sure - 1839 40130 6] 5] 5] 6] 5129| 61 7I—| 612 91 Ela7i25]— bei der Anftalt ſich betheiligen, da fie von Anbeginn an eine höhere Rente 
j Bitte! Ein großes Unglück hat am Bußtage, den 29. April d. J. 1840 49 el 50 1 el 50210 el 6017 elıolıal _Iaal 3] bezieben. — Es iſt auch geitattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere 
10 Wob bäuf sale a burd, eine Seueröbrunft betroffen, welche 1841 4 96 4129| 6] 5/15 614 's 1 627150 61 Einlagen macht und ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehält. 
— — Theil 5 415 beraubt . 7 — gemacht und einen 1842 4.9 6ſ 5) 1(— 516(— 6/17] 6 9j10/—j22|21|— | Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpecte können bei uns unent⸗ 
icht it d iedri . 1843 4111| 4,28] 6 5/17) 6] 6123/—| 9425| 62725 —geltlich in Empfang genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Aus⸗ 
nicht und mit den Gebäuden ſehr niedrig verfihert, und können nicht wieder 1844 4 16 — 5 11 61 5 21.— 6115| 6 16 5 6 kunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in 
aufbauen, wenn nicht Hilfe von außen kommt. — Wir wenden uns daher 1845 45 61 419 — 5(— 6 6| 4 — 8 8 — Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit 
vertrauungsvoll an das Mitleid der Bewohner Schleſiens mit der innigen 1846 4—— 4/14] 6] 4/29 —J 6| 1 6 7/25 6 5 n 1 
und dringenden Bitte: ein Scherflein zur Minderung der Noth beitragen zu 1847 4 3— 421] 61 5/7] 5024 —JT 7 6— Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burghart, Kfm. u. Lotterie⸗Einnehmer 
helfen. — Jede, auch die kleinſte Gabe, wird mit dem aufrichtigſten Danke 1848 4 3— 415 6 5| 7| 6 6| 4, 12] 5| 6 | Agenturen: 
entgegengenommen und von uns gewiſſenbaft vertheilt werden. 1849 4 20— 423/— 427 el el ıl el al al 6 ) C. M 9 5 
Goldberg in Schleſien, den I. Mai 1863. Der Magiſtrat. 1850 4| 2|—1 4117| 6| 424 6] 5/22 8lı3] — Coſel“ Mitteln Weil . % Oopeln, n Senne en 
Vorſtehender Bitte fügen wir die Bemerkung bei, daß unſere Nathhaus⸗ 1851 4— 61 421/6428 — 5/50 6| 6029 — Frankenſtein, Paul Frledländer Raktbor 6 F. Speil Kfm. 
Inſpektion angewieſen iſt, Gaben in Empfang zu nebmen. 1852 4 1—1 4|15/—1 5] 8] 6| 6/28 6] 6(23— Kaufmann. een d an 
. Der Magiſtrat. Ia P e Glaz, Robert Drosdatius, Am. Sohn, Kauf. 0 
5 r } fe 5 — 57 — 51: G. idni 
Juſtitut für Heil⸗Gymnaſtik in Breslau, Breiteſtraße 4/5. 1855 403 14% 47 6] 5/0%— 548 N * 3 ee e 
Bebandlung von Nückgrats⸗Verkrümmungen, Lähmungen, Dispo⸗ 1856 4, 1] 6 #| 9, 6| 4119) 6ſ 5/145 2 Münſterberg, Franz Ulbrich, Magie | Tarnowitz, Tittel, Kämmerer. 
er zur Rungenfchwindjucht, Unterleibsleiden, Bleichſucht u. f. w. — | 1857 4) 11] 4 180 6 1 2 == 1 8 5136 ſtrats⸗Beigeordneter. ; Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufl. 
eſunden-Gymnaſtik für Mädchen zur allgemeinen Kräftigung dess 1858 #| 1] 61 4] 71 6] 2119) 6] 5, 6| 6| 52 Neiſſe, J. Haberkorn, Kfm. Wohlau, Bierhold, KRoliz-Diftr.: 
Körpers und Verhütung des Schiefwerdens. — Meldungen Nachmittags 1059 2,1140428 6] - 5/13] 6 Nati z Ferdin. Kattner, Bür⸗ Kommitfar und Rittergutsbejiger auf 
3—5 Uhr. [4015] Dr, Drieſen, prakt. Arzt. 1800 3250(— 4 149 6 5) 6|—| 526 germeiſter. n Klein-Wangern 
A Panäamirthifch Anzeiger IV uhr 97 1808 8 3 10 e eee Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. Breslauer, Kaufm. und Lotterie⸗Einnehmer. 
Inſerate f.d.Landwirtöfch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 200 Hann den an dern 186933 1 anol— se Agenturen: 
Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen 7 werden bis Dinſtag Berlin, den 28. Apri 3 63. Bolkenhain, C Schubert, Buchhdl. Landeshut, 5 Naumann, Kfm. 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) Direktion der Preußiſchen Rentenverſicherungs-Anſtalt. Fre BR $ Mi R 1 2 er 5 F S A 
3 reiſta . Kfm. auban, F. A. Heinrich, 
riedebetg a. Q., R. Schenken⸗ Liegnitz, L. Dühring, Kim 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf 


Nachdem am 25. März d. J. die vorgefchriebene Reviſton des] die Bedeutung und Nützlichkeit der Anſtalt in Kürze aufmerkſam zu machen: Glogau, R. Wöhl, Kfm. 
Abſchluſſes und der Geld⸗ und Dokumenten-Beſtände der Anſtalt ſtatt Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemein Goldberg, C. F. W. Wiener, Kfm. 
gefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim wohl gewidmet, allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters Grünberg, Friedr. Weiß, Senator 


5 x g ! : 4 und der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich und gewährt Allen gleiche Vor⸗ 5 
Jahresabſchluſſe 1862 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Ver- theile. Sie ſichert den Theilnehmern din > Jahresrente, 7 — 


Löwenberg, H. Mohr, Kaufmann 
(Firma: C. W. Mohr). 

Lüben, Herrm. IJsmer. Kfm. 

Muskau, L. Hentſchel, Kfm. 

Neuſalz, J. S. Schärf, Buchbdr.⸗ 
Meiſter. . 


dorf, Heildiener. 


welche den Hainau, E. A. Thiel, Kfm. 


Ba 


mögen der Anſtalt 


9,582,553 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., 
mithin 389,865 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. mehr als beim Jahresabſchluſſe 
Die näheren Details ergiebt der 
24. Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1862, welcher 


1861 betragen hat. 


Betrag von jährlich 150 Thlr. pro Einlage erreichen kann und 
wie der Rechenſchafts⸗Bericht 


f N Es iſt indeſſen 
1 erſchienene auch geftattet, unvollitändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu — — und fih| Hoyerswerda, Th. Rieſe, Kfm. 
ei den Haupt⸗ daraus, entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen in beliebiger Höhe (jedoch! Jauer, C. F. Fuhrmann, Kfm. 


hebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, 
nachweiſt. 
Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. 


Parchwitz, F. W. Kunicke, Dom. 
Rentmeiſter. 
Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm. 
und Lotterie⸗Einnehmer. 
Sprottau, Th. G. Rümpler, Kfm. 
4268 


für eine ers Hirſchberg, Emil Caſſel, Kaufm. 

bens; Gebr. Caſſel). 

Hohenfriedeberg, G. S. Salut, 
Kaufm. 


Morit Goldſtein. 
N Goldſtein, geb. Meyer. 4 


Sonntag, den 10. Mai. 


Mein Penſtonat für Mädchen 


Theater⸗ Repertoire. 
befindet ſich jetzt: [4757] 


Viertes Gaſtſpiel 


[771] Bekanntmachung. f 
Die Brandſchäden, welche im verfloſſenen Jahre an den bei der hieſigen 


[4710] Neuvermählte. der königl. f h 
Meine liebe Frau Mathilde, geborene Langen baun. „Die Zuggfres ern Salvator Platz Nr. 5, ſtädtiſchen Feuerſocletät verſicherten Gebäuden ſtattgefunden haben, find wie folgt ab⸗ 
Schwerſenski wurde geſtern Abend von. Orleans.“ Romantiſche Tragödie in zweite Etage. geſchätzt worden, und zwar: 
gar aden Nie entbunden. > e re het Fend Anmeldungen werden Mittags zwiſchenſ 1. am 1. Januar Gräbſchnerſtraße Nr. 14 auf 4776 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. 
re“ lau, den 9. Mai 3. f iller, ie zur Hand Ö 12—1 2 1. 5 : : . = es 
(4766) aa Grade Muſte iſt von B. 3 525 5 . 40 N _ 2 Uhr entgegengenommen. 2. 8 16 23 20 
Il. Langen 6 anga,] Franziska Ellas on.. 3. : 18 e 
Heut verschied nach langen Leiden unser: Faverſtr zin, vom Stent 8 Die jührlibe Generalverfammlung des 4. 1. Gartenſtraße Fa SE 1% ‚16 ne 
geliebte Mutter, die verm. Brofefjor Raabe, Montag ben 17 an = gan: zu Köln.) * 2 105 a verſammlung des Be 5 (0 16 er: 
geb. Mathilde o. Wittern. Dies fal! - greklin 5 ai Debut des Hrn. Vereins zur Beförderung des Seiden 5. 28. Altbüſſerſtraße a . Bi DER ie 
jeder beſondern Meldung von 4750 3 — nt Er ar: Romantijche | baues in der Provinz Schlefien findet 6. 1/2. Februar Gellhorngaſſe - 3 416 „ 8838 
„Den tiefbetrübten Hinterbliebenen. Pfuſit von W. A. Molt (Dan Davonte, | Sounfag Den 22. Mai, Vormittage 7. 19. Miechaelisſtraße 21. 24 23 — 
Salzbrunn, den 8. Mai 1863. e  unake: (Dan Beten, venen ee . 8. 24. Schpweidnitzerſir. 22/3... 45 2% 6: 
5 Todes⸗Anzeige. [4800] | Sommertheater im Bi , Haft. Die geehrten Mitglieder und Inter-] 9. 1. März Karlsſtraße „ 30 36 „w 24 — 
Heute Früh um 2% Uhr entſchlief ſanft Sonntag, deu 10. Mal. moin Preſſe) eſſenten werden zu recht zahlreicher Belheili⸗ 10. 4. März Kl.⸗Scheitnigerſir.. 15 9 
nach längeren Leiden meine liebe Frau Zum 1. Male: „Das tägliche Brodt.“ gung aufgefordert und eingeladen, ſich an dem 11. „ 16. April Striegauer⸗Chauſſee⸗ 3 NS 2 
eauette v. Bardzet, geb. Pelliſter, Charaliergemäle in 3 Alten und 7 Bil⸗ bach deerdigter Tagesorbnung ebendajelbit| 12. . 8. Mai Vorderbleiche „ 3 1. ae ur ı 
elches ich mir erlaube ftatt befonderer Mel» | dern von A. Berla. Muſik von A. Lang beabfictigten. gemeinjpaftlichen Mkttags⸗ 13. N £ ; 
dung allen lieben Verwandten und Freunden Anfang des Concerts 3 Ubr. Anfang det mahle zu betbeiligen. . » 11/12. Mai Wallfiſchgaſſe / 1 „ 
bier und außerhalb ergebenſt anzuzeigen. Vorſtellung 5 Ubr. Nachmittags findet eine Beſichtigung der 14. 21. Mal Roßgaſſe 56 = 15: sr „„ — 
„Die Beerdigung findet Dinstag Nach: Nach der Vorſtellung Fortsetzung des Concerts. | Vereins Plantagen att. . 1040156. 3. Juni Kloſſerſtra ße 60 2 „ „„ US" 
mittag 2 Uhr auf dem Kirchhofe St. Mat⸗ Bill Breslau, den 2. Mai 1863. 16. „18. Juli Michaelisſtraß 18 n u 
thias ftatt. Billets zum Sommertheater ſind Der Vorſtand des Vereins zur Be⸗ 1 an 1 Rn; 2 ehr 
Breslau, den 9. Mai 1863. a 2 7 = haben bei den Herren: förderung des Seidenbaues in der 17. 19. Juli Sterngaſſe „84% „ 119 12 mr 
A. v. Bardzkie ale Gatte. Legat Vet, Bac es e Provinz Schlefien.. 18. = 4. Sept. Kloſterſtraße 31/32. 2735 „ 27 7 
Hedwig, Adolf, Marie, Albert Bbonho e Weichmaße, am Cena 19. : 4, Sept. Kloſterſtraße 88 3 46 3 15 s — 3 
v. Bardzki, als Kinder. Wilhelm Hayn, Klosterstraße 1, Zelt⸗Garten. 20. = 11. Sept. Matthiasſtraße 50 a- 954 24 9 
E f F Wilhelm Lillge, Weißgerbergaſſe Nr. 49,| Heute Sonntag den 10. Mai: 14752] 21. = 11. Sept. Matthiasſtraße = 50b =» 
Nach kurzen Leiden entſchlief heute ſanft ; 5 ’ 122 2 
meine innigſtgeliebte Tochter Auna, verehel. Gufav Partel. Neu Junternſtraße 6, f großes Militär⸗Konzert 22. 19. Sept. Roßmarkt 7%. 483 
Flach, in Folge zu früher Entbindung und Boro dof, Dir, ene enen een von der Kapelle der ſchleſ. Artill. Brig. Nr. 6 23. 28. Oktbr. Neue⸗Taſchenſtr. 5 DIE 3 » 
de e oe C. Steulmann, Schmiedebrücke, Univerſi⸗ unter Leitung des Kapellmſtr. Hrn. Englich. 24. 7. Novbr. Schmiedebrücke 58 e 
den ſobalb nachfolgend. gegang 4278 b ir Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 25. 8. Novbr. Reuſcheſtraße =» 12 = ie 6 ma, 
Tiefbetrübt widme ich dieſe traurige An⸗ I 7 at hlauer⸗ u. Taſchen⸗ Schieß werder Garten. 5 d G n 26. = 15. Novbr. Seitengaſſe A e 0 4 
eige theilnehmenden Freunden und Be⸗ n chießwer er: Garten. 27. = 15. Noobr. Seitengaſſe 2 n 
log den 3. Mai 1863 im Bürenn des Otadffbeaterd. ] Heute Sonntag den 10, Mai: [4306] |28. » 18. Novbr. Schmiedebrücke 22 5 ũ ᷑ 18 — 
J ogau, den 3, Mai 5 it 
e F »1onl au Anpahaes a er au 
- ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 712 e A : 7 * 
Fi Familien: Nachrichten. - urn- } Verein. Snfahterie-Regiments Nr. 58, unter Zeitung | 31. 22. Dezbr. Meſſergaſſe = 21 = 44 — 
Verlobung: Frl. Anna Schwarzburg mit des Kapellmſtr. Herrn C. Bratfiſch. 32. = 29. Dezbr. Schießwerder Nr. 4(Gasanſtalt) 135 = — —. 


Hrn. Ottomar Hänßgen in Berlin. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Mechanikus 
Guſtav Schado mit Frl. Martha Freude⸗ 
mann in Berlin, Hr. Bernhard v. Gelder 
mit Frl. Mariechen Loeff daſ., Hr. Wein: 
bändler und Hotelbeſitzer Emil Schotte in 
Marienburg mit Frl. Louiſe Priebe aus Co⸗ 
nitz, Hr. Bürgermeifter Karl Düſterhaupt mit 
Frl. Laura Scalla in Lübbenau. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. J. Czeyka in 
Berlin, Hrn. Kaufm. E. W. Blau daf., eine 
Tochter Hrn. E. Caro daſ., Hrn. Betriebs: 
Inſpector Haaſe daſelbſt. 5 

Todesfälle: Hr. Rentier L. M. Levy im 
76. Lebensjahre in Berlin, Hr. Karl Grätſchel 
das., Hr. Superintendent Ludwig Oberheim 
in Landsberg a. W. 


H. 12. V. 635. J. O III. 


Montag, Herr | Morgen Montag Abend Concert. Anf. 5 Uhr. 


Handw.⸗Verein. Redakteur Theod. 


Delsner: Ueber die bürgerliche Geſellſchaft. 
Breslauer Gesangverein 


für gemischten Chor. 


Mai. Meldungen werden täglich angenommen. 


Schwimmkarten zur Kallenbachſchen Anſtalt Anfang 3% Übr. Entree » Perſon I Sgr. 


ſind für Mitglieder zu ermäßigten Preiſen zu W e i is 9 art en. 


haben bei Pruck „ Lehmann, 
Heute Sonntag den 10 Mai großes 


[4286] Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 9 
N N r Geſchlechts⸗ 0 i U. I) 0 
Merptihe Pilfe ie ane en cenie n de enen 


Hautlkranke: 
Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 4789] des tenig, Muſitdirektors Sede d Schön, 
\ I T0 : nfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
rm n 1 Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


x Alain: rg Seck 74501 
uswärtigen brieflich. N Fürſtensgarten 
+ 
Heute Sonntag den 10. Mai: [4784] 


Humanität. 0e 

0 

Heute Sonntag Nachmittag und Abend großes E 

game unter Direction des Hrn. Alex. | des Muſik⸗Dirigenten Herrn A. Kuſchel. 
eo * a 

Anfang By Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. Anfang 3 Uhr. Gntree & Perfon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag, und morgen Montag Flügel⸗ 
Concert, beide Tage im Pavillon; bei ans 
gehender Dunkelheit Beleuchtung des Gartens, 


Ba sine : J 8 Seiffert. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 10. Mai: [4289] 


großes Konzert 


und in der Arena: 


Die Uebungen beginnen Dinstag den = 


zwei große Vorſtellungen 


der anglo⸗amerikan. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft. 


Dr. Leopold Damrosch, 


[4305] Neue Schweidnitzerstrasse 11. 


Phrenologie. 


Morgen Montag 8—9 Uhr im Saal des 
Eliſabei⸗Gymnaſiums eine Vorleſung nur für 


an der Kaſſe auszugebenden Programms. 


Montag den 11. Mai: 
Konzert und Vorſtellung. 


een eee „Wintergarten. Aßrecbtstraße 15. 8 
eute Sonntag großer 4763] ugu N D von elour⸗ und Schottiſchen Teppichen 
. 5 [4758] koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 2 
Inhalationskuren Reünion-Ball Eliſabetſtraße Nr. 11. 14225 


Entree: Herten 7% Sgr., Damen 5 Sgr. 


ür Hals⸗ und Yruſtkranke. 
Rudolph Koſche. 


f 
Dr. Horwitz, Schuhbr. 54, V. 8— 9, N. 2—3 Anfang 10 Uhr. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel und |gı 


ll, 


ſich jetzt in meinem Hauſe: 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Miemerzeile 19, Vorm. 
Nachm. 2½ —4 Uhr. ] 
Privat⸗Wohn.: Sine d 8. 


4068 
r. Deutſch. 


Mein Lotterie⸗Geſchäft befindet 


— it — — — 
Svirttusfaſſer, neue und gebrauchte, zu 
verkaufen: Kloſterſtraße 2. 


14634] 


Zuſammen auf 10,918 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 

Wir baben den Beitrag zu deren Vergütigung auf einen Silbergroſchen 
acht Pfennige von jedem Hundert der Verſicherungsſumme feflgefegt. 

Die Geſammiſumme der bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät verſicherten Bau⸗ 
lichkeiten betrug ullimo Dezember 1862 „43,678,650 Thlr.“ 

Die Einzahlung der von den einzelnen Aſſociaten zu leiſtenden Beiträge ſoll in 
der Zeit vom 9. Juli bis 15. Auguſt d. J. an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 
Rendantur II. Eliſabeiſtraße Nr. 12, erfolgen, wovon wir die Intereſſenten hiermit 


benachrichtigen. ! 
Mai 1868, Der Magiſtrat. 


Breslau, den 4. 
ao Eröffnung 
der Breslauer Kunstausstellung. 


Dieselbe findet heute, Vormittags 11 Uhr, in den Sälen der Schlesischen Ge- 
sellschaft für vaterländische Kultur (im Börsengebäude) statt. 

Der tägliche Besuch ist ‚gegen ein Eintrittsgeld von 5 Silbergroschen von Vormit- 
tags 9 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr) ab, bis 6 Uhr Abends gestattet, — 
Kataloge sind an der Kasse für 2% Sgr, zu haben, 

Um Kunstfreunden eine genauere Kenntnissnahme zu erleichtern, ist wieder ein 
Abonnement eingeleitet, wonach Jedermann, gegen Erlegung eines Thalers, jedoch 
nur für eigene Person, das Recht zu beliebigem Besuche der Ausstellung für deren 
Dauer erwerben kann. Die Abonnenten wollen ihren Namen in eine am Eingange auf- 
liegende Liste eintragen, Besondere Abonnementskarten werden nicht ausgegeben. 

Breslau, den 10, Mai 1863. 

Im Auftrage des Schlesischen Kunst-Vereins: 

Hammaecher. Hoverden. Hübner. Karsch. Resch. 


Ausverkauf 


. a a 8 


a ee ie ( ARR TEE 
BE . 2 h 


General⸗Verſammlung. 


In Genügung 8 5 der Statuten wird die diesjährige General⸗Verſammlung der = Schweidnitzer⸗ 


Delegirten des Vereins auf den 22. Juni 
Gaſthofe der goldenen Gans in Breslau von un 
Gegenſtände der Berathung ſind: f 
1. Wiederholter Beſchluß über die im vorigen Jahre durch die Generalverſammlung zu den 
$ 1, 2 und 13 der Statuten angenommenen Anträge. 
II. Neue Anträge, betreffend: 575 
1) 8 2 der Statuten. Aufnahme neuer Mitglieder. Veränderung des Aufenthalts eines 
itgliedes und Erlangung des Ehrenpatronats; 
3) \ 5 ad 3. Abſtimmung der Generalverſammlung über Abänderung der Statuten; 
nahme der Ehrenmitglieder an den 


11. Definition des Ausdrucks ee Unterſtützung“ und eventuelle Theil: 
echten der wirklichen; / 
4) 8 5 Verſtärkung des Grundfonds durch erhöhte Zuwendung aus dem Dispoſitions⸗ 
onds. 
Spezielle Mittheilungen über dieſe zur Berathung gelangenden Gegenſtände werden den 
Kreisvereins⸗Vorſtänden durch Cirkular überſandt werden. 1423] 
Breslau, den 21. April 1863. > 
Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von 


Landwirthſchafts⸗Beamten. 
H. Elsner von Gronow. Petzoldt. Janke. Cretius. 


Gas⸗Beleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre laden wir zur diesjährigen ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 20. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im . unſerer Gas⸗Anſtalt, Siebenhufenerſtraße Nr. 8/10 hierdurch ergebenſt ein. 
Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen die im § 20 der Geſellſchafts⸗Statuten 
aufgeführten Gegenſtände. . | 
Diejenigen Herren Actionäre, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, be: 
lieben bis ſpäteſtens den 19. Mai d. J. zwei mit der Namensunkerſchrift verſehene Ver: 
zeichniſſe der auf ihren Namen in den Lagerbüchern eingetragenen Actien in unſerem 
Central⸗Bureau, Ring Nr. 25, zu überreichen, von denen das eine mit dem Vermerke der 
Stimmenzahl und dem Geſellſchafts⸗Siegel verſehen, als Einlaß⸗Karte zur General⸗Ver⸗ 
ſammlung dient. f 
Der gedruckte Rechnungs Bericht für das Jahr 1862 liegt zur Empfangnahme der 
Herren Actionäre in unſerem Gentral-Bureau bereit, 
Breslau, den 9. Mai 1863. [4317] 
Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


F In der Hahn’ schen Hofbuchhandlung in Hannover erschien soeben und ist 
in Breslau vorräthig in Ferdinand Hirt’s königl. Univers.-Buchhandlung 
(am Naschmarkt Nr, 47): 


Untersuchungen über den Sauerstoff 


von 
Dr. G. Meissner, Professor in Götlingen, 
Mit einer lithographirten Tafel. Gr. 8. 1863. Geheftet. 2 Thlr. [4283] 


Bei E. H. Gummi in München ist soeben erschienen und in allen Buchhaudlungen 
zu haben: 14254] 
in Breslau in Ferd. Hirt's königl. Universitäts-Bachhandlung 
(am Naschmarkt Nr. 47): 


Die einheitliche Ursache aller Kräfte- 
Erscheinungen im Universum. 


Nachgewiesen an den uns bekannten Naturerscheinungen und Gesetzen 


von 
. Pössnecker. 
Gross 8. Broschirt. Preis 18 Sgr. 

Inhalt I. Die Entstehung und das Wesen des Lichts, dessen Einfluss auf die Or- 
ganismen, Erhaltung der Lebensthätigkeit derselben und Betrachtung der Kräfte im All- 
gemeinen, II. Erklärung der Lichterscheinungen, Entstehung der Farben, der enge Zu- 
sammenhang zwischen denselben und den Tönen der Musik in Bezug auf den thierischen 
Organismus. Polarisations- und Interferenzerscheinungen. Ursachen der chemischen 

irkungen des Lichts und der Erscheinungen in der Photographie, III. Die Ursachen 
der Wärme und deren Wirkungen, IV. Die Bildung der Weltkörper und unserer Erde, 
Ursachen der meteorologischen Erscheinungen, Die Attraktion als alleinige Ursache 
aller Kräfteerscheinungen. Die Consequenzen ihrer Wirkungen. V. Ursachen der gal- 
vanischen Elektrieität und ihrer Wirkungen. VI. Magnetismus und Ursache der Er- 
scheinung des Nordlichts. i 


Bei Otto Wigand in Leipzig erſchien ſoeben und kann durch jede Buchhandlung 


bezogen werden: 79] 
Vier Fragen 


beantwortet von einem Oſtpreußen. 


Nebſt dem Erkenntniß 


des Ober- Appellations⸗Senats des Kammergerichts in der wider 


den Dr. Johann ara geführten Unterſuchung. 
Gr. 8. 1863. Preis 10 Sgr. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite, 


empfehlen in reichſter Auswahl und zu den aner⸗ 
kannten bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Fernröhre in Meſſing gefaßt, mit den aller⸗ 
beiten achromatiſchen Gläſern, welche meilen⸗ 
weit tragen, à 4, 6, 8 und 10 Thlr. pro Stück, 
welche früher das Doppelte getofiet haben. 
uß beim Trans⸗ 


i 1863, Vormittags 9 Uhr, im 
hiermit anberaumt. 


J 
Vergoldung, an der Uhrkette zu tragen, nur 10 Sgr. das Stück. 


unfer großes Lager von 
achſichtige Augen, ſowie gegen das Blenden der Sonne, 


Mere machen wir auf unfere bedeutenden Vorräthe von Stereoscop⸗Apparaten auf: 
; i au! wir offeriren dieſelben mit großen prismatiſchen Glaſern, a 20 Sgr. pro Stück, 
ſowie Insbejondere alle eriſtirenden Sorten von 

G Stereoscop⸗Bildern in allergrößter Reichhaltigkeit, BU 

zenden und Land chaften, a 15 Sgr. das Dutzend, 

feine englifche colorirte Genre-Bilder, A 7% Sgr. das Stück, 

eine Transparent. Bilder, ö 7½ Sgr. das Süd, 

Branufche g auſichten der Schweiz, Deutſchlands u. |. w., A 10 Sgr. 


Desgleichen ſind alle andern Sorten im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


nſekten und Gegenſtände, a 1 Thlr. 15 Sgr. Berloque⸗Compaſſe, in ſchönſter d 


1167 

772 Bekanntmachung. 

Zum wat Verkaufe des hier in 
orſtadt an der Gräbſchner⸗ 

Straße unter Nr. 26 belegenen, auf 7598 

Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grundſtückes 

haben wir einen Termin 

auf den 19. November 1863, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Költſch 
im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypotbekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns an⸗ 
zumelden. Breslau, den 9. April 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


776 Bekanntmachung. 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1335 die 

Fürma „Iſidor Leipziger“ bier, und als 

deren Inhaber der Kaufmann Iſidor Leip⸗ 

ziger hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[695] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 
Den 25. April 1863, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 30. Januar 1863 
bier veiftorbenen Kaufmanns Friedrich 
Adolph Hempel it der gemeine Konkurs 
eröffnet worden. 

J. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
. 20. Mai 1863, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe — 9 1 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 2. 

bis zum 30. Mai 1885 einſchließlich 
bei uns N oder zu Protokoll anzumel: 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
1 0 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 8. Juni 1863 Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Schmid im Berathungszimmer im 
erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 2 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Alkord verfahren werden. 
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t che welchen es hier an Bekannt⸗ 


ſchaft 


17731 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen -Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 52 die Firma: Herrmann Domke 
zu Steinau a. O., und als deren Inhaber 
der Kaufmann Herrmann Domke zu 
Steinau a. O. am 6. Mai 1863 eingetragen 
worden. } 8 

Steinau, den 6. April 1863. 

Könial. Kreis⸗Gericht⸗Deputation. 


[777] VBetauntmachung. 

In unſer eee pl iſt sub laufende 
Nr. 477 die Firma: M. Staub zu Laura⸗ 
hütte, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Marcus Staub daſelbſt am 5. Mai 1863 
eingetragen worden 8 

Beuthen OS., den 5. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. 


in Bernſtadt, 


3, 7 Kaufmann Iſak Friedländer zu 


ollmühle. 
Oels, den 6. Mai 1843. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[774] Bekanntmachung. 

Die Ausführung eines neu anzulegenden 
Röbrbrunnens auf dem Hofe der hieſigen Ka⸗ 
vallerie⸗Kaſerne und eines zu verändernden 
Brunnens auf dem Ketzerberge bei Nr. 25, 


Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden beide veranſchlagt auf zuſammen 808 Thlr. 


pünktlich ausgeführt. 


Colberg! Bool und Seebad Colberg! 


Junge Damen, denen die Sool⸗ und Seebäver in Colberg verordnet find, finden in einer 
anſtändigen chriſtlichen Familie, in unmittelbarer Nähe der S 


Dr. Bodenſtein in Colberg. 


Gartenbänke, Tiſche u. Stühle 


14746] empfiehlt in großer Auswahl 


Ring 4 Max Deutſch Ring 4. 


5 dol⸗ und Seebäder wohnend, n Ibis zum 15. Maid. 
en, Verpflegung und mütterlichen Schutz. Nähere Auskunft ertheilt der Herr Aae mige 990 ur, in dem Beten 


3 Pf. ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Anſchläge und Bedinaungen 
find während der Amtsstunden in der Diener: 
ſtube des Rathhauſes einzuſehen und werden 
verfiegelte Offetten mit der Auffhrift „Brun⸗ 


Al 


- 


des Rathhauſes angenommen. 
Breslau, den 6. Mai 1863. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


—— 
in faſt neues franzöſiſches Nußbaum⸗ 
Pianino iſt Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

2. Etage, Eingang Zwingerplatz, ſehr billig 

zu verkaufen. [4772] 


—. 
7 


444 i 2 9 ei 2 

Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 

(beidniſche, kirchliche, ritterlich militäriſche und bürgerliche Alterthümer, [42651 

8 Sandſtraße im Gebäude der königl. Univerſikäts⸗Bibliothek. 
Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen von 11- 1 und von 3-5 Uhr, 
Billets à 2½ Sgr. bei den Herren Broſſok und Weiß, Sandſtraße Nr. 3. 

Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
(in Breslau hauptſächlich durch Maruſchke K Berendt, Ring Nr. 8, und die 
Schletter'ſche Buchhandlung (H. Skutſch), Schweidnitzerſtraße Nr. 9): [4271] 


— 

Der Taſchen⸗Fahrplan. 

Ueberſicht der Eiſenbahn⸗ und Poſtfahrten Schleſiens und der angrenzenden 
Länder. In eleg. Umſchlag geh. Preis 214 Sgr. 


Leopold Freund, Verlag der Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Sberſchleſiſche Aktien LIE. B. 


verſichern gegen die diesjährige Verlooſung billigſt: [4133] 


Oppenheim u. Schweitzer, Ring 27. 


Landwirthſchaftsbeamte, ſowohl verheirathete, als unverheirathete, werben 


im Büreau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf den, ſeitens des Kreis⸗ 


vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder 
gewiſſenhaſten Erklärungen. 


die Qualifikation des Beamten abgegebenen 
[3055] 


Für Feuerwehren und Feuer⸗Rettungs⸗Vereine 


als ſehr vortheilhaft zu empfehlen als Erſatz 
fertigten 


für die theuren Harzfäckeln, die von mir ge⸗ 


Fackel Lampen 


für Solaröl, welche pro Flamme und Stunde 


Brennzeit incl. Docht nur an 5 Sgr. koſtet, 


bei einer Flammenhöhe dis 1 Fuß. Die Lampe iſt in der Handhabung bequemer als die 


Harzfackel, raucht bedeutend weniger, brennt b 


ei größtem Wind und Regen, vermeidet das 


unangenehme Abtropfen der Harzfackel ganz, und erſpart pro Stunde pro Flamme min⸗ 


deſtens 1 Thaler. 


Bei der hieſigen Feuerwehr, ſo wie in mehreren Vereinen der Provinz ſind dieſelben 
ſchon eingeführt und bewähren ſich ſehr gut, find auch für Nachtarbeiten gut zu verwenden. 


Lampen⸗Fabrik von Julius Scholz, 


Breslau, Ohlauerſtraße 57, vis-a-vis dem alten Theater. 


Bekanntmachung. 1534] 

Das zum Königlich Preußiſchen Branden⸗ 

burgiſchen Hausfideicommiſſe gehörige Amts⸗ 

Vorwerk Wegenersaue (früher Waldvor⸗ 

werk genannt) bei Glogau in Niederſchleſien, 
enthaltend: 

7 Morgen 111 ORuthen Gärten, 

857 5 67 s cker, 


121 129 Wieſen, 
11 : 31 . Hutung, 
4 402 „ Hof und 
Bauſtelle, 

36 . 7 . Unland 


u. Waſſer, 


Sa. 1038 Morgen 87 OHRuthen 
fol vom 1. Juli d. J. an, auf 9 oder 18 Jahre 
im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 

Die Submiſſions⸗ und Pacht⸗ Bedingungen 
ſind in der Regiſtratur der Königlichen Hof⸗ 
kammer der Königlichen Familiengüter Breite⸗ 
Straße Nr. 35 zu Berlin und beim Inſpee⸗ 
tor Hoffmaun in Wegenersaue einzuſehen. 

Pachktluſtige wollen ibre Submiſſions⸗Ge⸗ 
bote bis zum 22. Mai d. J. an die 
Königliche Hofkammer mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Gebote für Wegenersaue“ ein⸗ 
reichen und denſelben einen Nachweis ihres 
Vermögens und die Zeugniſſe über ihre land» 
wirthſchaftlichen Kenntniſſe beifügen. 

Berlin, den 20. März 1863. 

Königliche Hofkammer 
der Königlichen Familiengüter. 


Gerichtliche Auktionen. 

Mittwoch den 13. d. M., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gehäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
worunter mehrere von Mahagoni, Hausge⸗ 
räthe, 3 Fäſſer Kornſchnaps und ein Möbel: 
Handwagen und um 12 Uhr an der alten 
Küraſſier⸗Reitbahn ein Pferd, brau⸗ 

ner Wallach; 14297 
Freitag den 15. d. M., Vorm 9 Uhr, 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude ebenfalls diverſes 
Mobiliar, Kleidungsſtücke und 3 Hobelbänte 

mit Werkzeugen, verſteigert werden. <i 

Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


uftion. Dinſtag den 12. d. M. von 9 
und 3 Uhr an werden in Fortſetzung der 
Auktion, Biſchofsſtraße Nr. 13, im König 
von Ungarn Tiſchzeuge, Tiſchgeräthe 
und die beſſeren Möbel veiſteigert. 
Reymann, Auktions⸗Commiſſarius, 
4786 wohnhaft Schuhbrüde 47. 


— 


Schleſiſcher 


Keuchel-Honig-Ertract 


von L. W. Egers in Breslau, 
diätetiſches Hilfsmittel bei Hals-, Bruſt⸗, 
ſowie Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs 
leiden, Huſten, Kante Katarrh, m 
Verſchleimung, Rauheit, Kitzel und & 
Beſchwerden im Halſe. Er iſt von 
angenehmem Geſchmack, erregt Appeti 
u. bewirkt regelmäßige Leibesöffnung. 

Die Flaſche 18 Sg., % Flaſche 10 Sgr. 
Bei directen Aufträgen an mich find die W 
Preiſe incl. Emballage gegen Einſendung 
des Betrages folgende: 5 Fl. 3 Thlr., 
10 Fl. 5 Thlr. 20 Sgr., 20 Fl. 10 Thlr. 8| 
50 Fl. 22 Thlr., 100 Fl. 40 Tbir., außer⸗ 
dem auf 50 Fl. 3 Fl., auf 100 Fl. 8 Fl. 
Rabatt. Dies zur Beobachtung! 
für Wiederverkäufer. 38333 


8, Blücherpl. 8, 
L. W. E ers a, 2 


An hohe Familien. 


Eine Dame, weſche ſich als Geſellſchafterin ſofort melden bei 


und zur höheren Leitung mutterloſer Töchter 
vorzüglich eignet, laut Zeugniß in der engliſchen, 
franzöſiſchen und italleniſchen Sprache unter: 
richten kann und etwas muſikaliſch iſt, wünſcht 
eine Stellung in hober Familie oder auch zur 
Begleitung auf Reifen ze. Gejälige ſrankirte 
Adreſſen unter M. Z. übernimmt zur Be⸗ 
förderung die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Mandelmilch⸗Seife, 


überaus erfriſchend. Stück 7% Sgr. 
L. W. Egers, Blüͤcherplatz 8, 1, Etage. 


[4316] 


Verkauf reſp. Tauſch. 


Ein Grundſtück im Rayon von Berlin, 
beſtehend aus 2 Wohnhäuſern mit 9000 
Thaler Feuerkaſſe, Miethsertrag 580 Thlr. 
uud 13 Bauſtellen (wofür 16,000 Thlr. 


geboten) mit drei Straßen⸗Fronten, ſoll 


für 30,000 Thlr. bei 8000 Thlr. Hyvo⸗ 
thekenſchuld mit 10,000 Thaler Anzah⸗ 
lung verkauft werden, auch würde Beſitzer 
daſſelbe bei einem reellen Gutskauf, 
oder größerer Waſſermühle in Ver: 
bindung mit Landwirthſchaft bis zum 
Preiſe von 60,000 Thlr. in Zahlung geben. 
Dies Grundſtück eignet ſich auch zu Fabrik⸗ 
anlagen wie zu angenehmem iſolirten 
Wohnſitz in der Reſidenz und bietet bei 
der Steigerung des Baugrundwerthes eine 
gute ſichere Capitalanlage. Reflectirenden 
Käufern oder Gutsverkäufern giebt nähere 
Auskunft E. Kulik, Rentier, Berlin, 
Thiergarten Nr. 11. [4251] 


Siftfreie 


reſp. für Menſchen ungefährliche Unge: 
ziefervertilgungs⸗Mittel von 
L. W. Egers in Breslau: 

1Wanzen⸗Aether! zur gründlichen 
Ausrottung der Wanzen nebit Brut. 
Fl. 5 und 10 Sgr. Spritze 7% Sgr. 

1Motten⸗Pulver! Um alle dem 
Mottenfraß ausgeſetzten Gegenſtände 
davor zu ſchützen. Schachtel 5 u. 10 Sgr. 

1Motten⸗Tinctur! Fl. 7% Sgr. 
und 15 Sgr. 

Hatten: und Mäuſe⸗Kerzen, zur 
ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 
und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
weder Arſenik, noch Phosphor und iſt 
für Menſchen ungefährlich. Preis des 
Päckchens 7% Sgr., das Pfd. 25 Sgr., 
10 Pfd. 7 Thlr., 25 Pfd. 16 Thlr. der 
Centner 50 Thlr. Ein beſonderer Vor⸗ 
theil dieſes Präparats bei der Anwen⸗ 
dung gegen die Feldmäuſe iſt noch 
der, daß es ſolchen Thieren, welche ſel bſt 
die Feldmäuſe vertilgen, durchaus nicht 
ſchadet. 

Schwaben⸗Tod, giftfreies, für 
Menſchen und Hausthiere ganz unſchäd 
liches Pulver zur Vernichtung der 
Schwaben. Schachtel 10 Sgr. Spritz⸗ 
maſchinen dazu 7% Sgr. 


L. W. Egers in Breslau, 


4051) Blücherplatz 8, 1. Etage. 


* 
* Seeſalz +% 
zum Baden, 144 Sgr. à Pfd., bei 
Gotthold Ellason, 
Reuſcheſtraße 63. 14272 


Wollſackleinwand, 


fein garnig uno ſchwer, empfiehlt billigſt 


Salomon Auerbach, 


Breslau, Karlsſtraße 11. [4749] 


— —— —— — ö — 
in Präparand, moſaiſchen Glaubens, 
welcher wünſcht, zur Commiſſtons⸗ 

Prüfung vorbereitet zu werden, kann ſich 


W. Riesenfeld, 
iſrael. Lebrer zu Laurahütte 
bei Siemianowitz. 


——ů— — —1 
Melanogene, 

das neueſte vollkommenſte Haarfärbemittel 

um die Haare und den Bart augenblickli 

hellblond, kaſtanienfarben, braun oder ſchwarz 

echt zu färben, ohne der Haut Farbe mitzu⸗ 

theilen. Preis des Etui mit 2 Fl. 2 Thlr. 
L. W. Egers, Blücherplab 8, 1. Etage. 


4807 


Re e eee 


N. 


2 * 


D 


Iss 


Indem ich meine 1 Abnehmer von 


dem unterm 27. v. Mts. erfolgten Ableben 
meines 1 1185 Gatten, des Kaufmann und 
Käſehändler 


Johann Böhm 


in Kenntniß ſetze, benachrichtige ich ſie zugleich, 
daß ich das Geſchäft wie vorher unter der 
alten Firma 


Johann Vöhm 


für meine eigene Rechnung, unverändert fort⸗ 
führen werde. 

ndem ich noch für das dem Verſtorbenen 
in o reichem Maße geſchenkte Vertrauen danke, 
bitte ich,bafielbe gefälligſt auch auf mich zu über: 
tragen. [4545] Catharina Böhm. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Durch Unterzeichneten wird einem nach⸗ 
weislich tüchtigen und Frutionsfäbigen Braus 
meiſter eine Dominial» Brauerei in guter 
Lage nachgewieſen 3 [4756] 

. C. A. Nidetzki, 
Breslau, Biſchofsſtraße 3. 


Hypothelen⸗Verkauf. 
Zweimal 10,000 Thlr. und einmal 6000 
Thlr. pupillarſichere erſte Hypotheken, 5 pCt. 
Zinſen tragend, können ſofort cedirt werden. 
Directe Offerten werden unter A. B. 24 
in der Expedition der Schleſiſchen Ju 
entgegen genommen, 4791 


Nicinus-Oel-Pommade, 


ſtärkt den Haarwuchs, verhindert das Ausfallen 
und zu frühe Ergrauen der Haare, die fie mit 
Wohlgeruch er⸗ 
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Liebenow’s General-Karte von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

In allen Buchhandlungen ist zu haben: 2983] 

General-Karte von Schlesien im Maassstabe von — in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und 

Imperial-Format) nebst Special-Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. g und vom 

Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 100600. sowie einem Plane 

der Umgegend von Breslau i. M. v. 7058, entworfen und gezeichnet von dem Geh. 
Revisor im Königl. Handelsministerium Lieutenant Liebenow. 


Preis mit colorirten Grenzen 12 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2} Thlr.; 
ohne Colorit 14 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2 Thlr. 8 Sgr. 


Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird jedem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck 
treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und obgleich eine überaus - grosse Menge von Ortschaften 
bis auf Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die Karte 
bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem 
Plan von Breslau, einem Strassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des obersehlesiachen Bergwerks- und Hütten- Reviere, sowie des Riesengebirgen, 
von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber. Der gauze 
böhmische Grenzbergzug, von dem Grossen Schneeberg im Glazer Gebirge bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsi- 
schen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges beitragen, um 
so mehr, als zahlreiche Höhen-Angaben dem Bilde noch grössere Anschauung geben, Aber nicht minder gut sind die Ge- 
wässer und der Anbau der Ebene hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wird, (Spener'sche Ztg.) 


N 5 ftartem feinſtem 
fü 2 Büchſe 5 und 10 Sgr. 4143] 
W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage 


. Died ha BT. 
Neue adm ſind clan = 


Ee lous cas 
in Seide pr. Stück 25 Sgr., 1% Thlr., 
1% Thlr., 


Albrechtsſtraße Nr. 46, 


empfiehlt ihr großes Lager moderner fertiger Frühlings⸗ Anzüge 
für Herren, ſo wie eine große Auswahl von fertigen Konſirma⸗ 
tions⸗Anzügen für Knaben. [4276] 


Preis⸗Courant für's Frühjahr und den Sommer: 


Ein Reiſe⸗Anzug von Toil de Nord.. 


En tous cas 


in den aller ſchwerſten ſeidenen Stoffen 
pr. Stück 1% Thlr., 2 his 2% Thlr. 


Sonnenſchirme 
u. Marquiſen 


5 Thlr. Ein Schlafrock von Tricot, gut abgenäht 24—3 7 —4 Thlr. 


Drill⸗Anzug, ganz walhzeht....... 27 — Caſſenet oder Plüſch 271—3 7 —4 

do. Prima⸗ Qualit. 3 45 : a . Lama mit, Tiftifutter AY—5X eleganteſte neueſte Muſter 7 reichſter 
Engliſchleder⸗Anzug, ganz waſch⸗echt. 24—-4 - „ Tauchfutter .. 64—8 en 3% A El. 19881 
5 an 57 . > ke 5 wusy ea —5 5 3 „ * Double⸗Düffel „ „ 8 —10 . R ſchi U l 

rill⸗ oder Engliſchleder⸗Rock .... 1%4—1% - couleurtes Bukskin⸗Beinkleid 21-31 egen eme 

5 „Satiné⸗Rock, Prima⸗Qual. 2 —2X = B . „ Prima⸗OQual. 4 —5 4 in regen Alpaca und engl. 
Pan 8 mit eftrefutter vonn „ ſchwarzes Tuch⸗ oder Bukskin⸗Beinkleid 2%X—5 > Leder zu bekannten billigſten Preiſen 

5 = u Er ee. s „Halbbukskin⸗Beinkleitddze .. 1%—2% : beim Schirmfabrikant 
= Seidenfutter 71 10 = Halbwollenes Beink leide 188 1 5 » 0 

Butskin⸗ d. d. Belour: des mit üfefuie 5%4—9 = Englifchlevers oder Drill⸗Beinkleid. .. 1 1 5 Alexander Sachs 


. Halbbukskin⸗Rock⸗ 
Leibrock mit ſchwerer Seide. 


8 3 . 
5%4—9 5 


“ 


Pi Prima-Qualität........ 1%— 2X 


tel um blauen Hirf: 
142% 3 H dr 


„eine Treppe hoch. 


im Hotel 


Satinet⸗Beinkleid 


4 erſtr. 
„ Caſſenet⸗Beinkleid 


‚Gͤ— HHH nern... 


Ueberzieher v. Tuch, Bukskin, Velour 6—7—10 1% —2 


e „„ „ ER 


P. Karpe's = 


E ei ie od. Ueberzieher, gut gefut, 2 —3 5 Zeug⸗Beinkleid . . 1 5 = = Be: Thlr. ei Sholtienut B 
: Prima⸗Qual. 2%—4 ine feine Piqué⸗Weſte, ganz waſch'echt %—2 . in Scholtliſeigut 
feiner Lüſtrerockod. Ueberzieher mit Lüſtref. 5 4 „ ſeidehe M M;ʒ e 12 227 von über 200 Mon. Areal, maſſive Geb., 
Mirlüftre mit gutem Futter 2%—3% ] halbwollene Weſte I Meile von einer großen Kreisſtadt, 
Jagdjoppe oder Paletot von gutem „ Bukskin⸗Weſt e 11 * Augen Oel hen. id moblber 
Caſſenet ＋œ1 „460 141—3— 474 = Ein Liorce Mantel von denden Tuch ee‘ 11-13 86 Sa e bet. er Anz Sr 10 ale 
„Jagdjoppe von gutem Tuch dB! a = Livree-Rod 3 . 8 GE für 27 mille ſofort verkäuflich. 
„ Stepprock von Engliſchleder Lüſtre 374 —5 Eine Liorce⸗Weſte, wald: icht 3 1142 Selbſtkäufern erheilt weitere Auskunft 
Stepprock von feinem Satin 44—6 = Ein feiner grauer Reiſemantel v. derbem Tuch 11—13—16 eee 
Knaben · Anzüge 125 ſtels nach neueſter Fagon in größter Auswahl vorräthig. 40 Morrin’s elaſtiſche 
ühnerangen⸗ 
P. Karpe's Kleiderhalle, Albrechtsſtr. 46. . e 
a ee ER Ir Sure welche vor jedem Druck ſchüten und dieſen uner⸗ 
träglichen Schmerz ſofort n Der Carton 
mit ER od. 6 B.⸗R. 10% Größere 12% 4 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 
DEE Lokal: BE reren |; Wiener Sigel, 
Die Tuch: und Modew [ kangöl; Raumes, 
1 n E naren- and ung für Herren in 25 mae d =. . 
r deren Dauerhaftig rere Jahr 
von A. Rosenzweig e eee dert 
er 
befindet ſich von heute ab N pen a 
t ngen werden genehmigt 
Ring Nr. 2, Sieben ⸗Churfürſten⸗Seite, nud fen gebrauche Jrftrumente d 
im Früher urban Kern 'ſchen Lokale. den billigſten Preiſen vorräthig. 
Mein Lager bietet in den feinſten bis zu den billigſten Stoffen, wie auch in ſämmtlichen Herren⸗Garderobe⸗Artikeln a ee Naehe 
die größte Answahl für jeden Geſchmack, und werde ich mich bemühen durch ſtrengſte Meellität und billige lebender Forellen, 
Preiſe mir das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer dauernd zu erhalten. ſo wie friſche Silberlachſe, Steinbutten, 
Breslau, den 6. Mai 1863. [4314 Seezander, Seehechte und 
] lebende bl «rg 
A. Rosenzweig, Ring Nr. 2. mn: r 
Gustav Rösmer, 
HEREIN ET ENTER TEE dd ccc vc Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 
i Briefliche Aufträge werden ſtets ſorg⸗ 
kkültig ausgefübrt. ausgeführt. 
Photographien, 
wie ſie im Schaukaſten am Hauſe meines Ate⸗ 
liers, Ohlauerſtr. Nr. 9, ausgeſtellt ſind, wer⸗ 
De n BVeſuchern Wrestau s den bei jedem Wetter angefertigt. Lobethal. 
L. Prager, Abrechtsſtraßt Nr. 51, 
beſtens empfohlen; man findet dafeldft unſtreitig das größte Lager d U teſten So t g 
Röcke, Sefa von einem Stoffe, Fracks, Geſell haftö-N öde, Havelocks, Mantel gur Melle erte incl, 
Röcke, Beinkleider, Weiten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender Auswahl; das Magazin iſt zur Bequemlichkeit 
des Publikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte * iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen - 
Werde i ſigrekk uns Rortrefflichteit 1 96 en Actitel . r dee Magazi ei d auf f. franz. Porzellanpapier in ſchb en 
e eit u ortre er Artikel von L. Prager’ A ner, ſchwar⸗ 
8 deen dae a 5 = rs Magazin ift eine fo anerkannte, daß darauf 1 Sörii, emphebltpie Iitboge. Autalt 1 
apier on . G. 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 5 40, Schweldnitz 40, Schweidnigerfiraße 4% Fr ’ 
Zwei wei gebrauchte Toctav. Mahagonisklä: Toctav. Mahagonisglü: 
14308] Dr find zu 80 und 100 Thlr., ein Po⸗ 
lyxander⸗Pianino für 150 Thlr. Saluator, 
platz Nr. 8 zu haben. [4771] 


4 
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Sim, 


80 Ohlauerſtraße 800 


im zweiten Viertel vom 4792 
empfiehlt eine Partie (4792 


Bänder 


Speckbücklinge, Flundern, 


ſchockweſſe, und Ra ſchönen 


Raucher⸗Lachs, 


in ganzen Scheiten und pfund⸗ 
weiſe, wie auch feine 


mar. Bratheringe, 


in pick u. a le. 


ſchöne Spick⸗ 2 le, 
große und 15 5 nebſt noch ne Fiſ 
maaren empfiehlt 

Stockg. 29, 


aa G. Donner, Brechen. 


PS. Sonntag, den 10. Mai, iſt der Ver 
kauf von oben erwähnten diverſen Fisch- 
Waaren auch wieder am Haupteingange des 
Schießwerdergartens 5 zu empfehlen. 

G. Donner. 


62er Schottenflbr. 3. Seringe a Te * Thaler, 
62er große Berger do. à To. 7 
62er kleine Berger — : » 6% 75 
62er Küſten 

uebft noch anderen 125 et. Serhigen 


em pfi ehl 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, Breslau. 
u 7 ———— dm 


erkläre ich mich bereit, außer allen ande⸗ 
ren von mir debitirten Commiſſions⸗ ⸗Arti⸗ 

keln“) das echt Stroinski'ſche Augenwaſ⸗ 
ſer, zum Selbſtkoſtenpreiſe von Eduard 
Nickel, Hoflieferant in Berlin (welchem 
laut höchſter Genehmigung der Verkauf ge⸗ 
ſtattet iſt), zu beſorgen. C. Wilkowski, 
Cigarren⸗ und Colonialwaarenhandlung, 
Albrechtsſtraße 18, Breslau. [4768] 


) p. Ex. div. Malz⸗Extracte, Capweine, 
— v. Lipps Eiſenwein, Dr. 
Pielert's Rheumatismusbalſam, Dr. 
Carlo's ſpan. Schutz⸗ u. Hellwaſſer, 
Alba Keribs caucal, Inſektentinkturzc. 


Ein bedeutender Transpoet ele⸗ 
* Neit⸗ u. Wagenpferde 
ſt angekommen und ſteht im 
Ballhof in der Odervorſtadt um 
Verkauf. [4802 
Samuel Friedmann, gen. Striemer, 


Zur Schaſſchur 


empfiehlt ſtarkes u. blaues weißes Royalpack⸗ 
papier zum Wollepacken, die Papierhandlung 

von Theodor Beyer, Schuhbrücke 76, 
[4102] vor dem alten Rathhauſe. 


Juwelen, Perlen, 
Gold und Silber 
werden zu kaufen geſucht [3996] 

Niemerzjeile Nr. 9. 


Der Erſolg meiner Bemühungen ſſt eine i 


Gummi -Rasierseife, 


die jeden Conſumenten beftiediget, a 2 
fie einen dichten fetten und langanhalten⸗ 
den RER erzeug gt. 3890] 
a Stück 2½ und 5 Sgr. 
R. 


Haus felder, 


Parfümerie Toilette und mediziniſche 
Seifenfabrik, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Kronen ⸗Crinolinen 


von Thomson & Co. 
Crinolin⸗Stahlreifen, 
Netze, Leder gürtel, 


in den neueſten Veſa [4024] 
Damenknöpfe, Beläge, 
wollene und baumwollene 
Strickgarne 
empfiehlt in reicher Auswahl und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen dießoſamentirwaaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Zu l, = Kornecke. 1 


Geſchaͤfts⸗ Lokal. 


Im Mittelpunkt der Stadt und in der be⸗ 
lebteiten Geſchäftsgegend ift, eine Treppe hoch, 
ein Lokal von acht Zimmern zu vermiethen, 
welches ſich zu einem Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros vorzüglich eignen würde — 
Näberes bei Herrn Arnold B. r 
im Börſengebäude. 


Bleichwaaren, 


jeder Art werden zur Beförderung 15 Ge⸗ 
birge angenommen und beſtens beſorgt bei 
[3054] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6 


Himbeerſyrup 


empfehlen wir den Herrn Apothekern 385 Dro: 
guiſten in befter Qualität. [3674] 


Wecker u, Strempel, 


Junkernſtraße, goldene Gans, 


— — 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 215 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10 


1 


Mai 1863. 


— — \ 


n 


Sommer- e- Nommer- 


Nalson Bad Hombu Saison 


1863. bei Frankfurt a. M. 1863. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſlörten Functlonen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlttärigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungs fäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden, der Drüfen, des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., fowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
N. izbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch: 
greifender Wirkung. 

Friſche Füllung if ſteis zu haben bei den Herren Carl Straka, Herrmann Straka, Carl Friedr. 
Keitsch, H. Fengler und Herrmann Enke in Breslau. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel-Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 

lu Bäder. 
Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
| Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mir 
neralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco rirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel: 
fäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält 
die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und helländiſchen 
polttiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſeldſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 


die ſchöͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration if dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut.]! 


Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, fpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgarxtens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und Bairiſch⸗Oeſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Standen, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und ber, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend» Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. 4262] 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheummtische, giehtische und Hämeorrhoidal-Leiden, 
Mereurial-Siechthum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in 1 Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Straka, 


Königsberg i. Pr. im Mai 1863. 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, im zoldnen Kreuz 
‚und Junkernstrasse Nr, 38 in Breslau. 
* Neudorff « Comp. 
Attest e. 


Die von dem Chemiker Herrn, Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien (angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend’ gefunden, 9 . 

Berlin, den 10, Juli 1858. ; 1 Dr, Bartels, Geh. Sanitätsrath. N 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn. Neudorf in Königsberg hatssich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Oharité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kaun. 

Berlin, 30. Deebr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortrag. Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh, 
Dr. von Bärensprung, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Seheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mereurial-Stechthum ete, gemacht, haben mir die UVeberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet worden darf und seine allgemeine Einführung in den ArZneischatz-im hohen Grade wünschens- 
weith sel“ Königsberg, den 24. August 1857. rk, chirurgischen Poliklinik, 


zu haben. 


Dr. Burow, Director 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten ven neuen unun- 
terbrochenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitter wasser — Szawnica-Brunnen 
Königsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Müll und Schlossbrunnen, Marlen- 
bader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Giesshübler Sauerbrunnen, Vichy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emaser 
Kränches und Kessel, Mailer Kropf-, Jodqueilc, Adelheid, Krankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 

burger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
Wasser, sehlesischer: Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, ; 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Mumboldts-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de 
Vieh „ Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, extractum sanguinis für 
ec ‚und kranke Personen, ‚Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahnut des 
Lee. Himbeer-, Kirsch- uud Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marienbader Salz, Emser 

astillen. ' „ 4315] 
1 * Ring, Rlemerzeile Nr. 10, zum golden Kreuz 

Hermann St aka, „ Nr, a3, nee der Börse. 

Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 
Soltmann'scher Wasser zu Fabrikpreisen, 


Allen meinen werthen langjährigen und ſonſtigen Geſchäftsfreunden zur gefälligen Anzeige, daß ich nun⸗ 
mehr meine N 14285 


Eederlackir⸗, Helm⸗, Mützen ſchirm⸗Fabrik 
und Präge⸗Anſtalt 


unter der Firma: 


A. Purschke, 


vormals Inhaber der J. F. Adler 'ſchen Lederlackir⸗Fabrik, 


etabürt Hohe und fomit jeden Anforderungen beſtens und prompt genügen kann. — Zur Bequemlichkeit halte ich 


Schuhbrücke Nr. SA 


allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln zu den billigſten Preiſen. 6 
A. Purschke, Leder⸗Lackirfabrikent. 


vollſtändig aſſortirtes g 
44285 ager von 


Lokal⸗Veränderun 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal 
ſeither Reuſcheſtraße Nr. 52 


nach der Goldnen Radegaſſe Nr. 270 


verlegt habe, und werde ich in demſelben wie bisher ſorgfallig mit beiten Waaren und moͤglichſt billigsten Preifen 


aufwarken. Breslau, den 7. Mai 1863. 
J. L. Flaccus. 


9 
[4198] 


7 


Albrechtsſtraße Nr. 350, 1. Etage 


empfehlt einem geehrten Publikum fein großes] 
Confections⸗Lager, beſtehend in 5 
Paletots, Talmas, Mantelets] 


und Mantillen, 


in Wolle und Seide, 


für Damen und Kinder, 
zur geneigten Beachtung. 


N. B. Auch verfehle ich nicht, auf mein großes Strohhut⸗ 
Lager ergebenſt aufmerkſam zu machen. D. O. 


142881 


In der größten Auswahl 
| die neueſten "UE 


Kleiderſtoffe 


Frühjahrs⸗Mäntel, Paletots, 
Mantillen 


empfiehlt billigſt [4282] 
w 
Sachs & Weissenberg, 


Schweidnitzer⸗ und Carlsſtraßen⸗Ecke. 


O. Kaiser & Guttmann, 
Strohhutfabrikanten, 


Ring Nr. 29, Ecke de Ohlauerſtraße, erſte Etage, 
grauen Stroh⸗ und Manilla⸗ 
Die Preiſe ſind billig aber feſt. [4795] 
Beſtellungen nimmt der Lademeiſter Peuſer in Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


empfehlen für Herren die Copien der aus London empfan⸗ 
Herren⸗Hüten. 
| tgüt 
von Breslau nach Hirſchberg, Warmbrunn U. Umgegend 
| ſtraße, im Kronprinzen, entgegen. [4789] 


genen Mufter von 
Außerdem ift das Lager in allen anderen Sorten wohl ſortirt. 
ee = 7 2 7 5 5 2 
Badegepäck und Frachtgüter 
werden prompt und billigſt durch die Geſchirre des Unterzeichneten befördert. 
M. J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg i. Schl. 


WM. Raschkow’s 
Leinwand und Schnittwaaren⸗Handlung 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 4309] 
Echte Züchen und Inlett⸗Leinwand, a 3, 3%, 4 und 5 Sgr. di h 
Neſſel und feine Cattune, à 3, 4 und 5 Sr die Elle, re 
Moderne wollene Kleiderſtoffe, von 4 Sgr. die Elle an, 
1 und Doppel⸗Shawls, von 25 Sgr. an bis 5 Thlr. 

tille und Damaſt⸗Tiſchgedecke, Handtücher und Taſchentücher⸗ 

Weiße Leinwand in rein Leinen, ., %, „ u. 1%, breit, von 44 Sgr. die Elle an. 
reer . 7751 . 214 Thlr. an. Sgr. die Elle 
4 ings Piquees Wallis und 7 br. Schnurenzeuge zu Röcken, 6 Sgr. die Elle. 
Camlots, Thibets, Crepes, Caſſinets 1 ſehr bidig. 


M. Raſchkow, 15 Schmiedebrücke 15. 


Gartenmöbel 


von Schmiedeeiſen, Tiſchplatten und Sitze der Stühle und Bänke von Patent⸗Draht⸗ 
geflecht; von Gußeiſen, Tiſchplatten und Sitze der Stühle und Bänte mit Holzbeſag, 
ſind in neuen Muſtern vorräthig bei 


2 [ 
Ed. Kalk & Co. Schuhbrüde 30. 
Bade und Sitz⸗Wannen, 
engliſche Waterclojet3 find in 'größter Auswahl ſtets 
vorraͤthig bei [4798] 
Julius Ehrlich, 


Klemptnermeiſter, Schmiedebrücke 1. 
Auch werden eben — — 


Die Kroll'ſchen Wellen⸗ und Flußbäder 


d eröffnet. — Gleichzeitig empfehle ich dem ; a 5 
iu gef zeitig empfehle ich geehrten Publikum e 


1170 


: . Photographie⸗Albums 
* 2 in den neueſten franz Muſtern empfiehlt in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen: 
Ring, Im neuen 4130 Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68. 


Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzens⸗, Salz⸗ und 
Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goezalkowitzer, Homburger Ellſa⸗ 


SACHS JR. BRESLAU, | bethquelle, dennen Kate er Karlsbader Mühl“ und Schloßbrunnen 


und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Bernhards⸗ und Georgenquelle, 
Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinand: und Kreuz: 
brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Reinerzer, Schleſiſcher 
Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen-, Stahl: und Weinbrun⸗ 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 
Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 


Köſener, Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 
ſowie auch Sefa 1 

Ebenſo halte Lager von ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 
Anſtalt der Herren Dr. Struve und Soltmann. 


Trink⸗, Bade: und Molken⸗Anſtalt 
Johannis brunn bei Meltſch, 


Stunden von Troppau. 


= 7 TE a I: : 3 
f 4. Meliſch, als kräftiger Eifenfänerliug bekannt, hat nunmehr gewonnen; 
| 5 7 iſtens durch das Auffinden einer zweiten ſtark eiſenhalligen Quelle, 
| 2tens durch die Einrichtung von Kiefernadelbädern, [4578] 


ztens Erzeugung einer guten Schafmolke, 
atens durch zweckmäßige Vorrichtung de Flußbädern, 


* 50 stens Vermehrung nebit bequemerer Einrichtung der Wohnungen und zeitge⸗ 

mäßer Reſtaurirung der Bäder, £ 
— . ötens geregelte Manipulation bei der Füllung und Verſendung des Mineral: 
% waſſers; vorläufig iſt das Haupt⸗Depot bei Hirſch u. Sohn in Troppau. 


Die ärztliche Leitung und Verwaltung hat Herr Wundarzt Beck aus Meltſch über« 
nommen. Die ärztliche Oberaufſicht führt Herr Dr, L. Moller, welcher behufs der etwa 


a berauficht fü Herr ge Molle & der 
Beachtenswerth. | Neue Kleiderſtoffe, Eröfnung ber Satlanı Die in der weilen Hälfte des Mai beginnt, Ik deen Spee en. 


täglich von 12 bis 2 Uhr Nachm. Beſtellungen auf Wohnungen und Mineralwaſſer ſind 


8 N 4 worunter namentlich die an allen größeren zu adreſſiren an die Badeverwaltung Meltſch. Tägliche Poſtverbindung mit Troppau. 
Schwarze Seiden⸗Stoffe. 


Plätzen ſo beliebten 


Die allgemeine Klage über undauer⸗ Droguet⸗Roben, 
der ſetigen ſchwarſm Gelben. | welche durch ihren ſeidenartigen Lüſtre ganz 
ſtoſfe hat mich veranlaßt, ein Fabrikat das Anſehen von Baſt und Foulards haben, 
ausfindig zu machen, das allen Anforde⸗ | empfing ich in aparten, nach Lyoner Sei- 
| rungen an Solidität und Eleganz entſpricht, | denſtoffen copirten Muſtern. f 

um der geehrten Damenwalt Stoffe zu — 
liefern, welche in jeder Beziehung zufrie⸗ 5 Durch äußerſt günſtige Ein- 
denſtellend ſind. fkäufe vor Eintritt der gegenwaͤr 
Mäntel, Paletots, Mantillen, tigen Conjunctur iſt es mir möglich, 
werden auch von demſelben Sei: noch zu den früheren billigſten 
denſtoff angefertigt. Preiſen zu verkaufen. 


Ueberhaupt werde ich beſtrebt bleiben, durch gute Waare und billige 
Pteiſe den Einkauf bei mir für jeden Käufer vortheilhaſt zu machen. 

Proben nach außerhalb werden 
Fam ene bn. C 


8 3 m 15 befreit. Nadloff, Schulze in Gaulitz bei Wollin. 
N n 1 gen 6 au 24 ) Original im „Wolliner Dampfboot“ vom 30. April geſehen. 
N 45 3 Exped. der Breslauer Zeitung. 


eſchäfts⸗ Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein neues Lokal 80 Ohlauer⸗ 
Straße SO, vis-à-vis dem weißen Adler, eröffnet und habe 
daſſelbe durch bedeutende Einkäufe auf der letzten Leipziger Meſſe mit den 
neueſten Mode⸗Artikeln, beftebend in Confections-, Double⸗Chales, Um⸗ 
ſchlagetüchern, Kleiderſtoffen in Seide, Wolle, Mozambique, Barcge, 
Drgandy, Jaconnets und Mouſſelinen, ausgeſtattet, und geht mein Be: 
ſtreben dahin, durch reele Bedienung, wie auch durch allerbilligſſe Preiſe ſeden 
mich Beebrenden zufrieden zu ſtellen. 4022 


J. Ningo, 


Oblauerſtraße 80, vi 


Att 9 Seit einiger Zeit litt ich an einem quälenden, trockenen 
t + Huſten, der trotz aller angewandten Mittel nicht nach⸗ 
ließ. In dem „Wolliner Dampfboot“ las ich nun die Anzeige des Schle⸗ 
ſiſchen Feuchel Honig⸗Extracts (von L. W. Egers in Breslau, 
Blücherplatz 8, erſte Etage) und entſchloß mich, auch noch dieſes Mittel zu ge⸗ 
brauchen. Mit wahrer Freude kann ich nun aber den „Fenchel⸗Honig“ allen 
an Huſten und Heiſerkeit Leidenden als ein unfehlbares Mittel empfehlen 
und bin überzeugt, daß derſelbe das hartnäckigſte und veraltetſte Uebel beſeitigt, 


S-a-vis dem weißen Adler. 


42870 


ee 


Waſſerleitungen 


von gußeiſernen Röhren, ſo wie von Bleiröhren und emaillirten eiſernen Roͤhren, 
ſehr ſchoͤn und geſchmackvoll verzierte eiſerne Haus: und Wirihſchafts⸗Pumpen, leicht 
transportable gußeiſerne Jauche⸗Pumpen für 22 Thlr., kupferne Jauche⸗Pumpen für 
31. Thlr., tragbare Garten⸗Spritzen für 5, 12 und 16 Thlt., fahrbare Garten und 
Feuerſpritzen von 50 Thlr. an, fo wie trandportable Water⸗Cloſets werden ange⸗ 
fertigt und find ſtets vorrathig bei: 4240 

f Guſtav Widero, Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59, 


Wir empfehlen auch dleſes Jahr 


SLaab⸗Eſſenz zur Molleubereitung, UE 


in Flaſchen, à 3. 6 und 10 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung, und gewähren den Herren 
Groſſiſten lohnenden Rabatt. 


Wecker 8 Strempel, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 14261 . 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 
(Rübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pt. Schwefelſäure, präparirt, offerirt 
unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant: 13999 


Die chemiſche Duͤnger⸗Fabrik zu Breslau, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 


Für Deſtillateure und Neſtaurateure. 
Eine Reſtauration mit Gaſthofgerechtigkeit, wozu 2 große und 5 mittlere Zimmer, 
ſchöne Küche, ſowie große Stallung und Keller gebören, deren Lage fh auch zur Anla 
einer Deltillation vorzüglich eignen würde, iſt zu verpachten. Näheres auf portofreie Beige 
bei den Herren Barſchall und Kladt in Liegnitz. [4767] 


Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


Eine Auswahl ſehr gut gebaute ganz und halbgedeckte neue Wagen find wieder vor⸗ 


Chapellerie francaise 


J. Riegner 


empfiehlt zur gegenwärtigen Saison ihr reichhaltiges 
Lager von Herren- undäKinder-Hüten und Mützen in 
den neuesten Fagons, 


Strasse 48 
"Sr ossuns 
-I9ZUUPIOAUIS 


Schweidnitzer- 


rr hq ⁵ð e SENKEN EEE 
mit Marmor als Parquettafel empfiehlt unter Garantie die Bil⸗ auf Quetſchfedern noch im beſten Zuſtande und neuerer Form, find. dilligſt verläuflih, Auch 
Klapp en⸗Billard 8 lard⸗ Fabrik des A. Wahsner, Weißgetbergaſſe Nr. 5. Mae e e e den f e e e gebaut, if 1 190 


| 2 Mineral⸗Brunnen | 
. II ( von 1863er Füllung 
8 empfing direct von den Quellen und erhalte ununterbrochen neue Sendungen: 14030] 
; — Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


räthig und empfehlenswerth, ſo wie auch einige gebrauchte; namentlich eine Fenſter⸗Chaiſe 


1171 een 
55 1 * Den Herren Gutobrüigern empieole | 

amine u. Caminölen 1 Magazin für Küchen- F 
Can ne u. Camino Glen C. Geiseler inriehtungen num DIV If iſch * 2 
vorsetzer, Feuergeräthe, Caminschirme, h 9 e A MM Ba zur 0 wa E ; 
Conkatrommeln ie, ei Hoflieferant, e in she e vie Waſſerglas 

„Gartenmöbel, Q Q iz D Q 849 5 „Eisspinden en gros und en detail. j 

48 5 ö .2 1 * . ssen, auch nach ngabe, 
Geländer Kriedı ichsstr asse Ar. 71 Butterkühler 


für Gärten und Baleone, in den neuesten 
geschmackvollsten Dessins, 


Taubenstrasse Nr. 236. 


Zeichnungen von Caminen, Eisspinden, Gartenmöbeln und Geländern, sowie Preisbücher, die eine zweckentsprechende 
Uebersicht bieten, werden auf Wunsch gern franco übersandt. 


von 25 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. pro Stück, 


in eleganten Mustern, 


Tiſchler⸗ Leime 
in mehreren Sorten, heller 16 Thaler, 


dunkler 14 Thaler pro Ctr., offerirt 
Fedor Riedel, 


14264 


EN 


[4707] 


’ N : si 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen, 
die ſich einen guten und ehrenhaften Ruf erworben, find bei mir, wie in den benannten 
\ Niederlagen ſtets vorräthig. 4290] 
Berlin J. F. Pa aogerkraße 52, Landsberg a. W. A. Prömmel. 


Kupferſchmiedeſtraße 14 


Herren⸗Garderobe⸗ 


Beuthen a. redſchneider. Landeshut C. Rudolph. 
Beuthen OS. R. Baumann. Lanban F. G. Nordhauſen. 

ö Bolkenhain F. Beyer. Leobſchütz E. Sterz. 
Brieg Guido Neumann. Liegnitz G. Dumlich. 
Bunzlau W. Siegert. Lüben Ismer. 
Cottbus F. W. Bange. Magdeburg Fr. Müller. 
Frankenſtein N. Schoeps. Militſch F. W. Lachmann. 
reiburg Jul. Herberger. Mittelwalde J. W. Halſcher. 
Friedland DS. J. C. Wirſig. Münſterberg F. Nickel. 
‚altenbera OS. L. Breslauer. Namslau E. Werner. 


Ne G. R. Pilz. 
laz R. Drosdatius. 

Gleiwitz M. Kuznitzly. 
Glogau A. Schrinner. 


Neiſſe E. Moeſer. 
Neumarkt Hüppauf. 
Neuſtadt OS. S. Chotzen. 
Ohlau J. Neutert. 
Oppeln A. Chrometzka. 
Patſchkau Kaßner 
Greifenberg i. Schl. M. W. Trautmann. Pleſchen v. Putiaticky. 
ö Reichenbach i. Schl. H. Schindler. 
Görlitz Th. Wiſch 


{ 5 Reichenbach DE. C. W. Scholz. 
Sn Brun, Apotheker. 


J. Goldschmidt M We. & Lohn, 


Nicolaiſtraße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Bei Beginn der Frühſahrs⸗ und Sommer-Saifon haben wir alles aufgeboten, um unſer großes Lager mit Allem, 
was die Mode Neues brachte, aufs Reichhaltigſte auszuſtatten. — Wir empfehlen unſer Lager mit der Zuſicherung, daß 
wir beſtrebt bleiben, durch gute und reele Waare, ſowie durch überraſchend billige Preiſe dem Käufer die größten Bor: 
theile zu gewähren und laſſen nachſtehend ein Preisverzeichniß der gangbarſten Gegenſtände folgen: 


Ratibor F. Königsberger. 
aynau R. Schwedowitz. Reinerz F. Tautz, Apotheker. 
irſchberg A. Spehr, 


Sagan L. Linke. 
auer H. J. Geniſer. Schweiduitz G. B. Opitz. 


1 Tuch⸗ oder eleganter Sommer⸗Bukskin⸗Rock. 446% Thlr. 1 do. erirafein elegant. 10 —16½ Thlr. Kempen Selen. x Sorau J. D. Rauert. 

1 feiner do. auf Seide a ee Ft; s 1 Beintleid — Weste von ein und demſelben 416% Königsberg i. Pr. C. D. Kugel. Steinau a. O. H. Borde. 

1 Velour⸗Ueberzieherõ 20 cn ee: 59 Zr 3 — 64. Königsberg NM. R. Bruſt. Striegau C. ©. Kamitz. 

1 Sommer ⸗Rock von ſchönem durablen Stoff.. 1 —3% * 1 Weſte in Piqué, Bukskin, Seide u. ſ. w.. 1 —24 > Kreuzburg E. Tbielmann. nn Bank 8 5 

1 Reiſe⸗ oder Jagd⸗Joppe e 144% : 1 ſchwarzes Beintleiv in Tuch oder Bukskin 24-6 . Krotoſchin H. ewe. Waldenburg F. A. Mittmann. 

1 Anzug (Rod; Hoſen und Weite) von ein und Langenbielau G. Pätzold. Wohlau S. Cohn. 
Nen e 64-94 : (4777) Labes Leitzow u. Comp. 


a Sn Städten, wo ſich noch kein Depot meiner Seifen befindet, bin ich bereit, ſolches 
u errichten. 
0 Preis der Seifen: die Geſundheits⸗Seife in Fl. von 10 bis 15 Sgr., die Univerſal⸗ 
Seiſe in Kr. von 10 Sgr. bis 1 Thlr. j 
reslau. J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Karlsplatz Nr. 6. 
53 j 2 Anerkennung. 
Daß die Seifen des Herrn Oſchinsky, welche ich im Krankenhauſe Bethanien angewendet 
habe, ſehr wirkſam find und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthalten, beſcheinige ich hiermit. 
Dr. Bartels Geh. Sanitäts⸗Rath und Direktor der Kranken⸗Anſtalt 
Bethanien zu Berlin. 


J. Goldschmidt's Wwe. 4 Sohn. 
Bleichwaaren Beſorgung. 


Einem verehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch vor Beginn der Bleichſaiſon mein, ſeit ca. 38 Jahren, 25 Jahre von 

errn F. W. Beer innegehabtes Bleich⸗ und Wirk⸗Geſchäft zur gefälligen Benutzung angelegentlichſt zu empfehlen. 

Zu größerer Bequemlichkeit für die — Committenten nehmen meine Herren Kommiſſionäre in nachſtehenden Orten alle Arten 
Bleichwaaren in Leinwand, Taſchentüchern, Tiſch⸗ und cher 2 Garn und Zwirn für mich entgegen, und 
liefern ſolche nach erlangter, vollkommen ſchöner, unſchädlicher Natur⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung 14269 


meiner eigenen Rechnung 


Varterzeuguugs Pommade, 


die Doſe 1 Thaler. 


Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jun⸗ 
wieder zurück gen Leuten von ſechszehn Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch 
Auch werden . auf obengenannte Gewebe beſtens und villigſt von mir ausgeführt. 
Die Annahme von Bleichwaaren ſchließt in den Einlieferungsorten für Garn und Zwirn Ende Juli, für Leinwand ıc. 
Mitte Augnft, und find die hier eingelieferten Waaren gegen Feuersgefahr verſichert. 
Indem ich meinen verehrten Auftraggebern bei bedeutend ermäßigten Preiſen und fchnellee Nückſendung prompte und 
ſolideſte Bedienung zuſichere, zeichne mit Hochachtung und Ergebenheit 
„Hirſchberg in Schleſien, im Februar 1863. 


Eduard Schwantle, vorm. F. W. Beer. 


5 a b Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 

In Breslau Herr Kaufmann Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
In Anklam Herr Kaufm. E. Jente. In Neumarkt Herr Kaufm. C. L. Steinberg. 
Arnswalde Herr Färbermeiſter C. H. Schlüter. Neuſalz a. O. Herr Kaufm. Eduard Wiesner. 
Brieg Herr Kaufm. C. Matzdorff. Namslau Herr Kaufm. Heinr. Grützner. 
Bernſtadt Herr Kaufm. Joſ. Ullrich. s Neuſtadt O/S. Herr Kaufm. C. L. Obneforge. 
Beuthen O/S. Herr Kaufm. S. Reichmann jun. Ohlau Herr Kaufm. Otto Nabel. . 

„ Bojanowo Herr Kaufm. Rud. Theod. Bänſch. Oppeln Herr Kaufm. L. E. Schliwa. | 


tlionefe, 


oom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut von Leber: 
W eflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und 
die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſkrophulöſe Unreinheiten der Haut, 
erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die 
Wirkung erſolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 Thlr, die 
halbe Flaſche 15 Sar. 3 


Chineſiſches Haarfaͤrbungsmittel, 


a 25 Sgr., färbt das Haar fofort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die 
Farben vorzüglich ſchön aus. 


Drientaliſches Euthaarungsmittel, 


à 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vors 
kommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit: 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, jo daß 
die Haut wieder weiß und zart wird. 

N neuerer Zeit werden häufig unfere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
veröffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 
die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere 
Firma, auf Etiquet's und im Siegel zu achten. 

Die Erfinder Rothe u. Co. in Berlin. 

Niederlagen befinden ſich in Breslau bei 


* 


· 
2 


» „* 


* 


* 


Bromberg Herren Kaufleute Gebr. Schmidt. Oels Herr Kaufm. Moritz Phili pp. 
Canth Herr Kaufm. Heinrich Paetzold. Oels Kl.⸗ (bei Wanſen) Herr Kaufm. Th. Schneider. 
Frankenſtein Herren Kaufleute F. Tſchöp & Sohn. Oſtrowo Herr Kaufm. Loͤbel Cohn. 
Freiburg Herr Kaufm. Wilh. Fiſcher. Pleß Herr Kaufm. M. Eberhard. 


: iſtadt Kaufm. E. J. Franke. Poſen Herr Kaufm. Anton Schmidt. 0 a 
. Se 57 ER b 0 Iſidor La bus. polkwitz Herr . Renner. Guftav Scholtz Schweidn.⸗Str. 50 u. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Grünberg Herr Kaufm. E. Th. Franke. Parchwitz Herr Kaufm. Julius John. J. Kozlowski in Ratibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
Gleiwitz Herr Kaufm. M. V. Reszezynski. Quaritz Herr Kaufm. B. Borchardt. — ͤ ß ⅛ ͤ ] p p , «. 


Guhrau Herr Kaufm. Th. Schilling. Quaritz Herr Kaufm. J. G. Schorſch. 
Wiener Kaffeemaſchinen, 


Goldberg Herr Kaufm. Heinr. Lamprecht. 3 2 5 B. ＋ * En 
Guben Herr Kaufm. H. Pfitzmann. auden O/ S. Herr Kaufm. Anton er. 

Thee⸗, Kaffee: und Sahnkannen in engl. Kupfer 
und Britannia⸗Metall 


Grottkau Herr Buchbinder B. Bittner. Raudten NS. Herr Kaufm. Carl Giſenbeil. 
Greifenberg in Pom. Herr Kaufm. Wilh. Beſelein. Roſenberg Herr Kaufm. A. Braun. 
nd wieder in großer Auswahl zu ſehr mäßi if Lager und empfiehlt: 
4 Die Lampen,, Lacke; r [4270] 


J. Friedrich, Hintermart Nr. 8. 


» ** 


R „ „ „ „ „ „ 2 


Rogaſen Herr Kaufm. Jonas Alexander. 
Rawiez Herr Kunſtweber Carl Goßlau. 
Sohrau O/S. Herr Kaufm. A. Borinskl. 
Sagan Herr Kaufm. H. Kirchner. 5 

: Schönau Herr Kaufm. Frd. Menzel. 
Strehlen Herr Uhrmacher J. H. Weigelt. 
Stroppen Herr Kaufm. A. Lieber. 
Schmiegel Herr Kaufm. C. A. Geisler. 
Steinau aD. Herr Kaufm. C. A. Langſch. 
Sprottau Herr Kaufm. A. L. Hahn. 

Stettin Herr Kaufm. C. F. Ave. 

Strehlitz (Groß⸗) Herr Kaufm. S. Schindler. 
Striegau Herr Kaufm. Herrmann Rasper. 
Trachenberg Herren Kaufleute A. u. R. Blauhutt. 
Treptow /R. Herr Kaufm. Robert Bergin. 
Wohlau Herr Kaufm. B. G. Hoffmann. 
Wanſen Herr Kaufm. J. O. Wolf. 
Wartenberg, Poln.:, Herr Kaufm. Th. Herrmann. 
Winzig Herr Kaufm. Robert Riß mann. 
Waldenburg Herr Kaufm. J. 3. Schubert. 
Züllichau Herr Kaufm. H. O. Feuerſtein. 


Haynau Frau Kaufm. Sophie Warmuth. 
Hern ſtadt Herr Kaufm. A. F. Weiß. 
Hobenfriedeberg Herr Kaufm. A. W. Scholtz. 
auer Herr Kaufm. H. W. Schubert. 
„Jauer Herr Kaufm. Oswald Werſcheck. 
Koſel Herr Kaufm. J. G. Worb. 
Kreufburg Herr Kaufm. C. G. Hertzog. 
Karlsruhe D/S. Herr Kaufm. M. Taras. 
Krappitz Herr Kaufm. A. Sam. Weiß. 
Kroſſen Herren Kaufleute Hanko u. Comp. 
Königsberg N. M. Herr Kaufm. G. Priem. 
g Löwen Herr Kaufm. J. A. Sowade. 
Leobſchütz Herr Kaufm. C. Jeglinsky. 
Lublinitz Herr Kaufm. Friedr. Henfel. 
Lüben Herr Kaufm. J. G. Dietrich. 
Leubus (Kloſter) Herr Kaufm. J. A. Prager. 
Liſſa, Pofen) Herr Kaufm. S. A. Scholtz. 
Loslau Herr Kaufm. Bernhard Schäfer. 
Liegnitz Herr Kaufm. Ernſt Haaſe. 
Laskowitz Herr J. G. Reichelt. 
Münſterberg Herr Kaufm. F. A. Nickel. 
Militſch Herr Kaufm. Guſtav Gieſel. 


— 3 —— ——— 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere reele und prompte Bedienung zu. 
Breslau, im Mai 1863. Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


„ K „ * 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Oberhemden Bacon, empfiehlt unter Garantie des Gut 
gend en gros & en detall zu billigiten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


halten auf Lager und offeriren zu Fabrik⸗ N 
inkbleche preifen: Jüttner u. Katz 
in Kattowig. (3876) 


* 


* 


3995] 


— 


* 


a „ „ 


ne 


Alle Sorten 18631 Mineralbrunnen, 
l 


u Soltmannw’ihe künſtliche Mineralwäſſer empfiehlt: 
6 wie Dr. Struve Priedrieh Gustav Pohl, We Nr. 5. 


„ „ „ „ „ „ 
„» un 


Lager rheinländiſcher Weine. 
Klos 8 Eckhardt, 


letzt Albrechtsſtraße 37, ſchrägeüber der königl. Bank. [3460] 


7 wird dieſelbe zum Ri angewandt. | 


Zero 


Strohhüte 


elegant und ſchoͤn, 
in reichhaltiger Auswahl, 
und 


Hut⸗Bouquets 


in den geſchmackvollſten Arrangements 
und größter Auswahl empfiehlt: 


R. Meidner, 


Ning 51, Naſchmarktſeite, 
[4273] erſte Etage 


5 königliche Domänen⸗Amt Raſchen bei 
Trebnitz ſtellt ſämmtliches lebendes und 
todtes Inventarium zum Verkauf. Erſte⸗ 
res beſteht aus 30 jungen kräftigen Pferden, 
50 Stück jungen guten Milch⸗Kühen und 
circa 1100 Stück Schafen, von denen das 
oͤchſte Alter 5 Jahr alt. Die Beſichtigung 
un jeden Tag angenommen werden. 

[4608] Braune 


Hohlziegel 


beſter Qualität, das Stück circa 2 Pfd. 28 
Loth ſchwer, ſtehen zum Verkauf Kohlenplatz 
Nr. la, Oberſchleſ. Bahnbof. 4715] 


Neue Sendung. 
Lederpantoffeln 12½ Sgr., Pro⸗ 
menadenſchuhe 27% Sgr., wie 
ner Zeugſtiefelchen 1 Thlr., bei 
B. K. Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87 


Zwei ſtarke Pferde, 


ein⸗ und Luna brauchbar, ſtehen zum 


Verkauf: Sonnenſtraße Nr. 15, in der Garten⸗ 
wohnung. 81 


147 


Eine engl. Drehmangel 


t wegen Mangel an Platz zu verka 
a S Bas Nr. 15, in der Garten⸗ 
Wohnung. [4780] 


Elixir dentifrice, 


e des Mundes, Reinigung des Athems 
Etürkung des Zabnfleiſches. Fl. 15 Sgr. 
„ Ener, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


eine [4759] 


Spiehvaaren- Ausſtellung, 


Albrechtsſtraße Nr. 80, 
gegenüber dem Regierungsgehäude, 
enthält in reicher Auswahl die beliebteſten 
Spielwaaren, als: Gummibälle, Wagen, Pferde, 
ferbeleinen, Gewehre, Säbel, ausgeitopite 

iere, Baukaſten, Theater, Geſellſchaſtsſpiele, 
Guckkaſten, Puppenzimmer, Handlungen und 
Conditoreien, Küchen, Figuren, Schreilinder, 
Gliederpuppen und gekleidete Puppen. 

Dr Ausstellung wird fortwährend mit dem 
Schönſten und Neueſten vervollſtändigt werden. 

Auswärtige Aufträge werden prompt aus⸗ 


"T Th. Hofferichter. 
Neuen Kieferſamen, 


ganz friſch und rein abgeflügelt offerirt billigſt: 


Fr. Keitſch, 
Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Feinſte aromatiſche 


Kräuter⸗Seife, 


egen Dommerſproſſeu, Finnen, Puſteln, 
berhaupt gegen fprdde, trockene u. gelbe 
Der. auch zu Bädern jeder Art. Stück 
und 10 du 4299] 
. W. Egers, Blücerplap 8, 1. Eiage. 


lzenbüchſen neueſter Conſtruction 
Salsupinoien mit Gußſtahlläufen, e 
aͤthig bei 
Kos) er Guftav Richter, 
Dderſtraße 17, im goldnen Baum. 


12 


te Fenſter ſind ſehr billig zu haben 
Ge due e im Mare 14748] 


Zwei kleine neue Gondeln 


ſowie ein Handkahn ſind zu verkaufen, 
auch werden auswärtige Beſtellungen ange⸗ 
nommen in der Odervorſtadt, Offene Gaſſe 11. 
[4793] Robert Fabian, Schiffbauer. 


ZS 

in weißer, gelb gefleckter Pudel (Baſtaxd) 
2 0 un Anis und ift gegen Er 
a 


I der Freiburger 
autation zu Schmolz an Sta 


| Nuß ⸗Oel, 


ur Verhinderung des Grauwerdens 
= zum en der Haare. Flaſche 
7% und 20 Sgr. 4301) 


[4176] 


Seegras, 


gut gereinigt, friſch und trocken, iſt wieder 
1 und billigſt zu haben bei 


Fr. Keitſch, 


Carl 
e Stodgafien,Ede, ° 


der Koſten abzubolen in der Re⸗ 


Für Fußleidende. 


1 R. Vogel, Fußarzt, 
beſeitigt mit großer Vorſi vt Hühneraugen, 
ſchmershafte Ballen und eingewachſene Nägel 
merkann gut. Schmiedebrücke 23 erſte Etage 
zu prechen von Fruh 8 bis Nachm tray 
6 Uor. [4755] 


Ein junger brauner Hund mu weßer 
Bruſt und mit Halsband verſehen, hat 
ſich eingefunden und iſt gegen Erſtattung der 
Koſten beubolen Sterng ſſe 1 beim Wirth. 


Möbelfuhren 
find ſtets zu haben bei [4229] 
Theodor Heimann in Brieg 


— — ̃ ̃ ̃——. REN 
U“ dame traugaise, funetivnnaut ıci comme 

maitresse dans un externat de jeunes 
demoiselles, desirerait trouver une bonne 
famille bourgeoise, disposde à lui céder une 
chambre garnie avec la pension. On est 
prie d'adresser pour de plus amples infor- 
mations, sous les initiales 8. P. au bureau 
de cette ſeuille. 


Eine Dame, Franzöſin, welche als Lehrerin 
an einer der bieſigen hohern Töchterſchulen 
angeſtellt iſt, wünſcht eine gute bürgerliche Fa⸗ 
milie zu finden, die geneigt wäre, ihr ein 
möblirtes Zimmer und die Koſt zu gewähren 
Gefällige Anfragen find unter der Chiffre 
S. P. an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung zu richten. 4776] 


N einem lithographiſchen Inſtitut kann ein 
ſicherer Mann mit geläufiger Handſchrift 
bei einem Gehalte von 3— 400 Thlr. placirt 
werden durch Wilh. Junge, Kaufmann in 
Berlin, Kurſtraße 45/46. [3923] 
esucht werden: Kaufleute, Oeconomen, 
Lehrer, Forstbeamte, Techniker, Che- 
miker, Werkführer etc. überhaupt Persona- 
lien aller Berufszweige zum Engagement 
für höchst vortheilhafte Stellen im In- und 
Auslande. (Ohne Commissionair! ohne 
Kosten!) Alles Nähere und genauer Nach- 
weis der direeten Adressen ist in der 
Zeitung „Vaeanzen-Liste‘ zu erse- 
hen, welche in 5 Wochen-Nummern für 
I Thlr. — in 13 Wochen- Nummern für 
2 Thlr. franeo nach allen Orten von 
Betemeyer’s Zeitungs-Bureau 
in Berlin zu beziehen ist, [4263] 


Ein zuverlässiger Mann, 
der de Wachsbleiche u. Wachs- 
Wwaaren- Fabrikation gründlich ver- 
steht, findet bei gutem Lohn dauernde Be- 
schäftigung bei [4267] 

G. Adolph Claus, Dresden, 
Friedrichsstrasse Nr, 24, 


Die Herren Oeconomie- 
und Forst-Beamten, welche 
anderweitige Engagements suchen, be- 
lieben sich schleunigst an den Unter- 
zeichneten zu wenden, da gerade wie- 
der sehr gute Stellen angemeldet sind, 

E. F. A. Meyer, Berlin. 


Grenadierstr, 4a, 


Ein junges Mädchen, die Tochter eines kö⸗ 
niglichen Beamten, welches in weiblichen 
Arbeiten geübt, ſucht eine Stelle als Verkäufe⸗ 
rin ꝛc. Adr. M. B. poste restante Schebitz. 


= Ein Oekonomie⸗Eleve, 
welcher die Landwirthſchaft gründlich erlernen 
will, findet auf einer großen Herrſchaſt mit 
Brennereibetrieb ꝛc. unter höchſt günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofortiges Placement. Näheres unter 
Chiffre H. Nr. 5 poste rest, fr. Breslau, 


Eine tüchtige Wirthſchafterin 
aufs Land kann ſich ſofort melden bei Frau 
Julie Schubert, Schubbrücke Nr. 27. 


3 einem beſtehenden vortheilhaften Geſchäfte 
in Breslau wird ein ſtiller oder thätiger 
Theilnehmer mit einem Kapital von 3000 
bis 4000 Thlr. ſchleunigſt geſucht. Adreſſen 
unter H. B. 4 werden durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. [485] 


Zur edu des erſten e 


und Beauffihtigung der Kinder ſucht 
ein ſittliches Fräulein aus anſtändiger 
Familie eine Stelle, das ſehr ordnungs⸗ 
liebend und gern thätig iſt, auch in 
weiblichen Arbeiten große Geſchicklichkeit 
und ein freundliches Benehmen beſitzt; 
daſſelbe iſt gleichfalls befähiget mit Nutzen 
der Hausfrau in der Wirihſchaft hilf⸗ 
reiche Hand zu leiſten. [4311] 
General Comptoir in Breslau, 
Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Obne Gehalt ſucht 1 ſittl. wirthſchaftl Fräul. 
„v. angenehm. Perſönlichkeit die ſelbſtſtänd. 
Leitung der Wirthſchaft bei 1 ältern Herrn o. 
Dame. Adreſſe K. Z. 44 fr. Exped. dieſer Ztg 


Ja ſuche zur Bewirthſchaftung eines Gutes 
eine praktiſche Wirthſchafterin. Briefe 
nebſt Zengniſſen ſind unter Chiffre O. T. Z. 
Breslau poste restante franco einzuſchicken 


An mit guten Feu niffen verjebener 


Oekonomie⸗Beamter, in der Theo⸗ 
rie und Praxis wohl erfahren, mit der 
Pferde-, Schaf⸗ und Rindviehzucht ganz 
vertraut, ein vorzüglicher Ackerwirth und 
ein ſtreng redlicher Mann, der Polizei⸗ 


Verwaltung und dem ungsweſ 
vollkom a wa ra 118 
ſehr eiftig eee e un 


r 
anz beſcheidenen Anſprüchen eine Wirth⸗ 
halt: Beamten-Stelle. [4310] 

Nachweis koſtenfrei. 
eneral⸗Comptoir in Breslau, 


f 2 Kalbarfnenſtraße Nr. 6, 1% tige, L 


Ein in beſter Hütten⸗ und Kohlengruben⸗ 
gegend des Kreiſes Beuthen DS. gelege⸗ 
ner, aut gebauter und comfortabel eingerich⸗ 
teter Gaſthof mit guter Nahrung iſt wegen 
Familienverhältniſſen entweder zu verkaufen 
oder an gute Pächter auf mehrere Jahre 5 
ren ach i — K a . 

immt die ition der Breslauer Zei⸗ 
tun. "es pppd def. [4190] 


1172 


Ein Wetiwer in Bre lau, den gevil⸗ 
deren Ständen angebörend und in gu: 
ten Verhältniſſen lebend, ſucht als Re 
präfentanıin der Hausfrau und zur Erz 
ziehung feiner drei ſchon ziemlich heran; 
gewachſenen Kinder, ein ar ſtändiges 
F äulein oder Wittwe. Der Poſten in 
ein dauernder, das Gehalt ein gutes 

General Comptoir ın Breslau, 
Katbarinenſtraß N., 6, 1. Etage. 
FFF TE 3 FE er u EN 
Fus Tiefbaugruben wird ein in Montirungs⸗ 
J Arbeiten und Zeichnen erfahrener Ma⸗ 
ſchinenwerkmeiſter geſucht. Frankirte 
Offerten unter 8 A. G. übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 4304 


Agentur⸗Geſuch 


Ein thätiger, erfahrener Kaufmann ſucht 
für Berlin Agenturen oder Comm ſſtonsla⸗ 
aer; beſte Referenzen find nachzuweiſen. — 
Adreſſen mit Angabe des Artikels werden 
unter H H. 9 poste restante Berlin erbeten 


Ein reſpeclables hamburger Haus, das 
bereits dort und in Umgegend eingeführt, 
ſucht für 00 anne dae Fin 
tirten und Havanna⸗Eiggrrey, jowie für 
feine Rums, "Cognac An acs und 
Wein ꝛc., einen tüchtigen, zuve u läſſigen 
Agenten. Nur ſolche, die gute Verkäufer, 
und denen die beſten, zuverläſſigſten Referen⸗ 
zen zur Seite ſtehen, wollen unter P. & 8. 
poste restante Hamburg franco ſchreiben. 


Handlungs Lehrling. 

Auf einem hieſigen Comptoir kann ein jun⸗ 
ger Mann mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern, als Lehrling eintreten. Mel⸗ 
dungen werden poste restante Breslau unter 
R. J. Nr. 48 entgegengenommen. [4662 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem ſchwunghaft betriebenen, der 
Mode nicht unterworfenen Fabrikgeſchäft wird 
ein Compagnon mit 5000 Thalern Einlage 
geſucht. Der größere Theil derſelben kann 
hypothekariſch geſichert werden. 40% Rein: 
ertrag werden garantirt. Frankirte Adreſſen 
sub A. B. 18 poste rest. Schweidnitz, [4260] 


Eine Bonne aus der franzöſiſchen Schwetz, 
der deutſchen und franzöjiihen Sprache 
mächtig, wünſcht zur Erziehung der Kinder 
und zur Unterftügung der Hausfrau, vom 
l, Juni oder 1. Juli d. J. in einem anſtän⸗ 
digen Hauſe placirt zu werden. Gefällige 


Offerten werden unter Chiffce M, K. Deutsch- 1 


Ostrowo poste restaute in Empfang ger 
[4251] 


| Wollzelte 


ſind zum bevorſtehenden Wollmarkt zu ver⸗ 
miethen, wie auch zu andern Feſtlichkeiten, 
bei F. Feiſt, Colonnaden⸗Beſitzer, Friedrich⸗ 
MWilbelmsftraße Nr. 14 b. [4754] 


efucht wird eine mittlere 
Wohnung im 2ten oder Sten 

eines Hauſes des unteren Theiles der Schmweidr 
nitzerſtraße, oder des zur Schweidnitzerſtraße 
am nächſten gelegenen Hummerei⸗Viertels zu 
Termin Michaelis von einem ſoliden und 
pünktlichen Miether. Adreſſen beliebe man 
in der Expedition dieſer Zeitung sub Nr. 3919 
niederzulegen. [4797] 


WEM Sritolaiftrafe Nr. 472 
iſt von Johanni ®, J. ab die 2. Etage für 
den jährlichen Miethspreis von 240 Thlr. zu 
vermiethen. 14779 


YA vermiethen Tauenzienstrasse Nr, 56 b. 
herrschaftlich eingerichtete Wohnungen 
zu 4—6 Zimmern, Küche, Keller und Bo- 
dengelass zum l. Juli. [4138] 


Eine ſehr freundlich renovirte Wohnung von 
3 Stuben, Kabtnet, Küche, Entree, Keller 
und Boden iſt bald oder Johanni zu vermies 
theu, Grünſtraße 6. [4769] 


ine freundliche Wohnung in der erften 
E Etage, von 4 Zimmern, Enteer, ‚Rüde‘ 
und allem Beigelaß ijt im Ganzen, oder ge⸗ 
theilt, zu vermiethen. Näheres Geminaraa 
Nr. 5, par terre. 1477 


in Lagerkeller iſt zu vermiethen Semi; 
nargajie 5. [4774] 


u vermiethen iſt eine herrſchaftliche Wohs 
nung von drei Stuben, Kabinet, Küche, 
Entree, Boden und Keller. Näheres Ohlauer; 
ſtraße 59 be F. J. Berner. 4681] 


— —— ʒ—ʃ —ä——:8 ͤ ͤ 
Abbrechtsſtraße 16 find im erſten Stock drei 
Zimmer nebſt Cabinet bald o 15 


05 
0 


= 


hanni d. J. zu bezieben. 


Große⸗Feldgaſſe Nr. 1 


nate der 
Promenade, ſind anſtändige Wohnün⸗ 
gen zu vermiethen, zu Johannis, im, 
Hinterhauſe 2 Piecen, Küche, Keller 
und Zubehör, mit freundlicher Ausſicht, 
nur an zwei einzelne Leute. 

Auch daſelbſt zu Michaelis das ganze 
Parterre, getheilt in 2 Wohnungen, 
erſtere aus 6 Piecen, 1 großen, ver: 
glasten Balcon, Küche, Entree mit 
2 Eingängen, Keller und Boden nebfl, 
Zubehör; [4747] 

ſowie auch die Hälfte der 1. Etage 
von 6 Piecen mit 2 Eingängen, Küche 
und Entree, Keller und Boden nebſt 
Zubehör. — Sämmtliche Wohnungen 
mit Gartenbenutzung. 


Während des Wollemarktes | 


iſt ein feines Zimmer zu vermiethen 
‚Ring 15, 1. Etage. 4293 


Neue Schweidnitzerſtr. 128 
iſt eine Wohnung im 1. Stock von 6 Zim⸗ 
mern mit Beigelaß und allem Comfort verſehen 
nebſt ram 
ofort zu beziehe 


zu vermieth n und 
mtolr. 


Näheres daſelbſt [4803] 


—.— 


Penſions⸗Anerbieten. 5s 


Wer eine Knaben Penſton mit guter Koſt, mütterlicher Pflege, ſteter Aufſicht 
und Nachhilfe eines ſteis pei den Knaben ſeienden Lehrers, ä 100 Thlr. jährlich, ſucht, 
dem wird von angeſebenen ili n. die ihre Söhne in einer ſolchen haben, wo ſie der Lehrer 
auch täglich ins Freie führt, dieſe beſtens empfohlen auf gefällige Adreſſen sub W. I. 42. 
in der Exvedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco. Auch bereitet dieſer 


Lebrer ſteis einige Knaben für die höheren Schul Anjtalten vor, & 2 Thlr. pro Monat. 


Flügel u. Pianinos aus Paris, Wien ꝛc. von C. Bechſtein 


in Berlin, find in großer Wahl Salvatorplatz 8 ſehr billig zu kaufen, auch zu leihen. 


2 — . ——— Fass ame) fan] aa] jr Ja Je Ju Ja! je ja) — 8 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen find nunmehr vollſtändig zu haben: 


Karl von Holteis Erzählende Schriften. 


0 Geſammt-⸗Volks⸗Aus gabe. Miniatur ⸗Format. 
1 34 Bände. Eleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. In 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. 
1 13 Thlr. 22% Sgr. 
der Subſeriptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. um 
Auch einzeln find, dieſelhen, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 
0 iminalgeſchiehten 
6 Bände. Broſch. 2 Ml. 8 Thlr. 15 Sgr. 


Inhalt: Der Schachtelnatz. — rd in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
Der era Ei N Ijen. — Das wär’ der Henker. an 
Hart. — Der Taubſtummen, — Die Krögem, Mühle. — Der Handkuß. — Das böl⸗ 
zerne Haus. 4 ö [3165] 


Ein Schneider. 
Roman in 3 Bänden. Brofh, 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 


ee een 


— 


1 Noblesse oblige. 
Roman in 3 Bänden. Brofd, 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 


Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. 9 in 3 Bänden. .I Thlr. 
f Geb 1 Aal 7% Ser Iman 405 8 an ir 7 80% Thlr 
Chriſtian Lammfell. Vierzig Jahre. 


Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
7% Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 


Kleine Erzählungen. 
5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. Gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. 


Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — s Muhme⸗ 

1 Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und feine Frau. — Der 

Kanarius. — Tetenemequilitzti. — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find 

viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchöͤn. — Blätter aus 

1 dem Tagebuch eines reiſenden Schauspielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hundes 
fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 


2 — Lee} [ar [msn [ann] je} [even ee] Jet] [ee Jane; Ja Lan; Jr) Jam ja] (cu) [> (en! — 


Vierte Auflage. 1Wohlfeiles Kochbuch! Preis 15 Sgr. 
Im Verlage don Eduard, Frewendt in Buealan it erſchienenz. 12947] 
Die Köchin aus eigener Erfahrung, 
oben) N 


"allgemeines Kochbuch füt Pitrgerliche Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und ec zum wohlfelten und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
andere für die Küche und die wg Na Regeln und Belehrungen enthält. 
it einer 
nach den Jahreszeiten und Mouaten geordneten Speiſekarte von 
Caroline Baumann. 

Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 14 Bogen, Elegant in ſilluſtrirtem 
Ne mit ee Nückenpreſſung, gebunden Preis nur 15 Sgr. 
Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 

ch 


beſſerte und verme a, ee re ansprechende 


6 Bände, Broſch. 4 Thlr. Gebd. 4 Thlr. 
22% Sgr. 


— 2 — [ae [a] [aa Fa [a Ja} Jan [a] [a Je) [m je ja} [ee 


—— 


Ausſtattung jedem ö 
Gabe ſein f 5 an eine willkommeen 
Sofort u ve then 19 
Ein Laden, Kupfer 129 8 2 Preiſe der Cerealien 


k. 30, Ecke 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oder laß 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 1 
Zu vermiethen zu Johanni, 
Zwei Laden à 250 Thlr., eine Woh⸗ 
nung, Stock, à 180 Thlr. Alles Kupfer: 


Amtliche (Neumarkt) Notirwigen. 
Breslau, den 9. Mai 1863. 
feine, mittle, ord. Waare, 
Wegen, page 78 77% 7 7 
13 


ſchmiedeſtraße 30. Näheres beim Haus: |. dilo gelber 4— 75 72 7 
hälter. rng 139627 ce War * 5 = 47-49, 
T Wilen 320 I Im Doäparteme, eine | Hafer. 2.22. 29 30:28 © 200277 
ohnung für 1e r. jahrlich nebſt R ＋ 35 ar 
Gartenbenutzung zu vermietben. Tess) N N * 9 ne 4 — 


Amtliche Vorſennotiz für loco Kartoffel ⸗ 
Spiritus e e 80% Tralles 
7 1 1 5 ＋ 


N 
— — ũſ⸗———ↄ—-[— —t:ęi—I˙A—ͤä4 . 
Meränderungswegen iſt eine ſchöͤne Wohnung] 
V von 3 925 gen Stuben mit allem 300 So 
behör zu vermiethen und kann zu Johanni und 
An „Faber base en ae 9 2 
1 . eres Sonnenſtraße Nr. 4 
2 Tr. linfs. [4778] . 


Ei großes möblürtes Zimmer iſt Reuſche⸗ 


Thlr. G. u. 


8 u. 9. Mai Abs. 10u. Mg gu. Nchm. 2u. 


L straße Nr. 2 in der 3, Etage vornheraus 8. 8 Achm. u 
ſofort ig vermiethen. [4760] Lufee bei ho 90 J Jg 
82 f uftwärme . 5,3 . 43 + 10,2 
König 8 Hötel Tbaupun t — 1,0 — 1 — 7 
1 z 33 3 8 55pC, el 32p6t, 
1 rechtsſtra r. 1 I nd 7 9 5 
33 e Neo genrigter Beachtung. 3 1, Wetter bee, heiter heiter 


Schl. Pidbr. C.J4 101 


% B. [Glos au-degun. 4 
1014 B. Neisse-Bricger 4 94 / B. 


4 957% 0 Aito dito B.J4 
bucher. 109 0. schl. Pfäbr. E AH O berschl. It. A. 3% 162% B. 
ln. Bänk-Bill. 91% B Schl. Rentenbr.[4 100 % B. dito Lit.B.j3% 142% B. 
Oester-Währg I I 91% B Posener dite 4.96 6. dito Lit, C. 3 162% . 
1 Schl. Pr.-Oblig. a1 — dito Pr.-ObLl4 | 97% B. 
Inländisehe Fonds. Ausländiselie Fonds. dito dito Lit. Fl4%!101% B. 
Freiw. St.-Anl. A| —  |Poln. Pfandbr. 4 | 90%:G || dito dito Lit. E43 ] 85% B. 
‚Preusi Anl. 18504 9976 B. Hest. Nat.-Anl. |5 | 73% G. AKheinische 4 33 
dito 18524 | 99% B. Krakauer Obl. |4 — ı|K nel;fdashrayd 64% B. 
dito185418561441102%, "italienische Anl.| 71 B. | dio Pr | — 
dito 18595 106% B. Ausländische Eisenbahn-Astien. | dito dito 40 — 
Präm.-Anl. 185434 129% B. ||Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 2 
St.-Schuld-Sch. 3% | 90% B. Stück v. 60 Rub. Rb. — ſoOppeln-Tarnw. A467 B 
grosl. St.-Oblig. (4 — Fr.-W.-Nordb. 4 65 B. — 
di dito 4 —  [|Mainz-Ludweh.|— — Minerva 5.) 36%:B 
Posen. Pfandbr.]4 104 , B. Inländische Eisenbahn-Actien, |Schles. Bank. . 4 101% B. 
dito dito 13% 98% B. Bresl.-Sch.-Frb.4 134 % B. Disc. Com.-Ant. — 
dito neueſ4 | 96% B. dito Pr.-Obl.j4 97 % B. Darmstädter. 88 , b. B. 
Schles.Pfandbr dito Litt. D. 4½ 101½ B. |Oesterr; Credit |: | — 
à 1000 Thlr. 3½ 95 B. dito Litt. E. 4½ 101 ½ B. dito Loose 1860 bz. B. 
dito Lit. A. 4 |101% G. ||Köln-Mindener |3 — enfer Credit . — 
Schl. Rust.-Pdb.(4 101 7% B. dito Prior. 4 94 B. Schl. Zinkh.-A. 316. 


Die Börsen-Commiaslon, 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Batth und Comp. IM. Brievsi) in Breslau | 


